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Moskau- Schlacht
An der Strecke Riga Moskau liegt

** als letzte Station vor der sowjeti
schen Hauptstadt Wolkolamsk. In der
letzten Zeit spielte der Name dieses
Ortes bei den Bolschewisten eine be
sondere Rolle. Sie erklärten, dass
sich der Schwerpunkt Ihrer Verteidi
gung bei dieser kleinen Stadt befin
de. Tatsächlich begünstigte dieser
Platz ihren Widerstand: weniger we
gen der zu ihm führenden Bahnlinie,
die durch die deutschen Bomber
schon lange lahmgelegt ist. sondern
wegen der wichtigen Strassen, die
sich hier kreuzen. Trotzdem konnten
die Sowjets diese Stadt nicht halten.
Doch nicht nur Wolkolamsk ist In un
serer Hand, auch die kleine Stadt Klin
wurde schon vor Tagen erobert. Klin
liegt ungelähr aul der halben Strecke
der grossen Strasse, die von Moskau
nach Kallnin fuhrt und nach Lenin
grad weitergeht. Selbst der Ort Sol-
netschnogorski. der etwa 60 Kilome
ter vor Moskau liegt, ist — wie un
längst gemeldet — dem Feind ent
rissen. Aus diesen Ortsangaben er
gibt sich klar. dass die deutsche
Wehrmacht heute unmittelbar vor
der feindlichen Hauptstadt steht.
Wenn Jetzt der deutsche Wehrmacht
bericht gerade hier weiteren Raum
gewinn meldet, so begreltt man. wa
rum die Sowjets Gegenangriff um Ge
genangriff durchführen und die Reste
Ihrer Panzer- und Luftwaffe In den
Kampt werden.

Der Sinn der Im mittleren Ab
schnitt der Ostlront tobenden

Schlacht liegt in der Vernich
tung der bisher noch intakten Divi
sionen Stalins. Er hat keine Möglich
keiten zu einer ausweichenden Tak
tik mehr. Die deutsche Wehrmacht
zielt aul Moskau.- doch nicht die Ein
nahme der feindlichen Hauptstadt ist
das .erste Ziel. Viel wichtiger Ist es.
dass sie vor der bolschewtstiechen
Metropole die letzten sowjetischen
Kampfkräfte zum Kampfe zwingt.
Deshalb kann man schon heute sa
gen. dass mit Moskau auch der we
sentlichste Teil der noch mobilen
bolschewistischen Machtmittel nieder
gerungen sein wird. f. bk.

Heftige Sowjet-Gegenangriffe
überall blutig gescheitert

Auch in Nordafrika liegt die Initiative auf unserer Seite — Luftwaffe
und Kriegsmarine besonders erfolgreich

Berlin, 29. November
Aach du Wochenende stand Im

Zeichen der SrhUcht In Raum
um Moskau. Die Sowjets ver
buchten durch Immer neue Ge-
genangrlle den Druck der deut
schen Angrlffadlvlslonen in mildern.
Alle Ihre GegenatftMe brachen aber
In der deutschen Abwehr zusammen.
Sie erlitten wiederum schwere Ver
luste an Mannschaften, Kriegsmate
rial, Insbesondere an Panzerkamplwa
gen. Die Erdkämpfe wurden in wei
testem Ausmass durch die deutsche
Luftwaffe unterstützt, die Tag und
Nacht feindliche Widerstandszellen.
Truppenmassen und Nachschubwege
bombardierte oder mit Bordwaffen an-
griff. Der deutsche Angriff gewann
weiter Boden.

Im Dosezhecken nnd bet Rostow,
dem zweiten Schwerpunkt der Klmpfe
Im Osten, versuchten die Sowjets
durch MassenangrlBe za Erfolgen zn
kommen. Trotzdem dla bolschewisti
schen Kommandanten Ihre Abteilun
gen rücksichtslos vorwirts trieben,
scheiterten sie euch hier an der
Stlrke der deutsche Abwehr. Sie tru
gen nicht einmal einen Scheinerfolg

Eine besondere Heldentat, dla Ihr
die Führung der Jetzigen Klmpfe
charakteristisch ist, vollbrachtem
zwei Geschütze einer Flak Abteilung,
die einen feindlichen Panzervorstoss
abwiesen. Beide Geschütze lagen un
ter schweren feindlichen Beschuss.
Ungeachtet der ringsum einschlagen
den Granaten nahmen die Flakartil
leristen unter Führung eines Leut
nants die sowjetischen Panzer unter
Feuer und schossen zehn ab.

Ausserordentlich eindrucksvoll wa
ren auch die Leistungen unserer Luft
waffe in dar.vergangenen Woche. Ab
gesehen von dem stlhdlgen Bombar
dement der bolschewistischen Nach
schubwege and den Angriffen euf
Moskau und Leningrad vernichtete sie
50 Panzerwagen und zerstörte 1258

Fahrzeuge. Sie beschädigte IS Leko-
motlven, 173 Eisenbahn/.ftge und
krackte damit etwa IHM Waggons
zum Ausfall.

Nicht minder erfolgreich wer ihr
Einsatz In Nordafrika. Weiter wur
den die britischen Inseln ständig an
gegriffen. Nacht am Nacht zerschlu
gen deutsche Bomben Industrieanla
gen und Versorgunsbetrlebe der Eng
länder. Die Verminung der briti
schen Häfen wurde fortgesetzt. Die
Engländer verloren vom 19. bis 25.
November 91 Flugzeuge, 68 davon
im Milteimeerraum und über Nord
afrika. Demgegenüber gingen 29 ei
gene Flugzeuge im Kampf gegen Eng
land verloren. Auch in dieser Zahl
erweist sich die Überlegenheit unse
rer Luftwaffe über die des Feiades,
die beim Kampf im Ostea in noch
höherem Masse la Erscheinung tritt.

In Nordatrika stehen die deutsch-
Italienischen Truppen im konzentri
schen. klar geführte« Angriff gegen
starke britische Kräfte, die erneut vom
Südosten auf Tobrmk vorgestossen sind.
Diene Tatsache beweist, dam auch tu

Nordafrika die laittatlve bei der deet
sehen Führung liegt.

Die deutsche Kriegsmarine erstritt
Im Laufe der letzten Woche ebenfalls
namhafte Erfolge. Der Wehrmacht
bericht brachte wiederholt Meldungen
über die WattenUten unserer U-Boote
und Schnellboote. Hier Ist besonders
der Erfolg, den das von Kapitänlent-
nanl Freiherr von Tlesenhausen ge
führte U-Boot erzielte, hervorzuheben.
Es torpedierte vor Sollum ein briti
sches Schlachtschiff und entlastete da
mit die vor dieser Festung stehenden
Achsentruppen.

Die Briten verloren in der letzten
Woche durch deutsche Leichte See-
slreitkräfte insgesamt vier Handels-
schiffe mit 18508 BRT. ein Schnellboot
und sehr wahrscheinlich noch vier
weitere, die Im Gefecht schwer ge
troffen wurden und abdrehten.

Auserdem einen Kreuzer der ..Dragon
Klasse, einen Zerstörer und das durch
Torpedotrefier ausser Gefecht gesetzte
Schlachtschiff. Aul deutscher Sette
ging demgegenüber nnr ela Vorposten-
boot verloren.

Naive Auffassung
Washington zur finnischen Antwort

Washington. 29. November
Das Staatsdepartement gab eine

amtliche Verlautbarung aus, der zu
folge der USA-Aussenrainister er
klärt. dass die finnische Note aufs
sorgfältigste geprüft worden sei. Die
se Note habe jedoch die Frage nicht
geklärt, die die USA-Regierung am
meisten beschäftige, nämlich wie weit
und in welchem Umfang die finnische
Militärpolitik in Zusammenarbeit mit
der deutschen stehe und wie weit
beide Zusammenarbeiten, was Eng
land und „seine Verbündeten" erheb
lich schädigen müsse. Eine solche
Zusammenarbeit, sagt Hüll in seiner
Erklärung, müsse die nördlichen Ver

sorgungslinien bedrohen, über die die
Sowjetunion jetzt Lieferungen und
Hilfe von England und den USA er
1 halte. In diesem Sinne, so behauptet
Hüll, sei die finnische Politik auch
eine „Bedrohung der amerikanischen
Selbstverteidigungsziele''. Die jüngste
Reise des finnischen Aussenminister*
nach Berlin und die Unterzeichnung
des Antikominternpaktes sei „höchst
j bezeichnend". Der Aussenminister er
klärt abschliessend, dass jeder Akt
der finnischen Regierung seit Über
reichung der Note die „Befürchtun
gen der USA bestätigt habe, dass
Finnland voll mit den Streitkräften
Hitlers zusammenarbcite.

jjr t x.J
Ijfep ; i

Auf der Rückreise von dem Berliner Staatsakt trafen der finnische
Aussenminister Exzellenz Witting und der Chef des Protokolls im Finni
schen Aussen Ministerium. Minister Hakkarainen, in Begleitung des deut-
»<hon Gesandten in Finnland, Minister von Blücher, und Lcgutionssekre-
tar Dr Sachs vom Auswärtigen Amt in Berlin zu einem kurzen Zwischen
aufenthalt in Riga ein. Zu Ehren der Gäste hatten der Reichskommissar
lui das Ostland und Frau Lohse einen Empfang veranstaltet, an dem von

deutscher Seite General Braemer, der Generalkommissar in Riga, Staats
rat Dt. Drechsler, Ministerialdirigent Friindt, Pressechef Dr. Zimmermann
und der persönliche Referent des Reichskommissars. Regierungsrat Wich-
mann, teilnahmen. — Bild links: Exzellenz Witting im Gespräch mit
Reichskommissar Lohse. — Bild rechts: Generalkommissar Staatsrat
Dr. Drechsler, Minister von Blücher und Ministerialdirigent Friindt.

Aufnahmen: „DZ tm Ostland"

Unstern
Ägyptens

Von Hans-Achlm von Dewitz

Riga, 29 November

Wor einigen Tagen hat der britische
V Botschafter in Kairo König Faruk
aufgesucht und ihm mitgeteilt, dass
die britische Regierung für den Fall,
dass König Faruk etwa daran denke,
seinen Gedanken einer ägyptischen
Sammlungs-Regierung durch Heran
ziehung des Wafd zu verwirklichen,
jedes An - die - Macht - Kommen des
Wafd gewaltsam verhindern werde.
Es ist die Sprache eines Hohen Kom
missars. die hier geführt worden ist,
nicht aber die eines Botschafters ge
genüber einem souveränen Lande.
Nichts aber konnte den gewaltigen
Rückschwung deutlicher machen, der
sich in der Lage Ägyptens vollzogen

Uber den nationalen Bcfreiungsbe-
muhungen der Ägypter waltet ein Un
stern. Die neuere Geschichte Ägyp
tens erschöpft sich in ständig erneu
erten Anlaufen dieses Landes, seine
tatsächliche Unabhängigkeit zu ge
winnen, und kaltblütigen Schachzügen
Londons, mit denen es diese Be
mühungen erstickt. Aber diese Ge
schichte des neueren Ägyptens ist zu
gleich welthistorisches Schulbeispiel
ersten Ranges und von absoluter AU-
gemeingultigkeit. Es handelt sich um
die Erkenntnis, dass es keine staat
liche Souveränität gibt ohne die ent
sprechende militärische Gewalt. Denn
die militärische Anwesenheit Eng
lands auf dem ägyptischen Fcsilando
hat alle britischen Zugeständnisse zur
wertlosen Geste degradiert und die
Souveränität der ägyptischen Regie
rung im eigenen Lande zu einer rem
nominellen gemacht. Seit dem Tag«,
an dem das Ministerium Gladstone in
London im Jahre 1882 beschloss, den
Aufstand des fellachischen Haupt
mann*, Arahi Pascha, als Anlass der
Intervention zu benutzen, hat es we
der eine ägyptische noch eine türki
sche Oberhoheit im eigentlichen Sin
ne mehr in Ägypten gegeben, obwohl
dieses Land bis zum Weltkrieg# dem
osmanisrhen Reiche noch angchorte.
Damals liess sich Lord Cromer als
„Berater" des Vicekönigs in Kairo
nieder, und Lord Kitchener übernahm
das Oberkommando über die ägypti
sche Armee. Der Suez-Kanal, so reiz
voll er wirtschaftlich und verkehrs
politisch auch für Ägypten selbst sein
mochte, wurde politisch dein Lande
zum Verhängnis. Denn mit seiner
Erbauung war Ägypten das unent
behrlichste Stück auf dem britischen
Verbindungswege nach Indien gewor
den und tauschte mit dom Zuwachs
an internationalem Verkehr zugleich
alle Nachteile eines englischen Inter
essengebietes ein.

j Das zeigte sich sehr deutlich im
Weltkrieg 1914- 18. England zog
Truppen aus Grossbritannien, Indien,
Australien und Neuseeland nach
Ägypten, um den Schutz des Suez-
Kanals zu verstärken. Ausserdem
löste es die staatsrechtliche Zugehö
rigkeit Ägyptens zum osmanist hrn
Reich und machte das Land zum bri
tischen Protektorat. Es begann die
Zeit, in der der „Hohe Kommissar"
der massgebende Mann in Kairo wur
de, die Zeit jener Sprache mit den
Ägyptern, die eigentlich mit der Ein
führung eines Botschafters in Kairo
hatte erloschen sein sollen.

I Die seelischen Rückwirkungen der
i Fremdherrschaft auf Ägypten seihst

waren ungeheure. Die allgemeine Er
bitterung der Fellachen erhöhte sich
noch, als sie zu Tausenden gezwun
gen wurden, in das ägyptische Ar
beitskorps einzutreten und Schützen
gräben an der Front der Alliierten
auszuheben. England überspannte den
Bogen, als schliesslich der britisch«
Hohe Kommissar den Begründer der
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Wafd-Partelf Zaglu! Pascha, vcrhaf* |
•

und dtc* im gleich«! Augenblick, In
dem Zaglu! Paidli verlangt helfe,
na'h London fahren tu dürfen, um!
dort Ägypten* Interessen zu verlrc-1
len. Das ägyptisch* Volk erhob »ich

*o elementarer Gewalt de*# da« bn-1
li*rhc Militär in die Defensive ge
drängt wurde. Engländer wurden er« I

Luft, Fernsprcchleitungco wurden zer*
sehn t»en und ein Ne fr der Sabot.iqe
und de* aktiven Widerstande» über !
da* ganze Land gezogen üi erwie* '
»uh schon jetzt, de»* der Wifd die!
grosse nationale Bewertung Ägypten« |
war, mit der man in London als mit

hatte Als Lord Allcnby d n Auftrag I
erhielt, den Aufstand niedn/uwerfen. '
s h er sehr bald ein, dass der g« w ill- I
same Weg wenig Erfolg versprach
Er bewog die Regierung in London,
eine versöhnlichere Haltung einzu
nehmen.

Aber auch das auf so dramatische
Weise England abgetmtzte Ergebnis
brachte Ägypten noch nicht die na
tionale Unabhängigkeit. Denn als,
1922 das britische Protektorat über |
Ägypten aufgehoben und Agvpten i
zum ..unabhängigen Königreich ’ er-1
kürt wurde, geschah dies unter Vor
behalten. die mit einer erbten staat
lichen Souveränität unvereinbar wa- {
ron. England verlangte nämlich, dass j
rieht nur der Schutz des Suez-Ka- j
nüs. sondern auch die Verteidigung
Ägyptens seihst geoen Angriffe Drit
ter aussf hliesslich Sache Grossbritan
niens sei, wie es sieh auch den !
Schutz der fremden Interessen und |
Minderheiten in Agvpten vorbehielt.
Der Sudan blieb hnlisr h-agvptifches j
Kondominium.

Die Erbitterung der nationalen
Wald Partei über diese britischen
Reservate blieb e.n beständiges Mo- I
ment in den Beziehungen zwischen !
England und Ägypten. Als nach dem j
Tode Zaglul Paschas Nahas Pascha •
Führer der Wald-Partei wurde, Kam!
e« erneut zu Verhandlungen über die
strittigen Punkte. Aber dis Miss
geschick Ägypten« blieb, e« mit Eng
ländern zu tun zu haben. Das bedeu
tete: mit einer Diplomatie, die mit l
einer fast jüdischen Spitzfindigkeit I
jedem Abkommen eine Formulierung
zu geben versteht, durch die immer

gewahrt werden. Auch der'Vertrag,

und Nahas Pascha abgeschlossen
wurde, trägt diese britischen Züge. >
Zwar sah der Vertrag die Beendigung '
der Besetzung Ägyptens durch die I
britischen trnpprn vor, nicht «her 1
ihre Entfernung aus dem Lande. Sic

also dem ständigen Anblick des hrei- !
testen Publikums entzogen, dafür je- (
doch in der Suez-Kanal Zone konzen
triert. Erst in 2t) Jahren hatte Gross-
br:tannien. das die Veränderlichkeit!

br.Uschen Luftstreitkräfte dagegen j
erhielten die Erlaubnis, sich im gan-]
zen ägyptischen Luftraum frei zu be- j

Ernstfall eine Reihe von Flugplätzen
zur Verfügung gestellt. Der Sudan
blich nach wie vor Kondominium, da
gegen opferte England das Recht des
Fremdenschutzes. * Der britische Ho
he Kommissar verschwand, und an

durch einen Botschafter in Kairo ver
treten. wahrend Ägypten umgekehrt
ebenfalls einen Botschafter nach Lon
don entsandte. England und Agyp-

Dic völlige Räumung des Landes
nach Ablauf von 20 Jahren war da
von abhängig gemacht. dass Ägyp
ten bis dahin imstande sein sollte, die

Kanalsdie Vereidigung des Lan-

rantieren. deren Ausbildung. Aufbau
und Ausrüstung sich edoch wieder

das übrige L
motorisierter Einheiten in

über hinaus Tempo und
ägyptischen Aufrüstung völ

falls sogar auf diesem \N
Zeitpunkt Vorbehalten, zu d

Immer weiter an Moskau heran
Konzentrischer Angriff auf britische Kräfte in Nordafrika

für überragende
Tapferkeit

Neuer Ritterkreuzträger
Berlin, 29. November

f ührcrliaiiptguartier. 29. November I
Das Oberkommando der Wehr- l

mu'ht gibt bekannt:
Im Angriff auf Moskau wurden wel- I

t« re lorUflinlte erzielt. Bei Rostow I
••n«l im Dnur/berken erlitt der Feind I
fiel erneuten unter starker Zusammen
fd«»ung und iti<k*l< bl »losem Einsatz
•einer Kräfte geführten Angriffen
schwere blutige Verluste. Die Besät ,
, . ,g Huppe von Rostow räumt he- -

' , .da« engere Stadtgebiet. '
um die erforderlichen Vergeltung*- »
ntasMiahm 'U gegen die Bevölkerung
nunmehr rücksichtslos ln die Wege
zu leiten, die sich völkerrechtswidrig
im Ri:c5en der deutschen Trupp«« am |
Kampf beteiligt hat. Vor Leningrad ;
wurden stärkere Ansbruchsversuche
de« f einde* abgewiesen.

In Vo’dafrika »'eben die verbünde
ten truppen im konzentrischen An
griff gegen starke britische Kräfte,
d e erneut son Südosten auf Tobruk
\oigeflossen sind. Deutsche Kampf-
flug/ettgr bombardierten mit guter
\\ irkunq E senbahnanlagen bei Sldi

Torpedoboote wehrten im Kanal
dm Angriff einer britischen Schnell*
bootsflottille auf ein Geleit erfolg

reich ab. Die zum Teil bereits be
schädigten feindlichen Boote wurden
von deuf « hen Torpedobooten ver
folgt. wöbe* ein britisches Schnellboot
versankt und zwei weitere Im Nah
kampf so schwer beschädigt werden,
dass m>t Ihrem Verlust zu rechnen
ist. Alle deutschen Schiffe trafen in
ihren Zielhäfen ein.

DZ. Fn Ist bekannt, dost sich die
Sowjet macht habet von jeher von ei
fiem Partlsanenkampl Im Rücken Ihres

0M/I vM vartRtOCkam haben
Mehr als einmal hat Moskau daraut
hinge* nu n, dag* • $ du- deutscher.
Truppen desto schwerer haben wür
den, je weiter sie \ otslssen,* ril Ihn
rLekwbrttgen Verbindungen durch ei
nen wilden He< kensf hutzenkriey
<uin hachnnun werden konnten. Von
deutscher Seite wurde demgegenüber
Immer neu darauf hinge* lesen, dass
gegen jede derartige Aktion mit den
schwersten . Vergeltungsmaßnahmen
vorgegangen werden würde DÜ Boß»
schewisten haben diese Drohungen in
den Wind geschlagen. Sie verspra
chen sich ebenso wie London, dass
bekanntlich immer noch von „sieg
ten hm Revolten in den besetzten

I Gebieten träumt, einen Vorteil. Das

I' Schicksal derer, die diese verbrecherischen Aulrute zu einer völkerrechts
widrige Kriegsiuhrung beiolgen soll
ten. ist Stului xollslvndig gleichgül
tig Et hat Menschenleben stets ge-

I ring einqeschatit und schon um ueit
geringerer Vorteile willen Unzählige
in den Toq gejagt.

Wenn jetzt die Bevölkerung von
Rostow einen heimtückischen Über
fall verübte und den kämpfenden deut
schen Truppen In den Rücken zu
feilen versuchte, so wird die Strafe
obs< hreckend sein. Die Bekanntgabe,
dass die deutschen Soldaten betdtils-
gemuss das Innere der Stadt ta rmen,
damit die ertorderhehen Veraelttwgs-
mtmnahmen gegen ihre verheizte He-!
völkerung plutzgreiren können, wird
auch in Moskau in ihrer ganzen
Srhwere und Epis< Mos senkeit ver
standen werden und hoilenllich den
Erfolg haben, dass in der Zukunli
ähnliche Verbrechen unterbleiben. An
den gctollencn Entscheidungen. die
selbst Millloncnarmeen der Sowjets
nicht wenden konnten, können erst
recht nicht sowjetische Ifeckenschut-
ren das mindeste ändern. Ihre Un
taten kehren sich einzig und allein
gegen die beteiligte Bevölkerung.

Rostow am Don Aufn.: Schert-Archiv

London unzufrieden
mit Iran Rückgabe an Nanking

Berlin. 29. November
I Der iranische Ministerpräsident Fu*
i rtighi, der bislang die Verhandlungen
' über den britisch-sowjetischen Ver-
I traq mit dem Iran führte, ist. wie
. Associated Press" meldet, foriqell j

! zurückgetreten. Man sei in Teheran
der Ansich*, so wird weiter mitgeteilt.

| das Furughi den Auftrag zur Bildung
' einer neuen Regierung erhielte.
' ..Times" kann ihre Verärgerung und I
1 Beunruhigung darüber, dass der Pakt
> ..immer noch nicht" abgeschlossen sei, I
i i.icht unterdrücken. „Die iranischen
l Zeitungen vermeiden es." so schreibt

las Londoner Blatt unzufrieden. ..sich
mit den Besprechungen zu befassen
und nehmen von der Anwesenheit der
l’.esatzunqstruppen überhaupt nicht
Notiz. Die Vorteile, die das Land
•pater einmal aus der britischen Bc-

! setzung ziehen sollte, würden nicht
• inerkannt. England dächte In erster

M b>—re Ycrkehrsvorhindun-
:en. um die Arhe tslosigkeit zu de
eben „Times" schhess darum sehr

deprimiert, ..der Mangel an Beqeiste-
jno. wie man sich vorsichtig aus-

d; rkt, sei darauf mrückführen. dass
1 Iker ng ncqcmiber. den Eng

indern und Bolschewisten sehr skep-

Luftpatrouille
über Burma-Strasse?
Provokatorische Absicht der. USA

Tokio» 29. November
Amtliche Kreise erklären zu den

Berichten, dass die USA beschlossen
haben, eine Luftpatrouille über Bur
ma-Strasse elnzurichten. dass eine
derartige Massnahme als ein „direk
ter feindlicher Akt" und als ein Bei

. spiel provokatorischster bewaffneter
Aggression seitens der ABC-Mächte
betrachtet werden müsse.

Freundschaftliche Geste Japans
Schanghai, 29. November | Der Oberkommandierende der japa

Die japanische Regierung gab am' Nischen Armee in Cljina, General
eisten Jahrestage de» chinesich-japa-! I iata, betonte in einer Verlautbarung,
nischen Grunde ertrage« der chinesi- j dass die Anerkennung der chinesi*

ignähmtes Ei- »eben Xutionalregierung durch
gentum zuru<k, darunter du* Kanonen-; Deutschland, Mafien ühd andere

Mächte die gesunde Entwicklung
und Flugzeugs< huppen auf dem Flug- Osta*»iens fördere. Die Lage sei
platz in Nanking, womit sie einen durch den Beitritt Chinas zum Anti-
Teil ihrer vertraglichen Verpflichtung kominternpdkt und die gemeinsame
gen erfüllte D"r chinesische Aussen- j Bekämpfung des Kommunismus ge-

stärkt Die far d»e neue Weltord
ner Rundfunkansprache den Willen nung arbeitenden Achsenmächte sei-
der Regierung, den Vertrag durchzu- «*n. so erklärte General Hata weiter,
führen. Die Regierung halte an der auf dem Wege zum Erfolg, während
Politik lest, nach ihnen den Wieder- die Demokratien nur ängstlich auf der
aufhau und den Frieden des Landes Haltung des Status quo bedacht sei-
SU sichern, nach aussen die ostasia- I ®n. Der Erfolg der Befriedungsarbeit
tische Achse zu stärken, sowie den Wangtschingweis rückte näher und
Fueden im Fernen Osten zu wahren, eröffne die Aussicht auf den Frieden.

„Einschüchterung zwecklos“
. Scharfe spanische Zurückweisung

Madrid, 29. November ' gen Waren nach Spanien, und Eng-
Die englisch - nordamerikanischen 'an^ nimmt ähnlich wie im Fall Finn-

Ver»uche, Spanien durch verschiede- Iand und 'Rumänien eine drohende
ne Druckmittel von seiner klaren anli- Haltung ein. Die britische'Agitation
kommunistischen und antidemokrati- spricht von der bisherigen Grossmut
sehen Linie abrubringen. haben sich Englands gegenüber Spanien und ver-
in letzter Zeit verschärft und in der iuch‘ «'s letztes Mittel, sich schwan
spanischen Presse und Öffentlichkeit -ende Naturen durch die Drohung mit
zu einer heftigen Reaktion geführt energischen Massnahmen oder so-
Durch die Anwesenheit des span:, dar mit einer vollständigen Hunger-
schen Aussenmimsters beim Berliner blockade gefügig zu machen.
Antikominterntreffen und'durch dir Hierzu schreibt die in Valencia er-
gleichzeitig erfolgte Abreise der er- scheinende «Zeitung „Levante*, dass
sten spanischen Arbfiterkontingentr diese Versuche nichts weiter als Zeit-
nach Deutschland hat Spanien einen vertust seien und dass das überlaufen
neuen Beweis seiner Solidarität mit eines Spaniers zum Feind (sprich Eng-
dem neuen Europa erbracht ’and) nicht nur Vaterlandsverrat, son-

Demgegenüber erlässt Washington dern .auch Selbstmord wäre. Der Wü-
Exportverbote für Lieferungen von le Spaniens und seines Gaudillo sei
Treibstoff und anderen lcbenswichti- J in der Blauen Division verkörpert

on nach englischer Ansicht „imstan
de war, die nötigen militärischen Ga
rantien zu bieten.“

Den entscheidenden Rückschlag für j
Ägypten brachte der europäische
K'rieo. Fr enthüllte eine rigorose
Bereitschaft Englands, auch den

! letzten Rest ägyptischer Unabhängig-
I k"it m Gunsten einer hunderlproren-
j iigen englischen Militärdiktatur zu

des Krieges auf das Mittelmeer ge
geben und wurden mit äusserster
Brutalität ausgenutzt. England hat es
vermocht, Ägypten in eine britische
Kriegszone zu verwandeln, die von
Sollum Hi« Suez unter Feindeinwir

scher Schritt denkbar, der nicht zu
gleich ein britischer wäre, so bewei
sen eine Fülle Von Massregelungcn
und Eingriffen durch den Secret 8er-
% ice, sowie endlich das Vorgehen
des englischen Botschafters gegenüber
König Faruk. dass auch die Innen-

schreitens gegen jede Einschaltung
des Wafd hat England formell der
ägyptischen Unahhängigkcitsbewe-

Der Führer und Oberste Befehls
haber der Wehrmacht verlieh auf
Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe. Reichsmarschall Goering,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Oberleutnant Rossmann. Batterie
chef in einem FUkregiment.

Oberleutnant Karl Rossmann hat
im Einsatz gegen die Sowjet-Union
als Chef einer Batterie des Regi
ments General Goering durch per
sönliche Tapferkeit und überragen
den Kampfgeist besondere Erfolge
errungen Im Rahmen einer Infan
teriedivision eingesetzt, hat seine
Batterie wiederholt den Ansturm so
wjetischer Panzer- und Infanteriever
bände gebrochen und damit ent
scheidende Erfolge für die eigene
Truppe erkämpft.

Ägypter
sollen schämen

Genau wie Im Weltkriege
Saloniki. 29. November

In ihrer Suche nach Hilfskräften
sind die Engländer nunmehr dazu
ubergegangen, ägyptische Soldaten
unter britischer Kontrolle zu Schanz-
und Bauarbeiten im westlichen Wü
stengebiet bei Marsa Matruk sowie
auf der Sinai-Halbinsel im Vorfeld

des Suezkana’s einzusetzen. Damit
wiederholt sich das britische System
von 1914—18.

Die Lage im Irak
Massnahmen gegen Wucher

Adana. 29. November
Die irakische Regierung hat neue

verschärfte Massnahmen gegen die
Wucherer und Kriegsgewinnler er
griffen, nachdem es jüdische Expor
teure in Bagdad fertiggebracht haben,
die Preise für gewisse Einfuhr-Fertig
waren in einer Woche um das zwei-
bis dreifache hinaufzuschrauben. Das
irakische Versorgungsamt hat nun
mehr beschlossen, die Namen der be
treffenden Wucherer nach London zu
melden mit dem Antrag, ihnen den
zur Einfuhr nötigen Schiffsraum zu
entziehen, wobei die letzte Entschei
dung allerdings London überlassen
bleibt, das seinen jüdischen Schütz
lingen kaum entgegentreten wird.

Die wirkliche Stimmung im irakischen
Parlament wird gekennzeichnet da
durch, das« der Antrag, dem Abge
ordnete Muhammed Hassan Haider
die parlamentarische Immunität zu
entziehen und ihn wegen Unterstüt
zung Raschid Ali cl Kailanis in des
sen Kampf für die Befreiung von eng
lischer Unterdrückung vor Gericht zu
bringen, von der Mehrheit der Parla
mentsmitglieder abgelehnt worden ist.

Neues in Kürze
G rossdeutschland

Generaloberstabsveterinär
Dr. Schulze 60 Jahre alt

Der Veterinärinspekteur des Hee
res, Gencraloberstabsveterinär Dr.
Schulze beging seinen 60. Geburts
tag. Er hat das Kriegsveterinärwe
sen wahrend des Weltkrieges zu ho
her Vollendung gebracht. 19.14 wur
de er zum Veterinärinspekteur de-
Heeres ernannt.
Generalgouverneur Dr. Frank
In Budapest

Generalgouverneur Reichsminister
Dr. Frank ist heute nachmittag, einer
Einladung des ungarischen General
stabschefs Szobathelyi folgend, zu ei
nem mehrtägigen Pnvataufcnthalt in
Budapest eingetroffen.

Ausland
Gouvernement Montenegro

Das italienische Gesetzesblatt veröf
fentlicht heute eine neue Verordnung
über die Errichtung eines Gouverne
ments für das Gebiet von Montenegro.
Hearst Korrespondent

' von GPU ermordet
Der Vertreter der Hearst-Presse in

Kujbyschew ist, wie aus zuverlässi
ger Quelle verlautet, vor etwa zehn
Tagen einem Attentat der GPU zum
Opfer gefallen. Die USA sollen bei
der Sowjetregierung energischen Pro

! test erhoben haben
USA Truppen in Guayana gelqndet

In Paramaribo (Niederländisch-
j Guyana) trafen, wie Associated Press
i meldet, drei USA-Truppentransporter
mit Mannschaften und Material für
Barackenbau ein
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AUF DER

KRIM
Erinnerungen an bekannte

Stätten und Städte
VON M RUSIREWSKY-GOEGGINGER

Di« Vergangenheit der Krim Ut
vielleicht nicht weniger von Kriegs
sturmen durchlobt eis die unseres
Landes. Griechen, Türken. Genue
sen, Chasaren. Russen beben ab
wechselnd dos Land beherrscht, und
wenn cs jetzt von den deutschen
Truppen erobert worden ist, so darl
wohl daran erinnert werden, dass be
reits um das Jahr 000 ein germani
scher Volksstamm, die Ostgoten oder
Krimgoten, die Krim in Besitz ge
nommen und sich bis ins lö. Jahrhuu
dort dort erhalten hatten. Die Wogen
der Völkerwanderung hatten sowohl
die Oslgotcn als auch d:c ernst im
Norden der Krim lebenden Hunnen
auf die Halbinsel gespult.

Reich an historischen Erinnerungen
ist jeder Fussbreit dieser malerischen
und interessanten taurischen Land
«Mt Als ich in einem sehr heissen
Sommer um die Jahrhundertwende in
Kcitsch, dem PanUkapaum der Grie
chen war. sah man der zwischen dem
Asowsrhcn Meer und der Steppe hin-
gelagerten Stadt die einstige Blüte
zeit enter König Mitridathcs nicht
mehr an. Nur wenn man sich der
Bodenerhebung, auf der einst die
Akropolis gestanden, zuwandte, er
kannte man an den Ausmassen der
hinauf führenden Treppe des Mitrida-
thes das leise Nachklingen einer gro
ssen Vergangenheit. Und wenn man
in die Steppe hinausfuhr und das
Glück hatte, der Öffnung eines der
zahlreichen „Kurgans -Giaber durch
den Direktor des Museums in Kerts h.
einem Deutschen, beizuwohnen, flö
ssen die guterhaltenen, edle Formen
zeigenden Toilettegegenstände und
•MHi kleinen Attribute des griechi
schen Fruucngrubes einen flüchtigen
Blick in das einst von klassischer
Schönheit gestreifte Dasein der nun
so hässlichen Stadt werfen. In dem
heimtückisch flachen, sich kaum
merkbar über dem Erdboden erheben-*
den Schlammvulkan bei Kcrtsch, den
auch die in der Gegend lebenden
Ukrainer als „Peklo” — Hölle — be
zeichnen. erblickten die Griechen
einst den Eingang zum Hades.

Die kilometerweit sich hinziehe»-
den Obstgärten Simfcropols, aus den
die vorzüglichen russischen Marmela
den und ..Pastilas" herkamen, die
völlig nationalen Charakter bewah
rende Tatarenstadt ßaghtsrhisarai mit
ihrem Palast der Chane, deren letzter

Porträt des Ta^es

von Ribbonirop
Se/fen nur hat M das Ieinem deutlichen Manne v r-
gönnt, in so hohem Mas .■>«* mit der
entscheidenden geschichtlichen Lut•
Wicklung »einet Volke» verbunden m
cein nie Joachim I
der — heute erst dH JoM r
dem 4. I riminr l > 9 OM 1 '
des Rel'.hBoumenminisinriiiniH stellt.
Anders wie Bitmonk. der »ein pe'l-
tische» Programm Immer wieder ge
gen den Unverstand »einer Zeitge
nossen und In nervenzerrüttendem
Widerstreit twlachtM seiner Erkennt•
nis als Staatsmann urd
Gehorsamspflicht gegen* brr seinem
königlichen und kaiserlichen Herrn
durchsetzen musste. &fehl vor Ribben-
Irop die Genialität des führet*, der
aus innerer Sc hau heraus den U eg in

neue religiöse Lehre zu predigen, von
einer der hochgelegenen Krypten des
Klosters in den Fluss stürzen lassen.

Auch ein hochangesehener moham
medanischer Einsiedler lebte nun un
weit dieser Stätte, und während die
Glocken des russisch-byzantinischen

Sewastopol

der Meinung von Karl Emst von
Baer, Koch und anderen in dieser Ge-
qend sich beweot haben. Später hat
ten Griechen. Genuesen. Tataren u.
s. w. die Halbinsel in Besitz genom
men. und ihre Spuren fanden sich
überall im Lande.

AS0WSCHE5 MEER

Klosters, den Abend einläutend, von
den Felswänden der Tschornaja wi
derhallten, sahen wir am Ufer der
selben auf einem über das Gias ge
breiteten Tu<h eine Türkenfamilie

Balaklawa aul der Krim. Genueser Belestigungen

im 18. Jahrhundert die Krim gegen
ein Jahrgeid den Russen abgetreten |
hatte, mit der von Puschkin besunge
nen Träiienfontaine. die ganz und]
gar in den Fels gehauene, schon voi
50 Jahren im Aussterhen begriffene
«Ite Karaimenstadt Tschulutkalch al
les zeigte, mehr oder minder deut
lich erkennbar, interessante Spuren
der Vergangenheit. Die historischen
Erinnerungen Sewastopols sind lunge
ren Datums und gehen auf den Krim
krieg 1854—1855 zurück. Verlässt
man aber die Stadt und fahrt das in
die Bucht von Sewastopol mundende
Flüsschen Tschornaja hinauf, so
taucht man bald wieder in den tiefen
Schoss sagenumwobener Geschichte.
Vorbei an der senkrechten Felswand.
Von welcher die Engländer im Krim-
kiiea tausende russischer Soldaten
in den Fluss hinabdrängten, gelangte
Man nach kurzer Fahrt zu einem an
dern geschichtlich bedeutsamen Fel
sen. In seinen in unzugänglicher Ho
he liegenden, zahlreichen Hohlen be
fand sich das Kryptenkloster von
Inkcrmann. Hierher hatte um 102 n.
Uhr. Kaiser Trajan Clemcnz den Er
sten, der zu den apostolischen Vä
tern zählte, verbannt, und diesen, da
er auch hier nicht aufhörte, die

ihre Andacht verrichten. Wahr lieh
in diesem gesegneten Himmelsstrich
konnte jeder auf seine Fasson selig
werden. Was werden die roten
Machthaber wohl von dieser mensch
lich schonen Toleranz und Religions
freiheit übrig gelassen haben?

Um die an landschaftlicher Schön
heit überreiche Südküste der Krim
kennenzulernen, war es ratsam, das
Jaila-Gebirge. und z*ar von Norden
nach Süden und nicht umgekehrt, zu
uberqueren. Eine herrliche Natur
und tief in die Sage hinabreichende
historische Erinnerungen lassen eine
Wagenfahrt oder eine Fassw.inde-
rung von Sewastopol nach Jalta als
eine der genussreichsten der Welt er
scheinen. Kurze Auszüge aus meinem
alten Tagebuch schildern dieselbe
folgcndermassen: „Uralter Kultur
boden ist die Nordküste des Schwar
zen Meeres, des Pontus Exinus der
Alten. An dieser zerklüfteten tauri
schen Küste hatte die reine Gestalt
Iphigeniens gesessen. ..das Land der
Griechen mit der Seele suchend .
und die Wogen dieses an windstillen
Tagen geradezu unwahrscheinhcn
türkisblauen Meeres hatten die dämo
nische Mcdea getragen. Auch die
Irrfaluten des Odysseus sollten nach

Den ersten Tag gelangten wir nur
bis Balaklawa, gelogen an der Lästry-
genenbucht des Odysseus, oder —
zu Strabes Zeiten — am Hafen Sym
bolen. Dies war eine lange, schmale
Bucht, längs welcher sich das Städt
chen Balaklawa hinzog. Dort, wo die
Bucht an das Meer grenzte, waren
ihr hohe Felsen vorgelagert, die sich
zu einem schmalen Durchgang öffne
ten, welcher zwar tief genug auch
für grössere Schifte, jodoch hei stür
mischem Wetter nicht zu passieren
ist. Als während des Krimkneges die
englische Flotte den Eingang dennoch
forcieren wollte, scheiterten bei die
sem Versuch 20 Schiffe.

Auf einem dieser hohen, die Ein
fahrt flankierenden Felsen sah man
die guterhaltene Ruine eines genue
sischen Seeräubernestes.

Am Abend des 2. Reisetages lang
ten wir in Baidar an. Die Landschaft
machte bisher keinen überwältigen
den Eindruck, der Weg stieg zwar
langsam, aber stetig, doch halte man
eher die Empfindung, über eine Hoch
ebene zu fahren als über ein Gebir
ge. Das Meer war schon seit Stun
den nicht mehr zu sehen gewesen.
Unbemerkt hatten wir aber doch die
Passhohe erreicht und fanden in dem
einzigen Gasthaus in Balder miserable
Unterkunft.

Am nächsten Morgen setzten wir
unsere Wagenfahrt fort. Der Charak

ter der Landschaft hatte sich immer
noch nicht geändert und man begriff
nicht recht, warum Baidar den Ruhm
genoss, der schönste Aussichtspunkt >
der Krim zu sein Das Terrain war
unübersichtlich; Wald, niedrige Bo
denerhebungen, Felsblocke. Die Fels
blöcke traten dichter an den Weg.
ej) von Menschenhand erbautes stei
nernes Tor tauchte vor uns auf.
die berühmte „Baidarsrhe Pforte".
Sie war niedrig und unansehnlich.
Der Kutscher fuhr im Schritt unter
ihr hindurch. Da. mein Gott, war
das schön! Hinter uns versank das
Taurien Iphigeniens, die rauhere
Nordkrim mit ihren Kriegserinnerun
gen, Sceräubernestern. ihren verstei-

inerten Städten, fremdartigen Kulturen,
| und vor uns lag in der Morgensonne
ausgebreitet wie ein kostbares, in zar
testem Farbenschmelz opalisierendes
Geschmeide der berückend schone
Süden der Krim und das silberblaue
Meer. Wahrlich. eine azurblaue
Küste, wie man sie herrlicher nicht
bäumen konnte!

ln der Tiefe, tausend Fuss unter
uns. Palmcn-Gestade und über uns
die schroffen Wände des Jaila Gebir
ges. in deren Klüften noch hier und
da Schnee lag und knorrige Kiefern
ihre verkrüppelten Arme ausstreckten.
Dazwischen aber, in schäumenden
Kaskaden zum Meere stürzend, eine
Flut von blühenden Baumwipfeln und
Rosen — Rosen in märchenhafter Fülle.
Hin und wieder dunkle, grüblerische
Zyprern, die jed.« h »weil«, von lnHrfUch angehülll,den grossen blauen Bluten der wilden j lmAmr .Ä,. „7. ^
Clematis so umsponnen waren, dass
selbst sie von dem Freudenrausch des
ßlühens ergriffen schienen. Stun
denlang fuhren wir so auf guten We
gen talwärts zwischen Garten. Wein
bergen, Villen, kaiserlichen Schlössern
und russischen Kapellen unserem Ziele

Und wiederum erhebt sich die ban
ge Frage: Was von diesen landschaft
lichen und historischen und ethno
graphischen Kleinodien der Krim ist
linzerstört und unverwustet der Kul
turwelt erhalten worden? Darauf gibt
es bisher nur eine beruhigende Ant
wort: Erinnerungen, die sich an eine
Stätte knüpfen, können weder ge- . , . , ,sprengt noch verorannt werden, und ' ^ .. r C JC
die unerschöpflich reiche und in je* I ^ •'nff?-?*C!* 'erUc‘> «"ens/ven Taktik kern Fc,

einer welch eigeng*
setzlichen Persönlichkeit sich ch

die Zukunlt weht, und der zugleich
den politischen Willensbckundungen
fene einmalige Autorität gibt, die den
Erfolg in sich schlicsst. Kur wenn der
Aussenmlnlster Adolf Hitlers über
persönlichen Elan, über eine unver-
sieglichc Begeislcrnnghtühigt.eit und
einen unbeugsamen Glauben verfügt,
vermag er neben dem Führer zu wir
ken. Joachim von Ribbenirop hat we
kein anderer vor ihm an der Festle
gung der grossen Linie mitgewirUt,
die vorn niedcrqobroc honen Staat
zum Dritten Reich und in gigantischer
Steigerung vom Dritten Reich zu
Grossdeutschland gclührt hat. hr hat
der deutschen Diplomatie dun h seine
souveräne Beurteilung der Möglich
keiten. sein leines psychologisches
Verständnis liir die Lage seiner Part
ner oder Kontrahenten und seine küh
ne Unver zagt heit eine beispiellose
Geltung verschallt. Er, der der
NSDAP schon vor seinem äusseren

j jeder Faser seines Herzens National
sozialist. Nur so kann man begreifen,
wie er ols Gefolgsmann und als füh
render Relchsrnlnister gleicher masten
zu wirken vermag. Wenn man weiss.
in welchem Ausmass die historischen
Persönlichkeiten unserer Nation zur
Zeit ihres tatsächlichen Sr hallens um
stritten waren, kann man ermessen,
wie schwer es ist, schon seinen Zeit-
genossen ein charakterln h und sach
lich glcic hermassen eindeutiges Bild
zu bieten. Gerade jetzt stand Joachim
von Ribbentrop neuerlich im blenden
den Licht der Weltötlcntlichkcit.
Wenn seine Worte stärksten Wider
hall geiundrn haben, wenn seine Ar-

nem Himmelsstrich ganz besonders 1 . . . .
«hw-ndcMsch. Natur w..d jede. ?!

Verbrennen und Abholzen von Wal
dem. Weinbergen und Obstgarten in
ihrer ewig jungen, ungebrochenen
Kraft bald ausgeglichen und wie
derum in Fülle und Schönheit ver
wandelt haben. Eine Fülle und eine
Schönheit, die neu erschlossen, ei
ner ganzen Welt zu Gute kommen
wird.

Der Kriegshalen von Sewastopol
Nach Original Zeichnungen aus dem Krim-Krieg von Carlo Bossoli

deutsche Reichsausseuministcr ent
wickelt hat.

Dabei hat Rrbbentrop persönlich
einen harten Lebensweg hinter »Ith.
Geschenk ist einzig die Tatsache,
dass er als Spross einer alten Saldo-
tentamihe zur Welt kam. und dass
ihm damit die innere und seelische
Spannkraft mit aut den Weg gegeben
wurde, die den Alltag zu überwinden
weiss. Als Jüngling — Ribbentrop
stammt aus Wesel, wo er am JO.
April 1803 als Sohn des Oberstleut
nants Ribbentrop geboren wurde —
verlebte er zwei Jahre in dcr«f hwejz
und ein Jahr in England. So be
herrschte er die englische und d e
französische Sprache vollkommen, als
er mit 18 Jahren nach Kanada ging,
um sich dort bei Brucken- und Ei:cn-
bahnbautrn seinen Lebensunterhalt
zu verdienen. Nach Ausbruch des
Weltkrieges kehrte er unter bedeu
tenden Schwierigkeiten in die Heimat
zurück und rückte an die F;ont. Als
Oberleutnant schied er nach Kriegs
ende aus dom Herr aus. nachdem er
noch als einer der der Fticdomta"le-
gation zugeteilten Ollizirrc die gan
zen Ranke des Feindes konncngelcrnt

Als Inhaber einer Import- und Ex
portfirma knüpfte er seine alten Aus-
londsbczichungcn wieder an und
dehnte sie aul politische Kreise in
England und Frankreich aus. als er
dadurch der NSDAP zu nutzen hollen
konnte. Im Augenblick des Lndkamp-
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fr* um dir Hat hl meisterte Rihhen-
troft dir taktischen Schwierigkeiten
und Mellte dir fuhlungnalunc jrwi-
ßchen den enlsc heulenden Petto n-
tu beeilen hrr.

Nachdem Joachim von Rihhcnltop
MdI dem 10. Januar 1933 »hm Ralch
In verschiedenen wiehligen aussen-
politischen Missionen gedient und
dabei seine überragende diplomall-
t<he Belobigung unter Beweis ge
stellt hatte, ernannte ihn der führet
tum Sonderlfotsthattet und am II.
Augutl I9JÜ rum Botschaller In Lon
don. Cr 'teilte damit Ribhenltop an
einen Schlunclpunkt seiner grossen
Politik. Am 4. febtuar /ojy übernahm
dann der bisherige Boischallet in
London die Leitung des Reichsau.-sen-
01. • lerl tau. In **.< • r RU thrpg I at
Joachim von Ribbcntiop seinem Vol
ke mul der Well ein leuchtendes Bei
spiel dalur gegeben, was Enlschlos-
senht il. Mut und diplomatische Mel-
stemchalt vermögen. J. bk.

Rüc hsleht
auf Washington
Bezeichnende V'Mnrdcrunq

Noch ein britischer General gefangen
Starker Ausbruchsversuch aus Tobruk abgewiesen

Rom, 29 November
Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht qibt bekannt:
Gestern. am zweiten I uge der Mar-

m.irtku-SchUc ht. fanden erneut vom
frühen Morgen bis /um Anbruch der
Nacht heftige Kampfe statt. An d«-r
Sollum-Frcnt Artilienetatigkeit und
eriolglose AnqrifUvt-rso« he des Fein
de«. Bei Tobtuk wurde ein neuer
vom Feind zur Durrhrechunq des
um ihn liegend« u Ringes in östlicher
Richtung unternommener Angriff von
«Jen Truppe*» der Division „Bologna '
gl itt zurii'kges< hljqen.

Im Zentralabschnitt erbitterte
Kampfe mit gegnerischen Panzer- und
Infanlerretktujkeitkralten, die dur«h
Artillerie und Luftwaffe unterstützt
«raren. Im Verlauf dieser Kampfe
werde eine ganze motorisierte Briga-
de des Feindes vernicht t Von deut-
s Iren und italienischen Truppen wur
den mehr als 1000 Gefangene ge-

N>w York. 20 Nov'mb-r I "**ch.' d-run'" *u<'h ?«' d‘« b'iq.o.
k mmund.crc-nde englische General
J ne* Karges. Es wurden mehr als
50 britische Panzer vernichtet. Wei

tere zahlreiche motorisierte und
Transportmittel des Feindes wurden
in Brand qev liossen od<*r unhramh-
bar gemacht.

Starke Tätigkeit der deutsch-i»alie-
nirrhen Luftstreitkratte Einige Staf
fln griffen weiterhin die feindlichen
motorisierten Einheiten im Gebiet der
Oase Gialn heftig an.

Am Nachmittag des 27. November
beschossen zwei britische Flugzeuge
Misurata mit ihren Bordwaffen. Ei
nes der Flugzeuge wurde brennend
zum Absturz gebracht. Zwei weitere
Flugzeuge wurden an der Marmarika-
Front abgeschossen.

Der britische CJbcrsochand« isnuni-
Ster Harcourt-Johnslone forderte die
englische Wirtschaft auf, die briti
sche Reklame und die Anzeigen in.
den USA einzuschranken, damit d e
Amerikaner nicht den Eindruck ge
wannen. England sei mehr am Ver
kauf von Waren, als . m Siege in
teressiert. England könne heute
kaum noch nach neuen Markten su
chen. Insbesondere sollten die Wa
len. die aus den USA gelieferte
kriegswichtige Rohstoffe enthielten,
nicht angezeigt weder». damit Ame
rika diese Verwendung nicht übel-
nehme.

Stiitzpunhtpolltik
Die Hintergründe um Gunvana

New York. 29. November
Interessante Aufschlüsse über die

Hintergründe «1
d.»c h-Guayanas
die Komme ntatc

DZ. Zu dem gestern bereits gerne/
t/uny Hollan-! fielen Fall von liondar erklärt mai
iurch d e I SA gehen* 'n Rom. dass Gondar von einer Zahl
’i-n | « arson und AI-' (unserer Bcicstigungslinien umgehen
k Daily Mirror". Da-lHor* die sich über eine Front von

nach hal»en die Holländer sich an
fangs der Besetzung widersetzt, weil
sie den Beginn einer neuen U8A Em
pires befürchteten und keine Mög
lichkeit sahen, die Kolonie zuruckzu-
erlangen, w« nn die USA die Kolonre
einzustecken beabsichtigen. Dieser
Widerstand sei erst durch Churchill
gebr«xhen worden, wahrend Präsident
Roosevelt kürzlich bei dem Besuch
der Prinzessin Juliana in llydepark in
gleicher Richtung ge«, beitet habe.
Der wirkliche Grund für die Beset
zung Holländisch Guayanas sei, wie
die Kommentatoren erküren, die Wei
gerung Brasiliens, d e auf seinem Ge
biet in Bau befindlichen 12 USA-Luft-
basen durch 1 'S \-Streitkrafte heset

etwa IMju Kilometern hinzogen. Au

sserdem war eine schwache Innere
Verteidigungslinie errichtet. Die Bri
ten stunuten seit langem gegen alle
w leidigen Punkte des äusseren Krel-
»cs an. Die Hohenist he Führung ope
rierte aut der Basis der inneren Linie
und sandle un die bedrohtesten Siel
len jeweils Verstärkungen. Diese Tuk-
lik wurde ober duuh das Fehlen von
einer entsprechend grossen Zahl von
Flugzeugen und duuh deu Mangel
an Benzin ungemein ersi hwert. So
gelang es dem Feind schliesslich, die
wichtige Stellung lu-i Gulquubcrl-
Fercnbcr erobern und danach die weil
Si hwäi liefen Verteidigungslinien bei
Atozo mit llilie von Punzein und Ar
tillerie zu überwältigen. Die nach
folgende engllsihc Inlanlcrie stless
nur noch out sc/rv» uchen Widerstand

So stand der Feind bald vor der
Inneren \ ertridiqungsünle. die ladt
der krassen zahlenmasstgen Unterle
genheit der Cingeschlosscncn heroisch

verteidigt wurde Dir Brllrn schall
len immer überlegeneres Material
uni 4tn s libi< Rth 1(1 und sct/len fftfl
I lugwulle, der jeder cbcnbuiligr Geg-
net Ichlle. schonungslos ein Dennoik
hielten die Verteidiger mit wuhiem
llt Identnut au», bis der Mangel an
Medikumen/en und Kampimitteln sie
zur Beendigung des \\ iderstunde»

In Haben hat dieser lleldenkampl
Bewunderung und der endliche Fall
(to/icJars freie Trauer hervorgetulen.
Zugleich über hat das Beispiel der
Verteidiger dieses well enttarnten
und vollständig abgeschnlllenen Au-
Hsenposiens den unbcugsojnen Sieget
willen unseres Bundesgenossen wei
ter erhärtet. Die Männer von Gon-
dar haben wahrlich Itlr die Idee de»
Italienischen Imperiums Ihr l*ben
eingesetzt und damit tut mehr als
nur lur ihre ihnen anvertraule Stel
lung gckämplt.

Einsam steht In der peilen Sehneefnndschaft ein Sow/etpanter, den
unsere Flak abgeschossen hat PK-Rutkowski-Wb.

Hüll hat keine Hoffnung
Tschiangkaischek treibende Kraft?

zen zu lassen,
man die L'SA-Tr
silien benachbart

New York. 29. November
Der Sender New York gab gestern

in englischer Sprache folgende Mel
dung aus: „Nach einer halbstündi
gen Besprechung mit den japanischen
Vertretern erklärte Cordeil Hüll: ich
habe keine Hoffnung, sie wiederzu-

Der aus Tschunktng nach Manila
• Jessen habe! zuruckgekrhrte Berichterstatter der
in einem Bra
uet stationiert.

Weizenbontrolle
Argentinien*

Staatliche Mas»nahm«*n
Buenos Aires, 29. November

D e Regierung verfügte die staat
liche Kontrolle sämtlicher Mühlenbe-
tricbe zur Feststellung der vorhande
nen Weizonmenoen. Die M.issnahm*»
soll nach einer Erklärung des Agrar
ministers eine bevorzugte Vermah* I
Jung des alten Weizenbestandes für I
den Inlandskonsum garantieren. Diese .
Bestände werden mit dem Jahresende |
auf drei Millionen Tonnen geschätzt
Damit sollen Verluste möglichst ver
mieden werden, zumal der staatliche
Getreideansscbus« Millionenbetragc
für den Wetzenaufkauf fest legte.

Verknappung
in Südafrika

Ben/inrationier ing angekündigt
Stockholm, 29. November

Der südafrikanische Handelsmini*
jitrr hat in letzter Zeit eine scharfe
Rationierung des Benzinverbrauche*
und für Kapstadt innerhalb der näch
sten drei Monate eine Herabsetzung
um SOrfr ankündigen müssen, obwohl
bei Kriegsausbruch grossere Reserven
vorhanden waren, die alter wegen der
mangelhaften Zufuhr allmählich auf-
gebracht**worden sind Ebenso viel
sagend ist auch die Nachricht, dass

Bauindustrie wegen Ma-
s vor der fast völligen

Durch eine Not-
Verkauf verschie-
intcrsaqt worden
rh bekannt, dass
Städten der t Inion

oit wochenlang überhaupt kein Weiss
brot mehr gibt.

Rückruf
der Amerikaner

Einschränkung des Pa/ttikdienstes
Peking. 29. November

Die USA Behörden haben die US-
amerikanischen Staatsangehörigen in
Nordchina und in der inneren Mon
golei zum dritten Male aufffef
sofort abzureisen, da
dienst über den Pazi!
eingeschränkt wird.

„Northameriran Newspaper Alliance",
Gunnison, meldet, er könne jetzt die
Hintergründe für die Unnachgiebig
keit der Vereinigten Staaten in ihren
Verhandlungen init Japan mitteilen.
Diese Unnac hgiebiqkeit sei auf eine
scharfe Note 1 «chiangkaischeks an
Roosevelt zurückzulühren, in der un
ter der Dfohung „Volle USA-Hilte“
gefordert wurde, «lass Tschunking mit
Japan einen Ausgleich suchen wurde.

| Tschiangkaischek habe diese Forde-
j runq damit begründet, dass die
Tschunking-Beamten kriegsmüde sei
en und auf einen Vergleich mit Japan
drängten. Dem von ihnen in dieser

, Richtung ausgeubte Druck sei schwer
| standzuhalten, wenn sich die Demo
kratien auch nur teilweise zurück
zogen. Hüll habe, so fahrt der Kor
respondent fort, auf Grund dieser No

Tschiangkaiscbeks dem japani

die gesamte
terialmangcls vor
Lahmlegung steht
Verordnung ist de
«lener Mehlsorten
und dazu wurde

der. Das Blatt betont, dass, nachdem
Japans Politik festgelegt sei. weder
Druck noch irgendwelche Bedrohun
gen diesen Kurs jetzt beeinträchtigen
konnten. Japan habe keine Veran
lassung. etwas anzuerkennen, was ge
gen die von Tojo bekanntgegebenen
drei Grundprinzipien der japanischen
Politik ventosse. „Totyo Nichi Ni
cht" erklärt, dass ein Erfolg der Ver
handlungen unmöglich ist. sofern die
USA nicht ihren Status quo — Stand
punkt aufgeben und vor allem die
Hilfe an Tschiangkaischek einstellen.
Auch die übrige Presse betont noch
mals das kritische Stadium der Ver
handlungen und weist energisch die
Versuche der USA zurück, schon
jetzt lür ein eventuelles Scheitern
Japans verantwortlich zu machen.

Die Spannung zwischen den USA
und Japan beherrscht das Bild der
New Yorker Presse. „New York
Times" erklärt, die USA seien nicht
gewillt, weitere Fernostangriffe Ja
pans hinzunehmen, und meldet aus
Washington, dass die Hoffnung auf
eine Regelung im Pazifik nur noch

„SIN of Rifht-Day“
Wieder eine Roosevelt-,,Botschaft"

New York, 29. November
Aus dem Sooderzug, mit dem Roo

sevelt unterwegs naoti Warmsprings
ist. richtete der Präsident der USA,
wie Associated Press meldet, an das
USA-Volk eine Proklamation, in der
er den 15. Dezember als „Bill of
Rights Day erklärte. Er fordert dann
das USA Volk auf. an diesem Tage
die grossen Vorteile zu würdigen, die
die ..Bill of Right" garantiere. In der
Proklamation wird weiter ausgefuhrt.
dass der 15. Dezember ein Mobilisa
tionstag für Freiheit und Menschen
rechte werden müsse. Es sei ver
gessen worden, dass für diese Rechte
Menschen ihr Leben geopfert hätten.
Das IJSA-Volk müsse dafür sorgen,
d 'l'"se Rechte nicht veiloiengin
<?cn. oder geschwächt würden. — Die
.Bill of Right“ umfasst die ersten
zehn Zusätze zur USA-Verfassung in
einer Art Erläuterung derselben und
soll u. a. die Religion*-, Presse-, Rede-
und Versammlungsfreiheit qarantie#-
ren. Sie wurden vor 150 Jahren be
schlossen.

Höchstpreise in USA
Vom Repräsentantenhaus

angenommen
Washington. 29. November

Das Repräsentantenhaus nahm mit

verschwindend gering sei. „New .
York Herald Tribüne" bringt zum
Ausdruck, dass die Krise „ihren Ho- .

hepunkt erreicht habe und der Krieg j 224 gegen 161 Stimmen das „Höchst-
„ nih.r gerückt »ei. Aus Washinqtnn m-tageiet*" «n. D«» GcMt« «lebt die
sehen Unterhändler dann die Grund- berichtet die Zeitung, dass Roosevelt M rnennung eines Preisverwalters vor.

nen USA japanischen Aus- ! nach der gestrigen Pressekonferenz , CT die Höchstpreise für alle Waren
vor seiner Abfahrt nach Warmsprings st gesetzt. Die Vorlage geht
. —i. a.. . Kriegska - mehr d»m Senat zu.

gleich überreicht
„Von Janan können keine »Deren ' sich mit d« m sogenannten

Konzessionen mehr artet werden." I hinett beraten habe, das
uh Shlmhun" fest. Da« | minister llull, Kriegsminister Sttmson.
«ich wie die gesamte I Marineminister Knox sowie dem

Presse mit den japanisch-nordameri-1 Stabschef des USA-lIeeres. Marschall,
kanischen Verhandlungen auseinan-1 und der Marine Stark, besteht.

Bis ins Asyl verfolgt
Um den Ex-Präsidenten von Panama

Berlin. 29. November
Die Gattin des unter nordamenkani-

s< hon Druck gestürzten rechtsmassi-
gen Präsidenten von Panama teilt in
ninem Schreiben an die Presse mit
«lass Präsident Arias nach seiner Ruc k
kehr aus Kuba unter falschen Anga
ben aus dem Gefängnis in Panama

geholt und nach Nikaragua gebracht
wurde, wo er in Gefangenschaft
blieb, bis ihn Mexiko aufnahm. Ge
genwärtig hält er sich in Mexiko
ohne Pass auf. da ihm das dortige pa-
i »maische (ienfralkonsulat die Aus
stellung eines Passes verweigert hat

Wie aus zuverlässiger Quelle be
kannt wird, hat vor einiger Zeit der
Aussen minister Panamas beim mexi
kanischen Gesandten General Brece-
da Beschwerde über die dem Präsi
denten Arias gewährte Aufenthalts-

mehr genehmigung eingeleitet. Dcr men-
- i klinische Gesandte hat es indessen

abgelehnt, auf die Zumutung einzu
gehen. das von den ibero-amenkam-
sehen Staaten besonders verfochtenen
Asylrecht zu Ungunsten des vertrie
benen rechtsmassigen Präsidenten von
Panama zu durchbrechen. Inzwischen
Ist General Breceda auf seinen eige
nen Wunsch von seinem Posten ab
berufen worden. Es ist nicht verwun
derlich. dass man in Panama den
Wunsch des mexikanischen Gesand
ten. das Land zu verlassen, mit den
Zumutungen der Panama-Regierung in

Präsident t

Philippinen
unvorbereitet

Erklärung des Präsidenten
New York, 29. Novcmbe

Der Präsident der Philippinen,
Quezon, erklärte „New York Times
zufolge, über seine bereits gemelde
ten Ausfuhrungen hinaus, dass in
Falle eines Kriegsausbruches die Be
völkerung der Philippinen gänzlich
ungeschützt wäre. Durch den Mangel
an Luftschutzräumen würden wahr
scheinlich Tausende getötet werden
Wau* der Krieg vor zwei Monaten
ausg« hrochen. so hatte er zu einer
Hungersnot geführt, heute würde er
die Philippinen ohne Brennmaterial
und Benzin finden. Die l'SA-lmperia-
listen hatten alle Verteidigungsmass
nahmen der Philippinen verhindert.

m dann da«
Piulippin

•rbereitetsein ' der

.‘logen öicUj^Oottiptägung

angigkcit anzu-

Mdigu

Finnischer Erfolg
600 Ilolzbrfes11q„ng«• n genommen

Helsinki, 29. November
Die finnische staatliche Nachrich

tenstelle g..b Freitag ebene! einen
FHintbencht heraus, - us drei he vor-
g«*hl, dass finn sch** Truppen bei d( n
Operationen an «h" Nortff.nni neue
Li folge errungen haben Nach vier-
•äg.g« n heit gen Kämpfen *urdc e no
rageschlossene feindliche Abteilung,
«l.e t. g« lang angestrengte Ausb’ti« hs-
varsuche unternommen t alte ve* ic b-
let. Dia zu ihrer Unterstützung her-
beigeeilten starken I liilstrupp«*n wur
den auf gehalten.

Ds« genau und gut geleitete Feuer
der Artillerie und <Jianafweifer sowie
die erfolgreiche Tätigkeit dar Panzer-
vvaffe, der Infanterie und dei Pioniere
führten die vier Tage w branden
Kämpfe der finnischen Truppen zu
einem vollen Erfolg Neun Kam,,'
w.inen wurden vernichtet In den
Kämpfen wurden gegen 600 Mr-festi-
g»inn«*nleqen au« Holz, die d e So-
w et« hoffnungslo« verteidigten.- ein
genommen. darunter etwa 2**0 *'-»-sse
•ind besonder« stark befestigte Werke.

Am zweiten Kampftage versucht«
ein feindll« bes Flugzeug, den e uge-
Mhlossenen feindlichen Abteilungen
Verpflegung zu bringen. Die Boden-
«ihwehr in der vorderen Linie zwang
es jedoch zur Notlandung auf finni
scher Seite. In der Maschine winden
neben Lebensmitteln «geh Flaschen
mit Schnapp« aufgefunden.

AufränmunpsarTteiten
in Kertsch

Berlin, 29. November
Seit ihrem Einmarsch in Keitsrh

sind d.e deutschen Soldaten darum
bemüht, wieder Ordnung in dieser
von den Bois* hewisten so z« b ver
teidigten Stadl zu schuften. Das Ge
wirr verbrannter Trümmer von Eisen
bahnwagen. Fahrzeugen und Kano
nen in den Strassen und an den Kais
wurden beseitigt. Der Hafen rr l sei
nen weiten Molen bietet dagegen im
mer noch ein Bild der Vernichtung.
Zahlreiche Wracks von Schiffen lie
gen in der Bucht, brandeeschwärzt
ragen die Ruinen des palastartigen
Gebäudes der GPU über da« niedrige
Dächergewirr der weitverzweigten In
dustriestadt.

Die in den Strassen nnd Vorstädten
errichteten Barrikaden, die mit Men
schenleibern und Tierkadiivem be
deckt waren, werden nach und nach
aus dem Wege geräumt Wie gros«
die Panik unter den Bolschewisten
war, beweist die Tatsache, dass die
abziebenden Sowjet« nicht einmal
mAr Zeit fanden, ihre Toten zu be-

Ein Boot kapitulierte
Berlin, 29. November

Im Feuer deutscher Infanterie nnd
Artillerie brach um letzten Donners
tag ein Ausbruc hsveisuch der in Le
ningrad einges« hl**ssenen Bolsche
wisten. die mit Schlauchbooten über
die leicht vereiste Newa zu setzen
versuchten, zusammen. In kurzer Zeit
waren die Ufer des Flusses Iccrgrfeqt.
Nur ein Boot mit drei Sowjetsoidatrn
kam über die Newa, nachdem die
Insassen durch Schwenken weisser
Tücher ihre Kapitulation angezeigt

Die Bolschewisten wurden qefangen-
genommon. und nach kurzem Verhör
stellte sich heraus, das« die deutschen
Soldaten den Bataillonskommandeur
der Sowjets vor sich hatten. Er be
richtete. dass er mit »einen 40«) Solda
ten den Auftrag erhalten hatte', in 100
Booten und Flössen über/u >ct/cn, um
auf dem von den deutschen Truppen
besetzten Ufer einen Brückenkopf zu

Sozl'/c t-Sta tistik



Ein t'äi
General

General von Irl««« Ja dar tritt* Linie

Im Kampf gegen den Bolsehewlsmut fand. »Ja dar Btrlrhl daa
OKW meldete, der General der Inlanlerle Ritterkreuzträger Kurl
von Brieten, Kommandierender General einet Armeekorps, an der
Spille seiner Korpt am üontt den Heldentod. Damit erlullle tkh
ein reichet und lapleret Soldalenleben. Eine Fühterpersönllchkcil.
die Immer Vorbild und Kamarad war. krönte In telbslverzländli-
eher, toldalltchcr Plllchlaullattung ein erlolgrelches Leben lür
Deutschland mH lenem Opler, das General von Brieten fielt alt
Pllichl erschien. „NocJi nie ht ein Brieten Im Bett gestorben, und
et Itl auch nicht meine Abtlchl. den Strohlod tu sterben . . —
dlctes stolze Wort aut telneni Munde mag die uberteugendtle
Erklärung lür den Euuafi und daa Sterben des Generali «ein. der,
wie leine Männer tagten, Jmmer ganz vorn" war. An der Splitt
leinet Korpt Itl er nun .jant vorn“ geblieben, so wie tchon sein
Vater alt General Im November 1914 ebenlallt Im Ollen In vor
derster Unie gelallen Itl. In den Herten aller Männer, denen er
Führer und Kamerad war, wird General Kurl von Brieten uniterb
lich weiterleben. Wie er Im Leben war, toll noch einmal vor
uni aulerstehen In dieser Würdigung, die den General nacJi dem
Wetlleldzug tu schildern vertue hl, als er noch Kommandeur der
tchlciwig-holiltlnhchen Division war.

Gedenkblatt für General
von Briesen

VON DR FRITZ MICHEL

Verfeindung#«, «feen noch rot-
handen, reisten ab. Da ist es mit

rechnenden Verstand irgendwo
hinter der Truppe allein nicht mehr
getan. Nur der Divisionskommandeur
wird allen Zufällen und Wcchsellagen

1 rgendwo im Westen . .. Wir kom-
* men aus den Dörfern und Städten.
In denen die Kompanien und Abteilun
gen der Division einquartiert sind.
Die meisten der Männer waren
schon im Sudetenland und in Polen
dabei. Fast gleichmütig und den
noch in verhaltenem Stole erzählen
die alten Krieger mit den jungen
strahlenden Gesichtern von den blu
tigen Kämpfen an der Bzura. wo der
General im Bruchteil einer Sekunde
die Gefahr erkannte, die der ganzen
Armee aus der Flanke drohte. Den
zahlenmässig weit überlegenen feind
lichen Kräften, die mit dem Mut der
Verzweiflung in Richtung auf
Lodsch durchzubrechen versuchten,
warf sich die Division entgegen, ob
wohl sie weit auseinandergezogen
und von den Gewaltmärschen nahezu
ausgepumpt war.

Ein Gefreiter von den Lübeckern
weiss die Tage und Nächte dieser
entscheidungsschweren Kämpfe be
sonders anschaulich zu schildern. Er
schliesst seinen Bericht: „Mancher
vielleicht verstand den General da
mals nicht Heute wissen wir langst,
dass uns aus seiner Idee des rück
sichtslosen Einsatzes, aus der mit-
reissenden Bestimmtheit und Unwi
derruflichkcit seiner Befehle mitten
im Donner der Geschütze und im
Lärm der Schlacht, und nicht zuletzt
aus seinem Verbleiben bei der Trup
pe trotz schwerer Verwundung, der
Sieg geboren wurde.'*

Ein Unteroffizier erinnert: ,4*.
wisst ihr noch, zwei Kradfahrer in
der nächsten Umgebung des Generals
waren schon gefallen. Die Meldun
gen der Regimenter blieben aus. Da
hielt es den General nicht mehr in
seinem Gefechtszelt. Um selber Klar
heit Uber die Lage zu gewinnen, griff
er nach der ersten besten Gelegen
heit. die ihm zu Gesicht kam. Es
war ein — Damenfahrrad, auf dem er
persönlich in wildem Caracho nach
vorn brauste, bis er sah. was er
wissen wollte. Wir waren alle starr,
als „der Alte'* kaltblütig mitten im
verheerenden Artillerie- und MG-
Feuer bei uns auftauchte. Aber dann
mögen ihm die leuchtenden Augen |
und entschlossenen Gesichter gezeigt,
haben, dass er sich auf uns verlassen
konnte bis zum Letzten . .

„Genau wie an der Maas und an
der Schelde.' fallt ein Dritter ein.
..genau wie in der Dyle-Stellung oder
an der Lys und Yser,'* ruft ein an
derer Kamerad. Und aus ihren Erin
nerungen, in denen ein Ton von rau
her Zärtlichkeit mitschwingt, geht das
eine hervor: immer war es so. dass
ihr General ohne Rücksicht auf die
Schwere des feindlichen Bcchusses,
ohne jemals sich selber zu schonen,
gerade da erschien, wo die Luft am
dicksten war. Es gibt wohl keinen

von der Division, der ihn nicht ge
sehen hätte, wie er im holpernden
Kübelwagen, auf dem Krad Rücksitz
oder allein auf dem Fahrrad zu den
Kämpfenden fuhr, oft Uber die erste
Stellung hinaus . . .

Unsere Gedanken wandern zurück
zum grossen Orlog. Damals im Stel
lungskrieg mussten die Generäle ih
ren Gefechtsstand weit hinter den
ersten Gräben heben, um die Fäden
in der Hand zu behalten. Die Eigen
art jenes Krieges verbot ihnen meist
den unmittelbaren Einsatz, den trotz
dem eine lange Reihe deutscher Ge
nerale mit dem Tode besiegelte,

In den Feldzügen seit 1939 ist
das wieder anders geworden. Beim
Vormarsch kann sich die Lage in Se
kundenschnelle ändern. Stockung und
Wirrwarr entstehen. Schnelle Trup
pen müssen an marschierenden vor-

Ein verwundeter Bataillonskommandeur berichtet se/nem General während
der Scheldeschlacht

auf dem Vormarsch von Mechetn Auch bei den anderen wird es so sein.
nach Aalst dem General zur persön
lichen Eilerkundung irgendeinen
fahrbaren Untersatz organisieren
musste. Schnell war ein Panzer
spähwagen zur Stelle, mit dem
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Ans einem Grusswort des Generals von Briesen

gewachsen sein und Sofortentschei
dungen fallen können, der in der
Kampflinie mit eigenen Augen sicht,
um dann zu handeln.

Hauptmann M. berichtet, wie er

oben in der Turmluke ste
hend, bis dicht an die feindlichen
Stellungen heranfuhr, um dann auf
Grund genauester Kenntnis der Lage
seine Befehle zu geben, die dem Geg
ner eine neue Niederlage brachten
Als der Hauptmann seinem General
bei der Rückkehr von diesem erfolg
reichen Spähunternehmen eine Tafel
Schokolade überreichte, brach dieser
nur ein winziges Stück für sich selber
ab. Das übrige gab er den Panzer
männern.

Die Kameraden nicken: ..Ja. in allen
Hindernissen sieht er nur einen neuen
Anreiz, das Höchste zu wagen und zu
gewinnen, und stets denkt er an sich
selbst nur zuletzt!'*

Die staatliche Oberschule lür Knaben In Lilrmannstadt. ah „Deutsches
Gymnasium" während der Polcnzeil ein Bollwerk im deutschen Volks-
lumskampl wurde kürzlich in dankbarem Gedenken der Verdienste des

Generals um die IScItciung der Stadl in „Gcneral-von-Briesen-Schulc"
umbenannt

Aufn.: DZ-Archiv

Ist dieser drahtige Offizier nicht
aus dein Holz der Zietcn, Scydlitz,
Blücher, die am liebsten mit der blan
ken Waffe in der Faust auf den Feind
eindroschen, ohne dass sie darüber
ihre strategischen Überlegungen ver
gessen? Wenn einer die Befreiung
des Krieges aus der Erstarrung in
fluktuierende Fronten als Erlösung bo
gt üsst, dann ist cs der General. So
kann sich sein rastlos vorwärtsdrän
gendes revolutionäres Temperament
ganz anders auswirken.

Würde er vom Pferde stürzen und
von den Ärzten wegen eines schwe
ren Schlusselbcinbruchcs für fünf i
Wochen zum strengsten Stilliegen
verurteilt werden, er wäre bestimmt
nach acht Tagen wieder im Dienst.
Was scheren ihn persönliche Schmer
zen oder gar die bedenklichen Mie
nen der Medizinmänner! Der Körper
hat dein Willen zu gehorchen... Und
bei allem und jedem ist für ihn sein
alter Leitspruch massgebend: „Wer
cs nicht treu und ehrlich treibt, lieber
weit weg vom Handwerk bleibt.. .'*

Wir sitzen später im Offiziersheim
des ... Regimentes. Der Komman
deur spricht von der Überlegenheit
der deutschen Waffen. Schon die
weite und weise Vorausschau, sic ge
schaffen zu haben, verdiene den
Ehrennamen des Genialen. „Aber,”
so sagt er mit leuchtender Wärme,
„da ist vor allem der deutsche Soldat.

dass Drill und Disziplin erst aus Zivi
listen Soldaten machen. Den un-
veigleichlichen Kampfer jedoch,
der im dichtesten Feuer stellt und
nicht wankt, der alle Hindernisse uber
rennt, den gestaltet erst die Gesamt
heit der Kräfte und das Vorbild der
Fuhrun" Immer ist cs doch so. dass
nicht die Gewehre oder die Geschütze
kämpfen, sondern die Männer an ihnen
und die Führer, die ihren Einsatz he

mmen. Denken Sie daran, meine
Herren, dass nie zuvor eine Genera
tion eine solche innere Ruhe und Si
cherheit bcsass, wie die unsere in
diesen Monaten des Schicksaiskain-
pfes. Weil wir wissen, dass der Füh
rer. der grösste Staatsmann und Feld
herr, stündlich Vorbild und Beispiel

Denken Sie an den Übergang
Uber die Maas bei Dinant, als der
Oberbefehlshaber des Heeres mit dem
Armeekommandeur im schwersten
Beschuss seelenruhig seine Befehle
erteilte. Denken Sie an den Flieger
general Student, der selber mit sei
nen Fallschirmjägern weit vor den
vordersten Linien absprang und
schwer verwundet wurde! Denken
Sie nur an unsern eigenen Generali**

In der Tat: unsichtbar Ist er über
all da, wo Irgendwie die Männer nnd
Offiziere seiner Division zusammen
sind. Er ist einer der Beispielhaften,
die mit der grösseren Aufgabe über
sich selbst hinauswuchsen und die
Linie überschritten, die der grosse
preussischc Kriegstheoretiker Clause-
witz für die Wirklichkeit des Krieges
zog. als er schrieb:

„Die Hauptsache ist die Schwierig
keit der Ausführung. Im Kriege ist
alles einfach, aber das Einfache
höchst schwierig. Das Kriegsinstru
ment gleicht einer Maschine mit un
geheurer Friktion, die überall mit ei
nem Heer von Zufällen in Kontakt
ist. Gefahr und Anstrengung sind die
Elemente, in denen sich der Geist im
Kriege bewegt So kommt es denn,
dass man immer hinter der Linie zu
rückbleibt, die man sich gezogen hat,
und dass schon keine gewöhnliche
Kraft dazu gehört, um nur nicht un
ter dein Niveau des Miltclinassigcn
zu bleiben'*.

So brachte der General der Divi
sion den Sieg. Seine Schleswig-Hol
steiner aber, die er wie ein Vater
liebt, wissen nicht nur um die stolze
Tatsache des Lorbeers, den er an ihre
ruhmreichen Fahnen heftete. Sie wis
sen auch um seine dienende Verbun
denheit mit der umfassenden und ziel-
wcisendcn Idee des Führers, die sich
nicht zuletzt in der Sorge um jeden
einzelnen seiner Männer auswirkt,
um die selbstlose Lauterkeit der ei
genen Opferbercitschaf für ein höhe
res Ganzes und um die Härte, die er
von allen verlangt, aber auch sich
selber auferlegt...

Wir fahren zuruck in die Stadt und
halten vor dem Dienstgebäude, das
Herz und H*rn der Division ist. Eben
reitet das bekannte Tiompeterkorps
der Division wieder ab, dessen wun
dervolle Schimmel schon in Paris
Aufsehen erregten. Aber im gleichen
Augenblick beginnt eine Regiments
kapelle ihr Standkonzert. Der Augusta-
Viktoriu-Marsch mit den Variationen
über das Schleswig - Holstein - Lied
klingt auf, der „Egerländer**, das
..Lied der ^Deutschen in Polen”, der
Pariser Einzugsmarsch, der Briesen-
Marsch von Herms Niel...

Und in der sinnvollen Reihenfolge
dieser hellen Märsche spiegeln sich
die blutgetiänkten, ruhmbedeckten
Strassen wider, auf denen die Divi
sion von Sieg zu Sieg geführt wurde,
von ihrem Kommandeur, dem Gcnc-
ral von Briesen .
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EIN KlimiBKIEI
VON K k IE (iSRE RICIITBR I) R KURT IIO N O L K A

Wenn Du mich Jetzt »ahe»«, Du
würdest staunen: mit Metei mu»*,
Farbstift und '■iaqe und einer wahren
Arhciuwui werk** ich »eit «Sr«>i lagen
gemeinsam mit den Kameraden. Bu«i-
inei*»er. Zimmermann und Innen*
••fhitfk« in em*r Person, um un»
em wohnlifhfi wanne» Ni^l cinxil*
r-chten. Da« ist iIbNi h ,l«-«/.il d#0
WirhlirjOf hier vor Leuiiigiad.
wo Wälder und Te!«4er »chori mmI Wo
chen verftchuert »md und dir Nachte
vor kdltf klirren. Ja, I» r Wuitri. »1, r
grimmige iiusim !h* W iuI«*i hat nun
mit voller Gewichtigkeit »rot Reqr-
m >ui anqetrettMi, ii.u )uh*lil rf Ult»
«' hon m*it finde September »eine
frostigen Vorboten «les.mdt halle.
Aber Du darfst nie lit denken, da»» n
einen d«*ut». h*n Soldaten in» Bo« k»-
horn jagen könnt** Wir »md gegen
ihn nicht *« hie« hier cp r u»t« t ,d» «je-
gen ,eilen unm«i lebender» Teintlc.
An Hol/ /um B.•«•»« von warm«*«»,
wetiert« »t« «r Baia»k«-n and /uiu Hel
fen lehil e* ja m diesem I ai.de der
unendli« heu Wälder in« lil. Nrulit li
war uh ui einer Butler ie»ielluit«j
dicht voi Leutngi ud. Du M.lllesl ein
mal »eh« n. welch eiftüüuoy »reiche
Baumeister uns« ie I «liilu'i »uni, wie
gemütlich »io ihre h.dh in «he t.nh*
vertenkleu ..Bunker" uu»/usluli«ii
verstehen! Übriger.»: lui Deine !•«--
bevnll q« »In» kielt Pukwuiiuer liei/*
liehen Dank aber i« h um»» ein lieh
»*qen. uh halte »te Uoih gal nicht
sngezocjeti. I » l«*lilt uns ja au mehl»;
wir hatten wanne Guter wasc he. Wotl-
pullovej. «jule I lauil»« loilie. Wulidei-
l»ar qetlitleiteu II»»»« i» und Jutkrii,
und au« li wei Itei li (iiail imuu« W a
che schieben mu»»( I.idutlil nicht /u
liieren: in «lei» di« ken laugen Pelzen,
mit Kopist tuit/ern und tiiiloiiuu|«Mi
PflriliflHn Sieht «lall wie d, I leib-
haltiqe Kr»e« hl Kuppi«-« hl au». (Wo
mit nicht yetdqi »ein »oll, «las* W a-
chew hieben etwa ein Vei«jim«jen

Das ist einmal klai. un Summe«
fühlt e» »ich befcsei Knetj al un Win
ter. Aber es ist aus/uballen. und
nicht «-inm.il del I l«ii)ttt-llieb u«.seiet
Staffel leidet «inlei de« Kalle, 1 re«
lieh »priliqeu «lie MololeU jel/t
schwerer an. dalui lial man eben
rechtzeiliq alle* v««ib«*ieitel, und es
qeht au« h so. w«*uu an» I« naluilitir
die braven Männer vitiu B «I,n).» >*«»
nal jetzt doppelt aut Diaht »ein
müssen. Bei uns wird lat|h«li Aufklä
rung geflogen, wie eh und je. Vor
gestern w ar i« h wieder uhei Lenin*
grad. Eine Zeit luit«| »iud wri über
der todgeweihten Millionenstadt hei-
umqekrebst und halten ui all« l Kuh»-
unsere ßtldvr geknipst Da» het»»l.
ich halte per&onliih ui« Id «j«-kiup»t.
sondern am MG gelauert und auf Ja
ger qeltichst. I.» kalu«*ii alt« i kein«-.

Du siehst, hei „ns hier oh» n „in
Sibirien" i*l alle» in Ordiiunq. und
das» es hei Euch zu Hause nicht an
ders ist. sehe i« h zu meiner qiossen
Freude und Beruhigung aus Deinen
heben Brieten.

Liebe Mutti!
Trh weiss, liebste Mutti, dass Ihr

auf manche,lei scheine und angeneh
me Dinge verzichten, «lass Ihr harter
«chatten müsst als im Frieden und
diese und jene Entbehrung in Kaut
nehmen musst. Da» weis* uh wohl.

wenn Du mir auch davon kaum und
uin»«i mein dal über »« lueibst, wie
verlässlich und ge»«*« ht dank dem
Kartensystem die I ebensiiiittel- und
Kl« «derVersorgung klappt. Du hast
recht, uns kriegen ne nicht unter*
Wahrhaftig, man« hnial mu»s man »ich
fragen, worauf holten eigentlich die
Engländer noch fvou den Boise hew,-
ken will uh gai uu lit rr«J«*n|? Da
ItalM-u sie »t«li, weil ilue eigenen
(a-neiale nui zu gloiiei« heu Ktick/u-
«|ett lamp n. einige fiemd«- (ivueialr
•■ngugiert, auf «he »ie grosse Stu« k«-
li.ilten. lil»I «len bei iiliiliU-n General
Hung«-i heule iuii»heii »te seihst
au ihrer eihsliual« festen 'tatet die
Krumen »aiumeln. Dann den Geueial
Zeit — ei hat sie lil zwei Jahren auf
S« hrittiiühe an den Ahginnd geführt.
Und nun klammem sie »ich mit letzter
Hoffnung au den Ih n« rat Wutl« i
der tue schon zweimal biller ent
täuscht hat und /uni dntleii Mal
nicht uu», «he Gelüsteten und Vor tu—
I« «leien, »on «lein »he ge a li lagerten
s« lil«-« ht gekleitleien und g« nährten
uu«! «ler wi« littysleu Veisor gütig»-
basr-n beiaiibt«-u Bol»« h» wik« nheere
am eiii|«liudli« listen tleiten wird.

Nun, mögen »ie hotten «md aut «t«-n
«jiossen General bauen. Uu* genügt

es, auf unsere eigenen Generäle y.u
bauen, auf uns selbst und unsere
Krall.

Liebste Mutti, unlingnt habe ich in
einem Frontkino die „Heimkehr" ge
sehen, diesen ergreifenden Film, der
gerade »in» Siidelendeut«« hen so an»
Han fflfel I » war Saukalt in dem
Raum, und wenn der Streifen einmal i
riss, daun hol* ein allgemeines Tram-
p«-lkoii/eit eiliOfener Luii«l»erlu»»e an.
Bei «lei S/elie ab« 1. Wo «lie Eilige-
k«-ik«*ilen so »« hin hl und iubiün»ti«|
das llt'iiiiallied saugen, da Waid es
mäuschenstill, und es waren wohl
lucht meine Gedanken allein, die
na< li Süden in die I eine wandelten:
<l.i »all ich unser heb«*» Elbetal vor
um, unser »< hone» Sodetenland und
uu»ere ganze heiiliche, grosse Heimat
und du vielen, vielen Menschen, die
doppelt s« hatli-n und werken, deren
Heizen alle denselben Schlag tun und
«leien Hand« alle deiliM-lbeu Befehl
g« hoichen: »h m W rlh-n zum Siey.
Und ku*li»l Du, Irebstr Multi, diese»
siiber«*. geborgene Bewusstsein ist es.
was uu» bl« I vofrre den Krieg lei« ht
•ii.u ht au, h l»ei 15 Grad unter Null
iui vei schneiten Russland.

Es küsst Di«h und «jrüsst ade LI«-
ben daheim Dein Kurt.

Zeuge gegen Polen
Diplomat aus Warschau

Ligener Diuhlbern lt der „DA tut OZi/ rnd"
Amsterdam. W. Nwv«-iuh»-i

Der eht mahne nt« deiländische O-
sarnfte m Warschau. Di. Enkelin echt,
erklärt«* in einer Kt de in I tie« ht.
das« er b« rei» vor lü t.» lestatellen
konnte, in w« Icher s« häudlictieii Wei
ft«- die Dt-ulM hen in Pzh u b«-handelt |
wouten. „Der Hass gegen all»-» was
«teot .«I. war", berre ikte «te, < a-.aiut
h-. ..Wal so gl««**, das» legi-liilassag
«1« ulst h l*-iitdli« he l>em<«li‘.llaltt>neii
»o« der deutschen iU-vamltschaft in
Wals«bau Stallanden. In diploMalr
sehen Kreisen i*l tuaO dalie« auch
Schott dalli.it» lest davon überzeugt
gewesen, da»-, e» zu « Ilten« deutsch
p.*ti.t-a It.-n Krieg komnn-n w,«i«Ie".
Dl. Ln**»-Ittl,-« bt hält« tut weih-feil
Veilaul seiitei Ausluhiiingen mit, er
»ei sein erstaunt zu hören, dass die
nit*«i<*jlundist he Linigiaiitemegieiuntj
in London ihn mit Wiikung vom 15.
Novellihei PHI au» «lein «tiploniati-
»»hen Dienst entlassen habe. Dr. En-
gell,,., ht wies darauf hin. das» die
nieder lan«hs« he Gesandtschaft in
Warschau uu Jahre lUJ'J iui Zuge der
damaligen drastischen Eisparuiigs-
ui.t»snaliu«eu «b-t Ke^ieiulig aufgeho
ben wurde, und da»» seihst he,eil*
am eisten Jaiiu.ii I9.TI au* dem diplo
matischen Dienst ausschied.

I iciit auf die Schwierigkeiten und
Gefahren, mit »fenen di« britisch«
S« lull.iltt t lieut«* zu ie« hnen hat Be
«eit» uu Su«*zkaual winde das Schiff
von 1« imftich« n liuqzeugeu hoinhar-
«lierl. Dann tau« ht«* die Gefahr auf.
einem llaiideDz.eratoi«*i in «i«*n VVe«|
Zu I. .UHU, ii In «lei, Ost- und West
all.kam»« hen Halen »fab es gross«*
St bwieiigkeilen. «Iru Olvorrat zu m-
i|an/«-n, weil dir Veisoiqunq dui«.li
«len Mangel au fankeiu stark g«*litten
tiat. AI*, der t>ainptrf den britischen
Hute«, Freetown antauten wollte, vet-
w«-igeite (In- Be»atz«iti«| der, l*etioi*aiii
au» f «ii« fit vor deutst heii U-Booten
Z»i allem tJt>eiftu** galt es dann n«x ti
Streitigkeiten zwischen der Schiffs
fuhriuig und mitfahrenden englischen
Offizieren.

Om l„«r Kioi Hl ht G«*was

84 Tage
Ägypten—New York

Folgen de* Seekriege«
New York. November

Der agyptisehe Pa*sagier«!<,mpter
„El Nil" ist ua« h K4tä«ji«|ei f:ahit im
Hat«*n von New Volk aug. kommen.
,!>,«? Krise wiitt ein h«*Zeu hn«-u«le*

eck 4- $•••• Walt wob•*« kaboa
B<r„.AuMi«IH*l «eh« *»o <foo
An*— ie eite* Woli ve*o*S**i und voo
M ll.f>«o« mil verireuentvotter Zuvor-

| ».cM •«b'SucM.

Hinter englisch-sowjetischen Kulissen

Ja. mrta llrhri Joall Wtnna ilonnwlltrh. wann *i flnmnl narh
Fnqlarul IIIrhrn wllltl. mu«l du dlrh brqurmen. unirr tlvlhtltrlrn
Leuten eine Ktu* ulte zu Itagen "

«iss mit hf l* h meine ohnedie$ schon immer, einen Knoten
um llulse zu hüben, der immer enger wird.'"

Gefangene Journalisten
Namrnsltste hekanntgegeben

Rom, 29. November
Ausser den beiden amerikanischen

Journalisten Hui uh! D«*nny („New
York Times") und (axlhey Andersou
(„A»mm laten Pies«") wurden ferner in
• lei Sthluttit in der MallUalika I«)
cjeirch* Ausland»jouinallsten yi tamjen-
geuonrnren: Edward Ward, Vertreter
der britischen Rufidtunkgesellschatt
. BB1". ferner (auf südafrikanische
Journalisten, und zwar J. G. Lamp
recht (..South Atu«au Bmadcielhig
( drporatkMl ». C. Mortoi (.Liujh&h
l*ie»» ), S^Tri,je („African Pres» . Pre-
f .-.ai. K u Ctectalr (BUU Mb#
kannt), sowie sc hlie**!ich der Vertre-

- ter der „World Film Corporation",
Pretoria, dessen Name bisher noch
lucht festgestellt werden konnte.

Italienischer
Bischof ermordet

Alt« »tat chinesisc her Kommunisten
Eigener Uruhlberit hl

Rom. 29. November
Monsignor Barosl. der Bischof von

Kai-f eng. der sich auf einer tangeren
Besichtigungsfahrt durch seinen
Sprenget befand, ist mit drei Brüdern
von chinesischen Kommunisten ermor
det worden. Wie das zuständige ita
lienische Generalkonsulat aus Tientsin
erfahren hat. ist dieser Uherlall von
irregulären, unter Tschiangkdischek
k impfenden Truppen verübt worden.
S.e erklärten, da»» sie zur örtlichen
kommunu-tisthen ()i«juiiisatioir gehör-

„tJnnotig und mhsurd1*
Eine Erklärung Edens
Eigener Drahtbericht

New York, 29. November
Nachdem im englischen Unterhaus

der Antrag von den Unabhängigen
«l< stellt worden war, allen britischen
Besitzungen die Autonomie auf der
Grundlage der „Sozialistischen Char
ta" zu geben, erklärte Aussenmmiitor
Eden, so mehlet „Associated Press",
eine solche Autonomie sei für Bri-
tisch-Indien „höchst unnötig und
absurd".

Strenge Judengesetze
Geplante Massnahmen In Frankreich

Eigener Drahlherlrht
Vichy, 29. November

Wie bereits vor einiger Zeit gerne!»
«let. werden in Kürze auf Veranlassung
de* Genorülkoinmissur* für die Juden-
Irage von der französischen Regie
rung eine Reihe weiterer Judengesetze
erlassen vtnftM. Ü. a. wird da» be
reis bestehende Verbot der Aus-
i bring l»e»tiuiiutet Berufe* durch Juden,
wie beispielsweise im film, bet der
Prese usw., auf zahlreic he andere Be
rufe ausgedehnt werden. Rund 3'»0000
Juden leben z. Zt. in Frankreich, da
von sind 200U0U ausländische Juden.
Mit etwa 27000 jüdischen Unterneh
mungen waren die Juden in der Indu
strie und im Handel beteiligt. Durch
die Einsetzung staatlicher Verwaltun
gen werden diese Betriebe nach und
nach «trisiert. ln Französisch Nord-
«ilrika befinden sich ungefähr 3V0000

Vcrenade und
SiiiLjspicf

Der erste lag
der Reich«-.\lo/art-Woche

Festliche S’inimunq und «ler Za*r-
her historisch geweihter Ställen lag
über den musikaiis« h«-n Darbietungen
am ersten Tag der Mozarl-W «h Ire «I»»
Deutschen Reiches m Wien. Wie ein
Sinnbild wirkte »I« r Zusauuiieiiktaiig
zwischen dem Oil und dem Gehalt
e>ner Serenade, die .tiu Na« hruittag m
der grossen (ialerie zu S« tionln iiuii
Edwin Fischei mit d«.n Wiener Sv ui-
phonikein gal», tu den S, hlo»M*in
der Mächtigen halte de, Wundei-
kn.iiie Mozart den kalten Ruhm d.»
frühreifen Virtuosen genossen, aut
der Hohe der Meisterschaft ab, I W.I
da* darbende Genie genötigt, noch
im Jahre seines l »„>,** Auttragsarbei-
ten wie da* ..Orgelstuck tut eine
Uhr", eine Fantasie für erneu N1u»ik-
Automaten, zu »c tu«*tl,eti. J«-t/t er
klang dieses Geleqenheitswelk. ,t,»
Zeugnis der Not. in ct.*r hu Streich
orchester gesetzter, Ih-.n heittiuq Ed
win Fischers ui ••mein Saale «Ie» gross-
artigen Kaiser»ctrtos»»-». Kei/eiih« lit
strahlt«* von den Kronleuchtern unter i
den satten Farben des Deckenti e»kos, |
zwei Reihen von U nndl«*««« titeln be
lichteten das matte Weiss des hingen
Saales, über dessen W ände »u h da»
Ctotdaeriesel der barocken Ornamente
«'■hUngelfe Unwillkürlich ginnen die
Gedanken hinaus, umfassten die weit-
läufige, von einer wahrhaft raumoe- I
ttAiicnd«.n Architekturgesinnung er-1

dachte Aula«)e «Ie* S* hlosses als Sym
bol der sich selbst repräsentierenden
Keichsrn.it ht. und empl.uiden den
Wandel d«*r Dinge; heute sind Macht
und G. ist. Politik und Kunst vei-
s« hw'i .tc it. und das Genie ti.it seinen
Ehrenplatz un ler fliehen Kreise der

So war diese Serenade auch nicht
al» spielrlIM lie lustoii»« h«- ReUlilll-
sei,/ angelegt. Neben «lie erneuerte
Mu*ikautoiuat«'li-Arbeit utui ein *piei-
«ihieiihatt-tiMiighediiqc« R.a.cki für
Klavier und Orchester stellte Tischer
das «lie S«*teitade weit ülteflagentle

| «funk. I-«Eliuni.IM he l.cksat/e den an

l iM'lier spielte seitist. Vorn Flügel
aus dir »gierend. mit gefülilsstaik
ausschw ingemleii Torr den Klavier-

Wi«.lei gäbe «ler I l.dtuei-Symphonie
al» Dirigent de» Wiener Stadtor« lie-
»leis zum er*t.*n Oper nahend «iliei.
Denn uu Presto Imale «rs« h int
hi >> niphoiiiM l„*r Y erarbeitung du*
Aue Osuiui* au* «ler „l ultuhrui.g au»
.h in Serail". Ihre Darbietung m «lei
>ta «t op« I nal eilie utls4|«-,|ll« hetie
Leistling, «he uitlei K.ul lh,bi«is sehr

ui unem li«*f 4|li«-«li i«|«*n Bühnenbild
v.iu W ilhelm K. uiking und uut.-r *l«*r
d..* Singspiel ,li.iiu.itI*« h Irelebenden
Regie von Oskai Lutz Schuh vor al
lem zwei hedeulemte G.istsangeiinnen
zu laut bejubelter Wiikung brachte:

Beilke al* Blond« he Mit Dermotas
noblem Belmonte. Alsen* jovialem
Osmin und Richard Sallahas gut ge
launtem Pedrlllo war e» heiterer AI»-
schloss des ersten Tages.

Johannes Jacob

Wiederaufbau
französischer Kathedralen

l)her den Wieder aulhau von
Annens. Rouen und Beauvais erfahrt
man jetzt Einzelheiten. Die Kathedra
le von Annen», die grösste französi
sche Kirche, ist von den Hausertiuui-
III. in l,«-lieit und kommt erst jetzt in
«liier voller» Pia« lit zur Geltung. Aut
dem freien Platz vor der Kathedrale
Weiden la« hrllolUiig die Stlasseu «lei
Stadt intiiitleu. In Konen dagegen
wird die Kuthediah- nicht treigeb gt.
je«l«,« ti sollen alle m«el« rnei, Häuser
in iluei t rmzetiung an»g« rn« r/t wei
den. »o «lass »te, luitlelal'ci hebe Stil
•ler Stadt »«.weit wie uiogluh erhalten
bleibt. Die Kathedrale von Beauvais.
deren Da« h rhu» h «len Eulldiut.k
explodierender Bomben nur .wenig1
beschädigt wurde, wutl bereits repa
riert. Obwohl lur Beauvais uoch kein
Alllbauplall leslsteht, sclu*uit es si-
«hei, «lass «lie Kathedrale von den
umgebenden Ilausein lie,gelegt wird,
ebenso wie die St. Stephans-Kirche
und «lei Justizpalast, zwei Meister-
werke gotischer Kunst. Man heab-
»ichtigt, da« Malens« he und Traditio
nelle der alten «jütischen Strassen zu

r>aux«‘slalliiu^ im OnI^ii
Iiii gross» rr Sitzungssaal der Retiie-

ruug in l.itzin.innsladt fand Tine Ar
heitstai|un«| de» Arbeitskreises für
Baugestaltung und ltnupllecje im
Peichs«t.ru Walthel.uid statt.

ster Johanne« Posen sprach über «he
! IM lege und F.rhaltung der Bauwerke
| deutschen l'rsptunqs im Osten wah
rend Gartenbau direkter l enthalt Po
sen die Aufgaben und Pflichten de«

i I.andschaMs- und Gartengcstaltcrs un

Wartheland tiehandelte. Dr. ing
Iridner Bet iiii wandt«* sich vor allein
«legen jede Verschandelung des Orts-
lulde.« und appellierte an die anstän
dige Hau<|esiiuiun<j. «he dem Warthe-
l.uid ein «ieuts« lies Gesicht gelien soll.
Der Gauuispekteur und R«*«|u rungs-
)uas,dent l^ tonte d e grosse Ver»
aulwoituug aller Beteili,jten. Alle
Kiatte müsste» eingesetzt werden, um
•l.t« Wartheland auch zum Vorbild
lur «Ei« ganze Kcuh zu machen.

Im Rahmen der Veranstaltungen
/um Lrcheiidtull-1aq des Gduc-s Ob« r-
svhlesien wurde m der obersehlesi-
»«heu I >n«t» »bueberei in Be ul hen eine
«elieiis weite und aufschlussreiche
I:r« hendorl 1 Ausstellung eiöflnot. «he
in den Bestanden der Oheischlesi-
sc hen Luiide«liuch?rei eine nahezu
einzig dastehende bibliophile Kostbar
keit darstellt. Neben den gewöhn!»-
« heu Verlagsuusgaben der Werke fin
den sich herrliche Luxusausgaben, die
nur in wenigen Exemplaren herge
stellt wurden und nie in den Buchhan
del gelangten.

Kultumotizen
Musik

Vom 8.—14. Dezember werden im
Generalgouvernement von der Haupt
abteilung Propaganda Mozart-Tage
zum Gedenket! an den 150. Todestag
des Meisters veranstaltet In Krakau.
Warschau. Lemberg, Radom und
Lublin sind I eierstunden geplant.

honr.td llenlein bestimmte, da*« lur
der, Suderengau ^ein^Mumkprers ge-

. tof« von D'tter*dorf tragen und in
I der Hohe von 1300. lrJ\ und S00 RM
I zur Verteilung kommen solle.

Aul Einladung der Reif h«regierung
ist eine Delegation französischer Mu
siker zur Teilnahme an den Fei
erlichkeiten anlässlich des 150. To
destages von Mozart nach Wien
ah«,-reist.

Schrifttum
Der unter dem Decknamen Veit

Burkle als Schriftsteller bekannt ge
wordene Verlaoshurhhandler Karl
I leinnch Bis« hoff hat den Paul-
/.«olnay-Verlaq in Wien und Berlin
käuflich erworben. Der Verlag soll
vollkommen neuge »faltet werden und
u< ben deutschen Schriftstellern auch
fremdsprachige aufm limcii.

Ausstellungen
Iiii staatlichen Kunstnewerhrmn-

seuin in Wien wird eine Ausstellung
rumänischer Volkskunst gezeigt. Die
Si hau ist bewusst auf das schlichte
und einfache Werk chler Volks
kunst dbqestellt. D e Kunst in und
um das rumänische Dorf ist der wc-
»cullit'he Inhalt der Ausstellung.

Das Luftgaukommand» Norwegen
veranstaltet unter dem Titel „Srhaf-
1« i» und Gestalten in der Luftwaffe"
in der Osloer Nationalgalerie eine
Ausstellung von Soldaten arbeiten in
Malerei und Plastik. Ls werden 150
Werke ausgestellt.

nim
Der Tobis-Degoto-Pilm „Himmel-

sturmer", der mit grossem Erfolge auf
der Reichswoche für den deute« hen
Kulturfilm in München gezeigt wurde
und che Prädikate „Staat »politisch
wertvoll", „Kulturell wertvoll",
..Volksbildend" und „Jugendwert" er
hielt. wird jetzt im ganzen Reich an-

I laufen.
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Ostland
Advent

Aul tlltze Zell haben wh schon Im
mer gcwartet. Niehl nur tlamult, als
vir Kinder waren und mit d< m Anblick
des winterlichen Tanneniweiget sich
murchenlialle Vorstellungen von der
kommenden Weihnacht und Ihrem
Glanze verbanden. Nein, spulet auch,
als wir schon längst erwachsene Leu
te waren, haben wir uns häutig im
Traumland der Kinderzeil verloren.

Wir tun es wohl alle miteinander
heule noch. Sollen wir nach dem
Grund Iragenl Sollen wir uns genau
Rechenschall darüber oblegen, warum
diese vorweihnachtliche Zeit uns
stets so gelangen nlmmtl Wh konn
ten es wohl kaum, denn unbewusst
sind wir mit lenen Brauchen verbun
den, die la nichts anderes als ein
Ausdruck unterer Volksseele sind
Wir brauchen die Stimmung, lene
Stimmung, die uns über den Alltag
erhebt und auch die kleinen Dinge
erstrahlen lässt.

Wir haben wohl auch alle mitein
ander häutig den Kindern zugeschaut.

R«yd
28 LirbUplelhluner In Betrieb
Schon seit einiger Zeit ist damit

begonnen worden, die von den Bol
schewisten zerstörten und durch
Kriegsereignisse beschädigten Licht
spielhäuser Estlands soweit wie mög
lich wieder in Stand zu setzen. Ob
gleich eine ganze Reihe Li« htspiel-
theater völlig vernichtet worden ist
und bei anderen die notwendigen
Apparaturen fehlen, die in vielen Fal
len nach Russland geschleppt wor
den sind, ist es doch in verhältnis
mässig kurzer Zeit gelungen, den Be
trieb in 28 Lichtspielhäusern wieder
aufzunehmen. Das Interesse der Be
völkerung für Filmvorführungen ist
ungeheuer gross, ganz im Gegensatz
zu der Zeit, da in Estland ausschliess
lich russische Filme mit entsprechen
der bolschewistischer Tendenz ge
zeigt wurden. Seit der Befreiung
Revals haben 205 000 Personen die
hiesigen Lichtspielhäuser besucht.

wenn sie In das Wunder der brennen
den Kerze blickten. Sehnsucht oder
Ertullung — verschieden war das. was
der Einzelne dabei empland. Gemein
sam aber war die Selbrtbesinnung.

Glänzende Kinderaugen und strah
lendes Kerzenlicht am Tannenzweig
— sie gehören zusammen. Sie sind
das Symbol lür die Reinheit des Her
zens und die Hingabe der Seele. Da
Ist kein Grübeln, da sind keine ver
dunkelnden Hemmungen, und da Ist
keine Lüge. Das Ist es auch wohl, was
uns, die Wissenden, zur Besinnlich
keit führt.

So wie die W'eihnacht mit einer
Kerze eingeleitel wird, die uns in we
nigen Wochen zum strahlenden Lich
terbaum lührt. so sei cs auch mit uns.
Stecken wir In uns ein Licht nach
dem andern au/, das unsere Augen
von Innen erhellt, damit auch das Ge
ringe vor unserem Blick erglänze. En
ist dann die Zelt, in der auch wir
wieder kindlich sein dürfen und da
Freude empfinden, wo wir Irüher
achtlos vorübergingen.

Den Kindern aber, die die Kette un
seres Seins In die lichte Zukunft lüh-
ren, lasst uns den Gabentisch richten
Nicht mit dem Geldbeutel, sondern
mit dem Herzen und in Ehrlurcht vor
der Vorsehung, die uns die grosse

Weihnacht bereitet. W. B.

Schauten, 29. November

7wri Tage nahm die Fahrt zu den
^ entlegenen Bru< kenwachen in An
spruch. Für einen Kommandeur, den
die täglich enwarhsende Verwaltungs
arbeit nicht fortlassen will, ist es
nicht leicht, zwei Tage zu erübrigen,
aber die Sorge um die Männer auf
entlegenem Posten ist stärker und
wichtiger als das tägliche Kommen
und Gehen auf der Kommandantur.

Auf verschneiten Landwegen fährt
der Wagen über Glatteis und Schlag
löcher hinein in den grauen, schnee-
verheissenden Morgen. Auch im Wa
gen friert man. Vorbei geht es an
umgekippten russischen Geschützen,
zusammengeschlossenen oder ausge
brannten Tanks. Der Mann am Steuer
muss sehr Obacht geben, um beim
Überholen auf den schlechten und
schmalen Wegen nicht in den Gra*
ben zu rutschen oder mit Bauern
wagen zusammenzustossen. Da es kalt
ist, haben sich die Bauern in ihre
Schafspelze und Fellmützen so einge
mummelt, dass sie das Hupsignal des
Autos meist auch dann nicht hören,
wenn der Wagen fast schon auf ihrer
Höhe Ist. Oft macht erst das Scheuen
der Pferde, die vielleicht noch me ein
Auto gesehen haben, die Bauern

Die Fahrt geht vorbei an einer
grossen, mit deutschen Maschinen
ausgerüsteten Zuckerfabrik, die wie
der ihre Arbeit aufgenommen hat. zu
einer Bahnstation, von der aus man
zu Fuss in einer Viertelstunde die
eiste Wache aufsuchen muss. Am
Bahnhof liegt eine Eisenbahner-Ein
heit, die kurz vor Beendigung ihrer
Arbeiten steht. In ein paar Tagen

werden die dort haltenden Züge nicht
mehr ungeduldig warten müssen, bis
man das Wasser für ihre Lokomotiven
Eimer für Eimer hei beigeschleppt hat
Stolz zeigt der Führer der Einheit, wie
wohnlich sich seine Leute ihr fahr

bares Quartier, — es sind belgische
Personenwagen — eingerichtet haben

Auf dem Bahndamm entlang geht
es zur ersten Brurkenwachc. Der
Posten meldet seinem Kommandeur,
dass alles in Ordnung ist. Unweit
der Brücke liegt das Wachlokal in
einem Bauernhaus, von dessen Fen
stern aus man einen Dberbli« k über
Fluss und Brücke hat. Jetzt sit/t der
Kommandeur bei seinen Leuten. Er
kennt den Winter hier im Osten vom
Weltkriege her. Vieles ist zu

besprechen: Sicherung&tnassnahmcn.
Wach Vorschriften. Telefon Verbindun
gen. Munition, Bekleidung. Verpfle.
gung, Heizung und vieles andere. Er
hört die Wünsche der Leute, sorgt
für schnellere Übermittlung ihrer Post,
lasst feststellen, ob sie auch den
ihnen gebührenden Anteil an Marke-
tenderei-Waren, an Tabak erhalten
und oh sie auch in den Besitz von
Zeitungen und Zeitschriften kommen.

So fährt der Kommandeur von Wa
che zu Wache. Nicht jedes Kom
mando ist so gut untergekemmen wie
das erste. Mancher Wachabende
muss es sich mit seinen Leuten in ei
nem abgestellten Waggon häuslich
einrichten. Da trifft man ihn dann
beim Holzbauen oder beim Anschip
pen eines Erdwalles an der Ost- und
Nordseite seines Waggons. Aber
überall erfüllen die Leute ihre Pflicht,
sie wissen alle, wie wichtig die
Überwachung der rückwärtigen Ver
bindungen ist, und Einsamkeit,

Schnee und Kälte bringen sie nicht
um ihren Humor.

Bei Sonnenuntergang fahrt man
durch eine von Juden und Kommu
nisten niederg»brannte Ortschaft, und
es ist schon dunkel, als man bei der
nächsten grossen Ortskommandantur
Halt machen kann. Nach dem Essen
legt der Ortskommandant, ein Ober
leutnant. Plane vor für die neuen Eh
renfriedhöfe und berichtet von dem
Gang der Umbettung»-Aktion unserer
hier gefallenen Kameraden Dann
wird die Marschrut für den kommen
den Tag festgelegt.

Der neue Morgen leuchtet im kla
ren Sonnenlicht, doch ist es k slt ge
blieben. Zwei weitere Brückenwa
chen, ein Beutelager und die neu er
richtete Entlausungs-Anstalt an der
Grenzstation besichtigt. Und nun
kommen zwei Stunden Gluck. Der

Dünaburg
1400 WiihiiiiiiKrn lii*t»ndj*-*rllt

Einer besonderen Abteilung der
Dünaburger Stadtverwaltung, zu de
ren Obliegenheiten es gehört, für die
Instandsetzungsarbeiten in den Wohn
häusern der Stadt zu sorgen, sind seif
dem 15 August d. J. bereits rund ge
rechnet 1800 Wohnungen gemeldet
worden, die lustandgesetzt werden
müssen. Davon sind mittlerweile
schon 1400 Wohnungen wieder in
standgesetzt worden.

Libau
Frurr dur« li l iniirsIHili^krit
In einem Ruta Geschäft brach Feu

er durch vorschriftswidrig in einem
offenen Gelass aufbewahrtes Benzin

Schlagbau hebt sich, es geht in die | aus. Als ein Kunde einen glimmen-
benachbarte deutsche Stadt. Was] den ZigarettenstummH auf den Fuss-
tut es. dass diese zwei Stunden fast J boden warf, entzündete sich das Ben-
ganz mit dienstlichen Aufträgen aus
gefüllt sind. Man ist in Deutsch

Der Geschäftsführer und ein ge
rade im Laden anwesender Mann, die

Iand. Sommer war s als man von der I sich sofort an die Bekämpfung des
Heimat Abschied nahm Eine andere I Feuers machten, trugen Brandwunden
Welt hatte sich seitdem vor einem I im Gesicht und an den Händen da-
aufgetan, und jetzt sieht man wie- von. Es gelang, das Feuer zu besei-
der das Bild, wirklichkeitsnah, des 1 tigen, noch bevor die Feuerwehr er-
Bild einer deutschen Stadt, das man | schien.
liebevoll in sich trägt. Die Mutter-!
spräche spricht man hier, überall be
gegnet man deutschen Menschen. Es
ist schon so. wer nie in der Fremde
war. der weis* nicht, was Heimat ist.

Aber die Zeit drängt, fast 200 km
sind noch zu bewältigen. Es geht zu
rück in das Land, das unsere Kamera
den befreit haben, und in dem noch
viele Aufbauarbeit zu leisten, ist. Spat
abends ist die Fahrt beendet. Lmt.

Arbeitskräfte für den Aufbau
Wer muss sich beim Arbeitsamt melden?

Riga. 29. November
Der Gebietskommissar Riga — Ar

beitsamt — teilt mit.
Der Wiederaufbau der lettischen

Wirtschaft hat inzwischen solche
Fortschritte gemacht, dass schon ein
erheblicher Mangel an bestimmten
leistungsfähigen männlichen Arbeits
kräften spürbar wird. Demgegenüber
sind aber noch jugendliche und älte
re männliche Arbeitskräfte sowie
zahlreiche weibliche Arbeitskräfte ar
beitslos. Es ist Aufgabe des Arbeits
amtes. hier einen Ausgleich herbeizu-
fuhren. d. h. die Arbeitslosen dahin
zu führen, wo sie nützliche Arbeit

Über Päts
keine Nachricht

Helsinki, 29. November
Der frühere finnische Gesandte in

Estland Minister P. J. Hynninen, der
zuletzt finnischer Geschäftsträger in
Moskau war. schildert jetzt in der
Zeitung „Uuti >uomi seine Eindrücke
von einer Reise, die er mit Erlaub
nis der deutschen Behörden nach Re
val und Riga gemacht hat. Der Mi
nister zahlt eine Reihe von in Finn
land gut bekannten Persönlichkeiten
auf, die gerettet werden konnten, weil
sie. wie ci sagt, leichter aufzuzählen
seien als diejenigen, die zugrunde-
gingen. Nach den letzten Nachrich
ten seien 2200 Esten, die die Bolsche
wisten zwangsmobilisiert hatten, von
den deutschen Truppen auf gefunden
und auf diese Weise gerettet worden,
über das Schicksal des letzten Staats
präsidenten habe man seit Mai 1940
keine Nachrichten mehr.

Geänderte Anschrift
Riga, 29. November

Die Generaldircktion für Bildungs
und Kulturwesen (Generaldirektor,
Departement für allgemeine Angele
genheiten, Schuldepartement. Depar
tement für Kunst und Kultur) befin
det sich Jetzt iin Hause Adolf-Hitler-
Strassc 37 39. Der Eingang ist vorläu
fig in der Viktor-Hehn-(Stabu)-Strasse.

ADOX^C

Handelszeilen müssen
eingehalten werden

Riga, 29. November
Die vom Gebietskommissar und

kom. Oberbürgermeister der Stadt
Riga erlassenen und am 20. Novem
ber in Kraft getretenen Bestimmun
gen über die Handelszeit werden bis
her von einem Teil der betroffenen
Unternehmungen nicht eingehalten.
Gegen diese wird nunmehr mit aller
Scharfe vorgegangen werden, und
wer nicht im Besitze einer schriftli
chen Genehmigung für eine Abwei
chung Jst, hat mit einer empfindli
chen Strafe zu rechnen.

Futtermitielkarten
für Pferde

Riga, 29. November
Der Gebietskommissar und kom

missarische Oberbürgermeister der
Stadt Riga veröffentlicht eine Be
kanntmachung über die Ausgabe von
Puttermittelkarten für Pferde. Die
Ausgabe der Karten findet im Laufe
der kommenden Woche, und zwar in
alphabetischer Reihenfolge der Pfer
debesitzernamen statt Die Ausgabe
erfolgt in Riga. Wolter-von-Pletten-
berg Ring 75, Zimmer 24.

Warnung
Riga, 29. November

Im Stintsee. Jägelfluss und Jägelsee
wird zurzeit zur Schaffung eines
Schilfsweges von Mühlgraben bis zu
lagelschen Papierfabrik das Eis auf
gebrochen. Vor dem Betreten dieser
zuqefrorenen Wasserflächen wird ge

den Nebenstellen In Mitau, Jakob
stadt. Bauske, Autz, Oger, Riga-
Strand. Segewold. Tuckuni. Modohn,
Römershof unverzüglich zu melden,

verrichten können und gegebenen- I Wer sich bis zum I. Dezember nicht

Kauen
DruKrlir Soldaten

unterstützen Selbst hilf «werk
Das Orchester der Schutzmann-

s< haftsabteiluni» hat von deutschen
Soldaten eine Geldspende erhalten.
Diese Spende übermittelte das Or
chester dem Hauptausschuss des
Selbsthilfewerkes zwecks Verteilung
an die vom bolschewistischen Terror
oder Krieg betroffenen Familien.

Wilna

falls auch die in Arbeit stehenden
Kräfte so anzusetzen, dass die erfor
derliche Leistung erzielt wird. Das
ist aber nur möglich, wenn das Ar
beitsamt einen ausreichenden und
lückenlosen Überblick über die ver
fügbaren Arbeitskräfte hat und die
sen auch dauernd behalt.

Zunächst sind deshalb alle Arbeits
losen und die in Arbeit stehenden
Angehörigen der Berufsgruppen Hoch
und Tiefbau. Holzverarbcitung, Me
tallverarbeitung. sowie deutsch spre
chenden Angestellten und die Kraft
fahrer aufgefordert worden, sich beim
Arbeitsamt an den hierfür vorgese
henen Tagen zu melden. Die Er
fassung ist abgeschlossen. Es ergibt
sich aber immer wieder, dass Ar
beitskräfte angetroffen werden, die
sich hätten melden müssen, über ih
rer Meldepflicht nicht nachgekom
men sind. Als Nachweis für die er
folgte Meldung und Erfassung ist ein
Stempel des Arbeitsamtes in den Ar-
heitspass eingedrückt worden. Es ist
also jeder in der Lage, sieb von der
erfolgten Meldung zu überzeugen.

Die Arbeitskräfte, die sich bisher
der Meldepflicht entzogen haben,
stören den Wirtschaftsaufbau. Sie
werden deshalb zum letzten Mal auf
gefordert, sich umgehend beim Ar
beitsamt in Riga, Yorckstr. 29, Saal
2 II, oder aber — falls sic in den ba-
tieilenden Bezirken wohnen — bei

Ausrrirlirndr Ifolztrrüorgung
Die Holzversorgung der Wilnaer

. ,, | —— Durchschnittlich werden täglich
j 800 Raummeter Holz verkauft. Die
, Nachfrage nach Holz kann damit

von Kräften, die | ausreichend gedeckt werden. Wie

schaftsaufbaus (Sabotage)

Eine Einstellung
den genannten Gruppen angeboren. I man an zuständiger Stelle, erfährt
den erfassungsstempel im Arhoits- 1 die Belieferung mit Holz in diesem
pass aber nicht vorweisen können, I Jahre besser als in den vergangenen

!Jahren.ist verboten.

Deuische Buchhandlung in Riga
Eröffnung am Montag. dem I. Dezember

Riga, 29 November
Breite Schaufenster, in denen ge

schmackvoll geordnete Bücher aus
den verschiedensten Zweigen des
deutschen Schrifttums ausgelegt sind,
ziehen seit Tagen die Aufmerksam
keit des Passanten auf sich, der am
Hause Kalkstrasse. Ecke Wallstrasse,
vorübergeht. Noch eben hastende
Menschen bfeiben stehen, um sich in
Ruhe die in ihrer schönen Ausstat
tung verlockenden Bande zu betrach
ten. Manch einer versucht die La
dentür zu offnen, doch noch ist sie
verschlossen — erst Montag, am 1.
Dezember, wird sie dem Buchfreund
Eintritt in sein „Paradies" gewahren.

Der Verlag Holzner (bislang nur in
Tilsit und Leipzig) hat — auf Anre
gung aus Kreisen der Wehrmacht —
vor einiger Zeit mit der Einrichtung
einer deutschen Buch- und Kunst

handlung in Riga begonnen. Bei der
Suche nach geeigneten Räumlichkei
ten fiel die Wahl dabei auf das er
wähnten Geschäft Kalkstr 4 Die Vor
arbeiten, die inmitten des Krieges
selbstverständlich besonders viel
Muhe erforderten, sind nun so weit
fortgeschritten, dass, wie bereits er
wähnt, am I. Dezember die neue
Buchhandlung eröffnet werden kann.

Bequeme Lesetische, die in Anbe
tracht der beginnenden Adventszeit
mit hübschen Adventkranzen ge
schmückt sind, bieten jedem Inter
essierten die Möglichkeit, in aller
Ruhe das eine oder das andere Buch
näher in Augenschein zu nehmen
oder in einer der zahlreichen Zeit
schriften. die die neue Buchhandlung
ebenfalls führt, zu blättern. In lan
gen Reihen stehen in den Bucherbor»
den oder auf den Ladentischen Bü
cher, die alle Zweige des wertvollen
deutschen Schrifttums umfassen. Von
der leichten Lektüre bis zum wissen
schaftlichen Buch findet hier jede
(%schm<icksrichtung das ihre.

Auch Kunst gegenstände. Gemälde,
Stiche usw., sind hier ausgestellt und
bilden gleichzeitig eine schöne Aus
schmückung der lnnenräume. Es be
steht ferner die Absicht, später der
Buchhandlung auch eine Leihbücherei
anzugliedem.

Von besonderem Interesse wird je
doch vielen die Mitteilung sein, dass
die neueröffnete Buch- und Kunst
handlung die regelmässige Voranstal-
tung \on Dichterabendon durchzufüh
ren plant. Der erste dieser Abende
soll bereits noch im Laufe des De
zembers veranstaltet werden.

N. v. D.

Der Verkaufsraum der deutschen Buchhandlung Verdunkelung
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Art einem Sonntagvormittug in Minsk ...
Minsk, Nuvmiber

Snnnfagvnrmiltag in Minsk. Aul
«lew weiten Plalt vor d*un I cninhaus
— diesem »* heu* «liehen, allem Stil
gefühl Hohn sprechenden Steinbuu-
lkästen! — quillt cn, wie in einem
Tauhenschlaye. Wehr nun htluhr zeuge,
nngefanyen heim te*p*‘h4heluchendeu
Mnmmullaßler hin hinunter tum wen
digen Krad, fwrkr-n bes* baulich und
lasten sich liel Ueltiediyl von ,.Herr-
eben" bemuttern.

Mit gewaltigem Stimmaufwand, In
dem ßit h alle Dialekte unterer hei
matlichen (inne vereinigen. werden
Reparatnrvurschlüge in die Diskus
sion gew-orten und — je na* h Tem
perament und (Junlildt — erbittert
verwonen oder dankbar In die Tut
nmgeselit. Emsig wird geöll. ge
schraubt, nachgezogen. autyewei h-
ßelt. Eisenbahner kommen und gehen.
Pnslholer schleppen' uchrend begehr
te Fra* ht. und ein ganzer Clibr von
W’eißsrnthenen langen wirbt: komm,
ich putz dir Schuld

Plötzlich ein anderes Mid! Aut ei
nem Omnibus schalt st* h ein Musik-
zng der Inltwatlc lu raus; klirrende,
blitzendr Instrumente. Notenständer
werden herbrige/aubert — ein Platz
konzert beginnt. Der weile Vorplatz
des öden l.cninhansea wild mH einem
Male mäuschenstill.

Ans und unter ihren Fahrzeugen
strömen die Männer herbei, die eili
gen Eisenbahner verhallen den
S* hrilt. die sehnlich erwarteten Post
holet setzen ah und die Schuhputzer-
Jungen stecken gar vor Aufregung
die srhwnrzen Finger in den Mund.

aut der Slrußße bildet §lih eine hing*
W ayenkelle, und von allen Seilen
kommen, zögernd zwar, die Weis»
rul he neu herbei.

Deuts* he Weisen• M'ürsche, Volks
lieder, Tänze s* hmeiiern lustig in den
empundliih kalten Sonntag-Vor mit
tag hinein. Im Nu scheint die Well
gar nicht mehr »o unlteundln h grau
in grau! El was beschwingtes kommt
über den Plulr. über die Menge. Mit-
reihsende den Ist he Musik hat vor der
0<ir des I eninhaitseß und Inmitten
der Trümmer von Minsk ein kleines

Wunder \ ollbruchl. H. J. Sch.

Sendefolge
für die deutsche Wehrmacht

(>«« Piograftun d<i lliuip?«*tulm Riva
«l<*r S#n<!«*rgiupp* OMlaiul und 4er S«*m*
der Mo.iohn. <U*ld4n«ea und libau lau*
lei für Mual«i »len I. Dezember l‘»»l

lullend« uu- Mir. kamef«J-
1

Heitere Musik 7 I») 1 l.i: Deutsche Nach*
fl« Illen Al»\<till«-»v*-lid Pruhk.Kirerf. H UO
Uhr: f riitiiuuok. 12 10 Uhr: Na« hu< htm
um! lili-r.v* n zur |x»litmtiea leifr.
12.45 Uhr: MiUagtkonzri t. lfm Uhr:
ÜeuUche N- hm lilra. 14 15 Uhr: So-
iistehkua/eit. h» wukt-n mit: Ad 1«

hibilM h«i|u (Sopfanl und Allird» Sih*
Wiederholunx de« Wet.ruia» titbeiietit«
und kurzer Nailiiulitenilienst /um Mit*
mlireilien lur die Truppe. 1510 Uhr:
S« hellpletteu. Ib.lS Uhr: Musik uii
Nachmittag 17 oo Uhr: Deuts« he Na« h
ruhten. IMS Uhr: Heitere Musik am
S'.i< hnutiue r« wirken mit: Rita Ertna
iSepuini, rdmrd« Ahhelskuln* tMarimha
und Vihr«»phon) und die Eunrkupette des

„S^faschc*
ficht Sah cf

Aut dra Sporttagebarh i
Laien

,.r>1e«er S8bel taucht «rieht« * aayta
«1, f lech Heiner.

„WjHor wundart« Irl arteh. J!s
i*t ein ganz famotar SIM. Pr «tarnrat
ui» polen und gehörte hei Lebzelten
• im in Menschen. der unsere Panzer
für Pappkurtoo» hielt.**

„Iiot/dem, heharrta er, »die
Kling* eignet »i« h nicht zum Pecht-

l>u« wusste ich

und »(«(kl« die
Wulfe wieder in»

lulleriil Vorher
hatte i« h natürlich
«egriisst. Wer ktnn,
der kann. Dann

gab er mir einen
andere* Sabel, der
HlflttMf Mcfct war
und sagte: „lejen

„Wieviel?“ ha
Melle ich verlegen.
„Ich bin selbst et*
wat s«hwdch bei
Kusse. mehr alt 3
Mark..."

„Ich meine dvh
mit dem Sibfl,"

wurde er nervös
und hielt mir «eine
Walle unter die

„Nicht «o ttörmivh, Lieber,“ blieb
Ich trotzdem kaltblütig Herr der
I aqe, wurl schnell meinen Säbel fort
und bog die Spitze »einer Walle ge-
wandt nach unten. Dann vertrugen
wir im« wieder und er prägte an
m lillessend mit den Worten „Bindet
die Klingen“ einen sprachlich »ehr
IiuIisk lien Satz.

Weht
sAm alt «In» Draht mummes- »lU pnl«i «b»r d»n Boden fl«-

hlndasr lat...*
»Ich weite,“ tag

te ich. „Da« ist
Tango. Kann ich
auch schon.“

Dann ging er Int
Nebenzimmer und
hielt »ich dort eine
Zeit auf. Ich fand
das unhöflich, tag
te aber nichts. Alt
er zurückkam. he-
gann er mit Fremd
worten um «ich zu
werfen. Ich habe
nur ein Wort be-
halen. Et hie*t

„Falsch," belehrte Ich ihn, „nicht
Attauf, sondern Astaul. wat soviel
wie Kotdkennllmeittter bedeutet.**

„Et heittt Astaut/* beharrte er,
..und dut bedeutet im italienischen
rreigefbcht.* Uli wollte mich gerade
mit ihm darüber zu streiten anfanqen,
alt er mir tagte, dass wir nun zu ei
nem Scandagli«» «intreten mussten. Da

»Ich bin bloss einmal In meinem ritt nur die <Geduld. Ich bin sonst
Leben ausgefallen. beruhigte ich nicht bösartiq, aber wenn et teil»
ihn, „nach einem bO-km-Martth. aber muss, kann ich auch sehr unange-
jetzt habe ich Sohlen wie ein Rhino* nehm werden. Deshalb tagte ich
cerot und denke auch nicht einmal kalt: „Sie bitten gar nicht erst soviel
daran, wieder aus/ulallen. Er de Worte wegen Klingen binden. Aus-
kam daraufhin konvulsivische Zuk fallen utw. zu machen brauchen,
kungen und lispelte. Ich wollte weng Sie einen Skandal mit mir ha-
»«hon nach einem Arzt laufen, aber hon wollen — bitte, Ich bin dabei.**
»ein Anfall ging verhältnismässig Und ehe er noch den Mund aufm«-
schnell vorüber. Anschliessend meinte eben konnte, rannte ich wie ein
er, dass er mir nun die Schrit
te anzeigen wurde.

„Wozu/* wunderte leb mich,
„gehen kann leb schon seit
frühester Jugend.“ Es war
jetzt wirklich interessant, sein
Mtenrnspiel zu beobachten:
Das ganze Gesicht lief blaurot
au, der Unterkiefer klappte
haltlos auf und ab und die Au
gen traten wie Meloueu aus
dem Kopf. „Ich meine doch
Fechtschritte/* knirschte er
schliesslich. „Gleiten müssen

„Himmel, Wolkeohruch und
Zwirn . . hub er an zu fluchen,
fing sich aber sofort wieder und be
gann mir langatmige Erklärungen
über das Fechten ab/ugeben. von de

nen ich nichts verstand. An
schliessend wolle er, dass ich eusfal-

Hiindfunk« unter Leitung von A Kor-
urliuB tu NI Uhr: Heilere Soldatenntuntle

• die deutsche Wehrmacht ItJI Uhr:
! :o«itberichte. IS 16 Uhr: Der fröhliche
l auUptecber. IS 45 Uhr: Vertrag*leihe;
t ns» r Heer 2UUU Uhr: l>riit*«hr Na« h-
• K titen 24 tL Uhr: S« hailmuhle SU Mi
i.iil» u frohe l'i.l«*rt(dtti(0y io Wort kihI
Ion Lattung: GtMla Hahn 22.U) Uhr:
Deutsche Nachrichten. 22 20 Uhr: Unter-
halliiugsmuMk. Es wirken mit: da«

I' Oninl« ft E. PreiuiauiH. das kleine RuimI-lunkoicherster unter l.eitung *«•»» Olgeit«
Ki*(ht«’liw in«» h und die lati/kapelle «in*

I ler I < iiting \ on A Kornelius 21 fd I hr
j sHiallplatten. 24 00 Uhr: Deutsche Nach*

Spielplan der Rigaer Oper
Sonntag, den 30 November um 12 Uhr

./iial v«.n Luiemburg um 18 Uhr

..l i'h« Ito i Dienstag, den 2 Deren»h-r

..Banjuta": Mittwoch, d» n 3. Dezember

..Banjuta"; Donnerstag, dm 4 Dezemlier
Ballette: „Geist der Kose*. „Herbst1,
..Naibtignll und Ko*e'*r -

Dailea-Thealer in Riga
Sonntag, den 30 November um ff Uhi

Die Seewolle': um 18 Uhr „Malta und
t'aija : Dienstag, den 2. Derrmher „Die
Ssr-»iillc'; MiMwtxh, den 3. Dezember
.Maiia und Pai)a": Donnerstag, der
4 De/ember „Die lorkrnde Flamme”.

Neandertaler rähnefMtsrhend gegen
ihn an. Zwar versuchte er noch
schnell durch die Tur zu türmen, aber
ich war wie ein Blitz hinter ihm her
und meine Klingenspitze tass haar-

Während er einen kalten Umschlag
auf den Stuhl legte und sich stöh
nend draufsetzte, zählte ich ihm in
Siiberntünzen das vereinbarte Stitn-
tlerwf« Ul lur den Fechtunterricht auf
den Tisch. Dabei bat er mich In
ständig. doch zu seinem Konkurren
ten zu gehen und dort den Fechtun
terricht fortzusetzen. Ich versprach

es und ging. Kajak.

Fragen Sir die Ctiirral»frrtipin«!en um Rat und VuAunfr.
Jeder Verfrachter fiat die Möglichkeit und Verrichtung,
für dm Cfiterverkrhr de« eigenen Bflrirbe» Frlcichtcruii-
gen zu srhaffirn.

Rrnrlilm Sir tlnlirr folgnuloüi
StändigeFuhltingnahmf mit den Gülcraliferlipingen der

Deiil^rlien n«‘ich>hn1tn verhüte! zeitraubende Fehler,
vereinfacht «lir Arl»eit ;int! trägt rurglattenDurdiführung
der Güterbeförderung bei.

Jede Güterabfertigung !»esitzt einen groben F.rfahrung*-
orbnfz über Vorteile bei der Auflieferung von Gütern, den

sie den Verfrachtern gern zugänglich macht

Jede Güterabfertigung gibt Auskunft ül*r zweckmäßige
Auflieferungweiten, td»er Itestebende Gufer«perren. uber
zugela««enea!^demaC'.rd»erdieMöglulikcitrn de-Sainmel-
gufverkebrs uaw.

Auf jeden Wagen kommt p« an!

HILF DER DEUTSCHEN REICHSBAHN UND Dl HILFST -DIR SELBST?
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Mozart
Vor 150Jahren, am 5. Dezember 1791, starb

Mozart in Wien, ln eine grenzenlose Ein
samkeit klang dieses Leben aus, dessen Da

sein über die Zeitendauer hinweg überhöht

wird von einer Musik, die weitertönen wird,

so lange Menschenherzen singen

f'*C/ V
l*t Im Oktober

des Jahres 1762.
Vor dem Ein

kehrwirthaus „Zum
Weissen Ochsen" in
Wien hilf ein kaiser
licher Wagen. Der geheime Zahl
meister Ihrer Majestät der Kaise
rin Maria Theresia ist selbst erschie
nen. und die Menschen drängen sich
neugierig in der Strasse, um zu sehen,
was es da gibt. Als sich die Tür
öffnet, erscheinen zwei wahrhaft
prinzlich gekleidete Kinder, begleitet
von ihrem Vater. Eine Frau, die je
des Ereignis in ihrer Strasse kennt,
weiss zu berichten, dass es der Herr
Mozart aus Salzburg ist mit seinen
Kindern; und dass sie jetzt geraden
wegs nach Schönbrunn fahren zur
Kaiserin, um vor ihr ein Konzert zu
geben. Denn es sind zwei Wunder
kinder. vor allem der kleine Junge,
der erst sieben Jahre alt sei. Und
schon vor einigen Tagen sei die
Kutsche in Gala hier vorgefahren und
habe zwei Kleider gebracht; und das
wundervolle lilafarbene Kleid für
den Knaben sei eigentlich für den
Prinzen Maximilian gemacht worden;
es seien eigentlich ziemlich arme
Leute, aber spielen könnte das Kind,
auf dem Klavier und auf der Geige,
viel besser als der Vater, der doch
auch Musiker wäre.

Während die Leute immer noch
reden, ist die Kutsche bereits in
Schönbrunn eingetroffen. Das Wun
derkind springt aus dem Wagen und
geht unbefangen durch prunkvolle
Gänge und Räume. Unbefangen tritt
cs der Kaiserin gegenüber, die inmit
ten einer illustren Gesellschaft
thront. Die Damen des Hofes lächeln
gerührt, sie finden den kleinen Kna
ben alle reizend. Ganz still aber
wird es im Saal, als der kleine Wolf
gang Amadeus Mozart zu spielen
beginnt. Mit einer gut einstudierten
Verbeugung darf er die Zufriedenheit
der Kaiserin entgegennehmen.

Es war die erste Reise, die Reise
zur Weltberühmtheit. Ganz Wien
sprach von diesem Knaben, von Mund
zu Mund ging, wie trefflich er ge
spielt, wie er gekleidet und wie er
sich benommen habe, und man er
zählte sich, dass er sein Stück genau
so vollendet zu Ende gebracht, als
man ihm die Tasten mit einem Tuch
verdeckt, und dass er sogar mehrere
schwierige Stücke nur mit einem
Finger gespielt habe, als man ihn zu
derlei Kunststücken verlockte.

Seit dem ersten Besuch in Schön
brunn kehrte Mozart häufig wieder
an den Hof der Kaiserin zurück. Die
Erzherzogin Maria Antoinette, die
spätere Königin von Frankreich, zeig
te ihm die prunkvollen Gemächer, be
rühmte Komponisten, deren Konzerte
er spielte, blätterten ihm die Noten
um. Alle europäischen Fürstenhöfe
wollten Mozart sehen und hören, und
In Begleitung seines Vaters reiste er
herum, nach Paris, nach London, nach
Rom, wo ihm der Papst eigenhändig
einen Orden verlieh.

Das Kind überstand alles, die Stra
pazen. die der frische aber keines
wegs robuste Knabe auf sich nehmen
musste, und die Verlockungen und
Versuchuncien so frühen Ruhmes.
Die Ernte dieser Jahre war weder ma
terieller Reichtum noch frühes Sieb-
Bescheiden mit dem. was er in jun
gen, ungewöhnlich jungen Jahren er
reicht hatte. Der Künstler war ausser
ordentlich frühreif, aber sein weiteres
Wachstum entwickelt sich organisch
weiter. Kompositorische Fähigkeiten,
vom Vater ererbt, stellten sich in
ebenso frühen Jahren ein wie die
virtuosen. Mit zwölf Jahren kompo
nierte er sein erstes Werk, die komi
sche Oper „La finta semplice". Wenn
auch auf diesem Gebiet seiner Kunst
der Weg zur Weltberühmtheit nicht

so steil ln die Höhe
führte, so war er auch
hier nicht nur früh
reif, sondern früh fer
tig. Und früh, viel zu
früh wie alles in sei

nem Leben, war auch der Tod. Ein
halbes Menschenleben nur war ihm
beschiedon, und dieses halbe Men
schenleben war erfüllt von rast
loser, ungemein kräftezehrender Ar
beit Aber es war nicht nur die Ar
beit, die der Genius, das Gesetz seines
künstlerischen Lebens ihn zu leisten
zwang, es war auch viel, sehr viel
leere Plackerei um das tägliche Brot.
Kostbare Kräfte eines begnadeten
Menschen wurden so vergeudet, und
selbst demütigende Dienste sind ihm
nicht erspart geblieben.

Aus dem Wunderkind war ein
Jüngling geworden, aber leben konnte
der junge Meister, der er schon An
fang der zwanziger Jahre war, nicht
von den Werken, die er schuf. Um ge
ringes Geld nahm er Dienste an beim
Salzburger Erzbischof Hieronymus
Grafen Colloredo. Jahrelang war er
hier nicht viel mehr als ein Lakai,
jahrelang ertrug er mit der Grandezza
des wahrhaft grossen Menschen
dieses Leben voller Demütigungen,
bis eine Lapalie den Anstoss dazu gab,
mutig den Bruch zu wagen und sich
auf eigene Füssc zu stellen. Mozart
heiratete bald darauf Konstanze We
ber, ein wenig gebildetes, in ärmli
chen Verhältnisi-en aufgewachsenes
und kleinlich denkendes Mädchen.
Nie hat Konstanze den Mann begrif
fen und gebührend geachtet, an dessen
Seite sie lebte, sie verstand den Ge
nius nicht, und doch hat gerade sic
durch die Liebe, die Mozart ihr über
schwenglich entgegnr.brachte. seine
zärtlichen, heiteren und humorvollen,
seine jungenhaften Saiten zum Klin
gen gebracht, wenn auch sicher un
wissentlich und ohne inneres Zutun.
Auf der anderen Seite aber bürdete
ihm die Ehe neue Lasten auf. Immer
mehr Zeit musste er für das
Stundengeben opfern, er hetzte
von Konzert zu Konzert und
doch reichten die Einkünfte oft

nicht Eine schwere Krankheit Konstanzes zwang Ihn. Dar
lehen aufzunehmen, bei Freunden, bei Wucherern. Demütigend
und peinlich waren die Bittgänge zu seinen besten Freunden.
„Gott! Ich bin in einer Lage, die ich meinem ärgsten Feind
nicht wünsche. Und wenn Sie, bester Freund und Bruder, mich
verlassen, so bin ich unglücklicher- und unschuldigerweise samt
meiner armen kranken Frau und Kind verloren." Solche de
mütigenden Briefe hat Mozart viele schreiben müssen. Briefe
wie jenen, in dem er einen Freund, der ihm keine Antwort ge
geben hat. beschwört, ihn nur in diesem Augenblick, mit was er
immer entbehren könne, zu unterstützen, denn er stehe wirk
lich darauf an.

Der erdgebundene Mensch und die Phantasienwelt des
Künstlers sind viel zu stark miteinander verwoben, als dass die
Erlebnisse und Erfahrungen, die der Mensch in seinem Leben
macht, nicht auch Ausdruck fanden, Ausdruck finden müssen im
künstlerischen Werk. Es ist erstaun
lich genug, bei Mozart jene Musik
zu finden, die man, wie es wohl
gemeinhin geschieht, als das Typi
sche nennt: Das Pcrlc-nde, Heiter-
Schwebende, den liebenswürdigen
Fluss, ja das Unpersönliche. Aul den

Theaterzettel von der Uraufführung der
JLaubcrllÖle" zu Wien am JO. September 1791

sich Mozart von seinem ersten kind
lichen Nachahmungstrieb freigemacht,
immer mehr sich gelöst von der da
mals üblichen leichten Operumusik
und von italienischer Melodien!uh-
rung und immer stärker hingeluhrt zu
der Tiefe deutscher Harmonien. Mo-

I zarts Kunst ist. wie immer und überall.
Ausdruck seines Lebensgefuhis, und

I diese wiederum abhängig von der
Schicksalsfügung des Lebens. So
schwebt über jedem Werk jene Hei
terkeit, die Mozart me verlor, und so
prägt sich immer tiefer und starker
die Wandlung des Lebensgefuhis. und
so hat Stendhal durchaus recht, wenn
er die Melancholie als den Kern
Mozartscher Musik bezeichnet.

Es ist erstaunlich, wieviel Mozart
geschaffen hat. Eingespannt in die
Fron des Geldverdienen-Müssens und
geplagt von Sorgen hat er unermüd
lich und unerschöpflich am unsterb
lichen Denkmal seiner Töne und Me
lodien gearbeitet. In den wenigen

I Jahren, die ihm zu leben vergönnt
j waren, schuf er die Opern „ldome-
| nco”, „Die Entführung aus dem Se
rail", „Figaros Hochzeit", „Don Gio
vanni", „Cosi fan tutte", „Die Milde
des Titus“ und die „Zauberflöto".
neben die Fülle von Serenaden und
Kammermusik. Verschwenderisch ver
geudete dieser Genius, von dem Jo
seph Haydn voll Ehrfurcht erklärte,
er sei der grösste Komponist, den er
von Person und dem Namen nach
kenne, seine Kräfte. Vielleicht war
es die Ahnung seines frühen Todes,
die ihn so unerbittlich zur Schaffens-
arbeit antrieb. Ruhm und materiel
len Gewinn hat er nur in sehr be
scheidenen Massen ernten können.
Zwei Monate nach der Uraufführung
der „Zauberflöte" ist Mozart gestor
ben, am 5. Dezember 17g], vor nun

Der junge Mozart (1770)
Stahlstich nach BattonJ

flöhen, ganz frühen Mozart, zum Bei
spiel in seinem kleinen Spiel „Basti*
en und Bnstiennc”, das er mit zwölf
Jahren schrieb, trifft dies auch wohl
im vollen Masse zu, aber der reifere I hundertfünfzig Jahren. Bis zum letz-
und reife Mozart überwand schon ton Atemzug war er bei der Arbeit, an
deutlich diese Stilelemente des Roko- seinem „Requiem". Sein geschwach-
ko, die er gleichzeitig zur schönsten | ter Körper versagte seiner immer
Blute brachte. Immer stärker hat, noch vitalen Schöpferkraft den Dienst.

Im schlichten Holzsarg trog man
ihn zu Grabe. Nur wenige Getreue
gaben ihm das letzte Geleit. Zugleich
mit einigen armen Menschen und in
ihrer Mitte wurde er der Erde wie
dergegeben, in einem gemeinsamen
Grab. Niemand kümmerte sich um
seine Ruhestätte, nur der Totengräber
wusste, wo Mozart liegt. Seitdem
auch sein Leben verlöschte, ist Mo
zarts letzte Ruhestätte im Bewusstsein
der Mitmenschen verschollen. Ge
heimnis die Fähigkeit des Wunder
knaben, Geheimnis die wunderbare
Schöpferkraft des Jünglings und Man
nes, Geheimnis auch sein Grab.

Unsterblich aber ist die Kunde sei
nes Wirkens, unsterblich Mozarts
Musik.

Heinz Riedel

Hausmusik bei Mozarts. Woligong Amadeus mit seiner Schwester Marianne am Spinnet, der Vater mit der
Geige, die Mutter im Bilde

EINSAMER
TOD

VOM WILHELM SCHÄFER

Als Mozart in der ersten Morgen
stunde des 5. Dezembers 1791 starb,
schlief die grosse Stadt Wien, und
als sie erwachte, war es ein Sonntag,
den die Glocken mühselig durch den
nässlichen Winternebel einläuteten
Die trotzdem zur Kirche gingen, bat
ten andere Gedanken als jene, die
verdrossen zu Hause blieben: an den
gestorbenen Musikanten in der Rau
hensteingasse dachten sie beide nicht,
weil den wenigsten der Name, ge
schweige der Mann bekannt war, der
von seinem Fieber cilöst auf dem
rmlichcn Bett lag.
Nur seine Frau Konstanze und ihre

Schwester Sophie hatten Mozart ster
ben gesehen, wie er zuletzt sein Ge
sicht bitter zur Wand kehrte. Von
ihnen geholt, war im Morgengrauen
Franz Xaver Süssmayer gekommen,
der als sein getreuer Famulus noch
am Abend über den Zotteln zum Re
quiem am Bett Mozarts gesessen hatte.
Er fand den Toten nach der Leichen
vorschrift auf dein Rücken gebettet;
auch hatten sie ihm die Hände ge
faltet, dem die letzte Ölung versagt
worden war, weil der angerufc-ne
Priester in der Nacht nicht kam.
i’nd die Frau Konstanze war hilflos
genug gewesen, ihm den geliebten
Kanarienvogel ans Bett zu stellen,
der aus dem Krankenzimmer verbannt
gewesen war. Weil aber der Mund
seines Herrn nicht mehr pfiff, schwieg
auch das Tier; es war still um d.-n
Leichnam, der immer noch Mozart
hiess und in einer kargen Mietwoh
nung der Rauhensteingasse Num
mer 0 auf seine Verabschiedung war-

| Sophie, die Schwester, war nach
i Hause gegangen und Frau Konstanze
lag nebenan auf dem Ruhebett, wei-

I nend in Schlaf gesunken. So sass
j Süssmayer allem bei dem Toten, der
I auch ihm keinen Blick mehr gab, der
J sein Gesicht, das unter der grauen

IHaut bis auf die Knochen abgezehrtwar, starr zur Zimmerdecke gerichtet
hielt, und der auf all die trau .gen

I Fragen des Jünglings nur die bitte e
! Antwort batte, dass er den Rest s- • e
Lebenskraft ausgeben musste, um n. i
Stunden geben und Schulden ma< iien
sein Dasein zu fristen.

Wohl hiess ich Hofkapellmeistei.
(aber mit dem Gehalt eines Lak en.und dass mir die Nachricht der !
dertsten Auffahrung meiner „Zau
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'löte" ant Krankenbett kam. w«r eine
«jetrübte Freude. Den Wienern galt
«eine Oper a!« ein Werk Schikane-
ler«. der den Text gemacht hatte, un^
der geschäftige Mann behielt die
Einnahmen «eine» Theater» für «uh
selber. Fur Midi im Kftk meiner
Musik blieben nur die Brosamen
übrig, wie sie der Kanarienvogel an
meinem Totenbett aus dem Blech-
napf pickt!

Der getreue Süssmayer wusste bes
ser als sonst einer, wer alles mit
jus dem Blechnapf gepickt hatte. E:
selber hatte Frau Konstante aus Ba
den ans Krankenbett rufen müssen.
wo sie ihren Vergnügungen zu leben
gewohnt war, indessen die Kinder —
der siebenjährige Karl und der halb-
ihrige Wolfgang — nach Perchtolds-
dorf in Pflege gegeben waren: Jetzt
weint sie. weil die gefalteten Hände
kein Geld mehr scharren konncnl

Darum, als gegen xchn Uhr der rei-
che van Swieten kam, hängt« die
Trau Konstanz« ihr« Hoffnung mit
Schluchzen und Klagen an ihn, er
würde ihr helfen, Mozart zu begra
ben. Aber der angebliche Gönner,
der im pelzvcrbrämten Mantel an da*
Totenbett trat, sah den Gestorbenen
beleidigt an, dass er sich ohne Rück
sicht auf ihn davon gemacht hatte;
denn er war in der Hoffnung gekom
men, dass der Kranke .wieder gesund
genug wäre, hei ihm zu spielen. Wer
soll ihn mir am Klavier ersetzen?
klagte er, dem Mozart bei seinen
sonntäglichen Hauskonzerten eine nie
persagende Nummer gewesen war.
Und er riet Frau Konstanz« ein Ar-
monbegrabnis an. weil es das billig
ste wäre, den Leichnam Mozarts un
ter die Erde zu bringen.

Wie der reiche van Swieten am
Sonntag geraten hatte, so geschah es
am Montag. Zur dritten Nachmittags-
Spunde schafften zwei Männer den
Tannensarg Mozarts auf die Strasse
hinab; und der Sussmayer allein ging
hinterher, als sie ihn auf einer Bahre
eilfertig davon trugen. Er allein hat
te auch die Totenwache gehal'en
nachdem Frau Konstanz« zu Bekann
ten gefluchtet war.

Es schneite in den Regen, al* Mo
zart die letzte von seinen vielen Ir
dischen Wohnungen so kläglich ver-
liess. Der Wind wehte den Schnee
gegen den Sarg, dass d>e Bretter bald
von der Nasse glanzten; nur in den
Rillen setzte sich eine weisse Spur
an, als ob das Wetter den kahlen
Sarg schmücken wollte. Die dem trau
rigen Trupp begegneten, nahmen den
Hut ab; aber es war der Tod, nicht
der Mann, dem sie die Ehrfurcht
bezeugten. Es fragte auch keiner, i
wen sie da trügen, weil es sichtbar 1
e»n Armer war, der verscharrt wer
den sollte.

Tn den Kaffeestuben «*«»en die,
Bürger, von ihrem Alltag zu
schwatzen; in den Laden wurde ge- j
feilscht und hinter verronnenen Fcn-
ste-n über das Wetter geklagt; die
Handwerker regten die Hände ihrer
Gewerbe, und die Bankherren rechne
ten an Zahlenreihen den Gewinn oder |
Verbist ihrer Geschäft« au*; di« Sol
daten in den Kasernen pu'z'-n an j
ihren Monturen, und die Leutnant* .
spielten Karten, weil das Wetter ih
nen nicht zu flanieren erlaubte; in |
der dunklen Hofburg standen die j
Lakaien herum, auf das Licht der j
Kerzen zu warten, und der, dem die |
Kerzen angesteckt werden sollten, I

oinkelir stunde
Von Max Bevern

Nun leg die Hände in den Schon,
das Jagwerk ist getan,
und blick zum Himmel, still und gross,
und schau die Sterne ant

Bald wirst du mit den Dingen eins,
davon der Jag dich schied,
und klingst im Chor des grossen Seins
a/s gleichgestimmtes Lied.

Und ist dein Herz ganz hH/derlfeh
mit Dingen, Mensch und Tier —
ist auf dem Weg zu Gott dein Ich,
Gott au) dem Weg zu dir.

der Kaiser Leopold hatte bös« Post
von Paris bekommen, wo seine

Schwester Marie Antoinette im
Schrecken der Revolution noch auf
ihre Flucht hoffte: Von all den
vielen tausend Herzen in Wien

fühlte nicht eins das Ereignis, davon
eine Trauer über dir Stadt hätte aus
gehen sollen, dass Mozart tot war,
und dass zwei Männer seinen Leich
nam auf einer B ihre zum Armcnbe-
giäbnts hinaus trugen.

Am Stephansdom freilich wartete
eine geringe Trauergcsellschaft, um
der Einsegnung beizuwohnem aber
ihrer nur sechs waren danach bereit.
Mozart das letzte geleit zu geben.
Der zuvorderst mit dem van Swieten
hinter der Tragbahre her ging, im
pelzverbrämten Mantel wie er. war
der italienische Opernkomponist Sa
lieri, der seinen Nebenbuhler los
wurde. Die danach kamen, der Ka
pellmeister Ros«r und der Violon
cellist Orsler, hatten zum täglicher.
Ungang Mozarts gehört, und der ne
ben Sussmayer den Beschluss bildete,
war der Hausknecht aus der „Silber
nen Schlange”, wo Mozart seinen
Stammtisch gehabt hatte.

Der Schnee aber, der «ich Immer
dichter und nasser an Röcke und j
Hüte hin? und im Brei der StrasseI
di« Schuhe durchweichte, schien mit
im Bund der bösen Mächte zu sein. I
die das ehemalige Wunderkind an i
den Hofen Europas zu diesem Erde
geführt hatten. Er fegte den Män
nern um jede Strasscnecke kälter in |
d e roten Gesichter; und die Bahr-
tiager beschleunigten ihre Schritte,
aus der Mühsal zu kommen, sodass
sie erschöpft am Stubentor anlang
ten. Wahrend sie da ihre Last eine
Weile «letzten, die kalten Hände zu
reihen, hatte cs nicht des Schnee-
brct»es bedurft, das ein Windstos*
vom Dach auf sie hernieder warf,
da** die Sechs des Gefolges in eine
Beratung eintraten.

Bis zum Friedhof hinan« ist es noch
eine Viertelstunde, sagte der van
Swieten, und Salieri nickte dazu: Hier
ist das Weichbild de Stadt zu Ende

und draussen sind keine Hauser
mehr, den Wind abzuhalten; auch

hemmen wir nnr die Träger, dl« Ins
Trockene kommen möchten!

Der reiche van Swieten war ge
wohnt. dass sein Wort galt; so ver
neigte er sich flüchtig gegen die an
dern. beugte das Knie vor dem Sarg
und ging mit dem Salieri in die Stadt
zurück. Desgleichen taten MCh einer
W« !" d« MllliklBt«ti d e in Ihren
dünnen Rocken jämmerlich froren.

Famulus mit dem HiUlfcliCkf
der wSilbUfMU Schlange* zögerte
noch, bis sie das Kreuz schlugen und
als die letzten den Rückweg antraten;
als der Hausknecht sich seiner Trä
nen schämen wollte, sah er, dass
auch der Sussmayer weinte.

Die beiden Träger, nun sie die letz
te Rücksicht los waren, ergriffen von
neuem die Bahre, sie durch das
Schneewetter hinaus auf den Fried
bol zu tragen. Dort wurde der Sarg
zu den andern Särgen gestellt, d e
sich im Leichenhaus angesammelt
hotlMk Unter den Armen der Stadt
Wien blsrh der Leichnam MOMftB
*-me letzte Nacht über der Erde, bis
er andern Tags in ein Massengrab
kam; derart, dass Frau Konstanze, als
sie nach Tagen am Grab ihres Man
nes beten wollte, nicht mehr erfahren
konnte, an welcher Stelle sie mit
Recht niederknien durfte.

Richtig erkannt
Ein Mlnlsterialheamter J„ der dem

derzeitigen Ministerpräsidenten Bis
marck zur Beförderung empfohlen und
von seinem Fürsprecher sogar als
eine „Stütze des Ministeriums geloht
wurde, war bei seinem durch eine
scharfe Menschenkenntnis sich aus-
zeichnenden o!*ersten Chef als ver
schlagener und rücksichtsloser Po
stenjäger unbeliebt.

Indem Bismarck den Befbrdemngs-
vorschlag. hinter dem offensichtlich
der schlaue, gewandte J. selbst stand,
ablehnte, meinte er: „Fine Stütze de«
Ministeriums nennen Sie den? Das
ist wirklich zuviel gesagt! Bezeich
nen wir ihn richtiger als einen Stre

bepfeiler!” Mü-Rü.
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RÄTSEL UND SCHACH
Wortkaptel

„Der Heidedlcht«f*

In die wagerechten Reihen trag« «an
je drei ine natvlergekapictte Wörter zu
ft;nl Ruchftldbrn mi’ nachfolgender Bedeu-
tun* ein. Na« h richtiger Lotung ergeben
dl» henkrechten Reihe«: A voller Name
drt deuiM hen H'ü'Jedichtcrs. B. und C.
«itr Titel von zweien »einer bekanntesten
Werke, (rh und 0 •» 1 Buchstabei.
1. Legehuhn — Figur aus „Der Bajazzo"

— Zeitangabe, 4-
2. Hülsenfrucht — Laufinneres bei Pause-

waffen — ungarischer Dichter. 4-
3. schwarze« Pferd — Schmuckstück —

Fluss In Hannover. 4-
4. Peblbeirag — stad», in Litauen. Schlacht-

P'I 1911 - Ne.iet, erstmalig«. 4*
3. Vertaner — griechischer Sagenheld

— heiliger Wind. 4-
8. Blume — Teil des Hals« — Teil de*

7 sudamrrikanisrher Streu« — Trink-
Bedürfnis — Viehhaua. 4-

5. norddeutscher Dichter — Schwimmvo
gel — hinirrindisch« Reich. 4-

ft, d-u’scher Arzt fHerzhcilkur) — Lob
rede — Mädchenname. 4-

10. t’rkundsbcamier — aüdfranzöalsche
S’adt — s.adt im Ruhrgebiet. 4-

11. Brettspiel — Schulgerat — ungarischer
Hochruf.

Silbenrätsel
„Ein Soldatenlied”

hen - bür . rh« • dar • das - der . m -
e, . g-n . hall - kel - kind - lei * lens -
Iha - Ha • Io • os - pe - n«t - aa - ai« •
s'an • aus • t« - tdl • n • wi • sei.

Die ersten und letzten Buchstaben nach-
folgender II Wörter ergeben — von oben
n«»rh unten g->,en — d»n Anfang eine*
beliebten Soldatenliedes, (ch " 1 Buch-

I. riiroptische Hauptstadt. 2. aknattsche
Fr*rhe:nung. 3. Nachkomme, 4. Haupt-
.'adt von Tibrt. 5. Buocnangeetellter. 6.
Anrede für eine hohe Persönlichkeit 7.
Med» am Bodensee. 8. Gebrauch, Sitte,
t Mabsbanrer, 10. Ingeschicklichkeit.
11. ungarischer Landesteil.

Gestörte« Badl
Phi ..s" nahm früh ein Bad tm „hf*

Ibifern von seinem „1 .
Als er zwei „h sich nähern sah.
Da fluchtete er schnell.

Auflösungen an« Nr. Itt
Bpnuhkreurrälsel „Heiter« Gemüt":
1. Halle, 2. Allee. 3. Ralbo, 4. Salut.

5 Olive, 6. Naive. 7. Neige. 8. Erika,
o Ideal. 10 Miene. 11. Hierl. 12. Eleve.
J ' Ruder. 14. ?e«1- ,, Emden. 18 Nudel

Halbkreise: Heb' Sonne im Herze«'
Innenkreis«: Lied,

loben«wertI schwor, schwer.
Vornamenrälsrl „Wir sind Matft*

freundet" 1. Johann. 2. Otto. 3. Han*.
; t Amadeii*. v Nicrolo. •. Nico. 7. Elli.
I 8 Siegfried, o Hm arrv.no, 10. Robert. 11.
, Albert. 12 Heinrich. 13. Max. 14. Seba-
I stian. — Johannes Brahms.

Nicht erwl*rhen lassen 1 Sei’em. Sprang
I *• Seiienspning.

SCHACH
P«r11« Nr. 7

Gespielt Im internationalen Turnier des
Deutschen Schachverains zu Reval 10-15.

Weis«: Th. Berg. Schwarz; P. Karat.
Damengambit

Anmerkung» n von Th Berg fOr di«
Deutsch« Zeitung im Ostland.

1. d4 Sf« 2. 913 «4 3. c4 dS 4. Bc3 c9
5. cd Sd5t (Seinerzeit von KereS in <li«
Turnierpraxis «ingefuhrt. Gewöhnlich ge

schieht. 5. . . . edl 0. ei Sei: 7. bc
cd 8. cd fct>4 + 9 Ld2 Ld2 * 1« Dd2 0-4)
II. L*2 (Zuerst von P Schmidt gegen
Keres in demselben Turnier mit Erfolg an
gewandt. Neuerdings gilt II. Ic4 als
stärker.) 11. ... M 12. 0-0 Lb7 11.
Del Scö 14. Tldl Se7 15. T«cl Sgtt 10.
LbS Dd« (Gibt Weis« Gelegenheit zu
einem überraschenden Angriff vermittelst
des h— Bauern, der sich in der Folge als
vernichtend erweist. Besser war daher
IO. ... Da? ) 17. h4! 15 (Schwarz halt«
wohl 17. . . . D'4 beabsichtigt, um in ein
für Ihn günstiges Endspiel ein/uknk'n,
welches Ja die Idee der ganzen Spielweis«
von Keres darstellt, hatte aber übersehen,
da*s nach 18. hl Del: 19. fe der Springer
nach hH muss, da S«7 eine Figur kosten
würde ) IM c5 Dd8 19. Lc6 U6: 20. Te«;
Dd5 21. Tc7 Da2: 22. h5 Sh8 21 dH

(Entscheidet am schnellsten. Der Bauer
darf nicht geschlagen werden, da sonst 24.
eO die schwarza Stellung vollständig
Ishmlegen würde. Es folgen noch einig«
taktisch« Witz« vonselten des Schwarzen,
jedoch erfüllt der h— Bauer seine Aufga
be als Sturmbock restlos.) 23. . . . TacB
24. dO Tc7: 25. de Dc4 28 Tel Da8 27.
Sd4 Tc8 28. Dhl b5 20. Se8: 8(7 30 SgS
Tc7: 31. Tc7: Dal f- 32. Kh2 De,4- 33.
Dgl Dg34- 34 Kgl: Sg5: 35. Ta7; Se44-
38. Kf4 Sf2: 17. KfS: Sdl 38. h0t Se34-
10 Kc4 Sr4 40. Tg7 }- Kh8 41. Kf, b4 42.
Kef»' Schwarz wird maiig-setztt Ein«
Parti« im Zeichen des b— Bauern.

Der lettisch« Meister Th. Berg Ist Im
Jahre 1902 in Riga geboren und gehört
schon seit langer 7ett zu den stärksten
Spielern Rigas. Die Meisterwürde errang
er auf dem sechsten lettischen Schach
kongress 1937. nach einem Suhkampf
gegen Dr. V. Masrnfuss. Er ist ein guter
Kenner der Thorie und ein Spieler mit
grosser taktischer Begabung. Nach «km
kurzlichen Ableben von Fr Apscheniek
und der Ausreise von Petrov, dürfte Th.
Berg als Vorkämpfer des lettische«
Schachs anzusprechen sein.

Aalgab« Nr. 19
Von G. Katlert. Rif«.

Urdruck
• bedeffh

r ~r\:«um
a mr1 ai

mt m

i: *■ m
'" ri•-na»n aa bi

U
Matt in 2 Zügen

Lösung der Aufgabe Nr. II HC.
B~htin*rh| 11 gö. g2 21 g? gID 3) g8D,
DXg8 41 SVg8. hl 51 Sf6. h2 8) 5e4. hID
7) Sdö und die Stellung »*♦ Rem'*, da
noch Schlagen eines weissen Bauern, di«
Dame verloren geht.

Alle anderen Varianten ftfhren gleich
falls rum Remis.

Leitung der SchaehapaKe- Artur Schwan
— Deutsche Zeitung im Ostland.

Copyright by Albert langen f
Georg Müller. .München

455. Fortsetzung )
Sie sah die Augen der Kinder auf

«ich getichtet. ah ob sie alle vor ihr
gestanden hätten, so dass ihre Blicke
sie erreichen konnten. Ihre Hände
tasteten nach ihrem Haar uhd ihren
Schultern, während sie den Jüngsten
fragen hörte: Alte Tante, bist Du im
Wasser gewesen? Ist es im Wasser
hübsch? Warum springen nicht alle
Menschen ins Wasser7

Ihre Hände waren von der Berüh
rung der zarten Schultern beglück»;
nun wusste sie. dass s»e um der Km
der willen noch lohen zu bleiben ver
mochte. sogar im S'arnJe war. auf der
Strasse umzukommen, ihr eigenes Le
ben aber wurde sic sich nicht neh
men. Liebe, liehe, Kinder, sie hatte
ihre Nähe so lebhaft gefühlt, dass sie
*:eh verwunderte, als ihre Hände dm
Wollborte ihres eigenen Kleides bc-

Wir sind ja nur wenige Minuten
Wegs von hier entfernt, dort ist das
Heim, dort ist die Arbeit, dort ist
Reue über harte Worte — dahin keh
re zurück, dort sind sie. Menschen,
die zu dir gehören. Deine Erinnerun
gen. Deine Pflichten.

Ein Toter wird so rasch vergessen.
*o rasch ist der l^ere Platz ausge-
ü!lL Käme der Te»o zurück, so wäre

er vielleicht nicht mehr willkommen.
Noch weniger ein 1 ehender, der ein
mal ausgestossen wurde. Du, der du

I vom Leben mit einem Eisen ring ver
{loht wurdest, schmiede aus deinem
j egenen Leiden eine Krone, setze sie
dir aufs Haupt und freue dich über

I den Glanz des E:*ens. Wem das Le
ben einmal Eisen gegeben hat, der
möge Zusehen, dass cs nicht rostet.
Das Gold, mit dem die Menschen
verloben, ist fühllos und kann nicht!
rosten, das Gold halt, wenn auch die
Liebe trügt. Aber das Eisen muss
in jedem Augenblick behütet wer
den, es ist fühlsam, die geringste
Treulosigkeit greift es an. Eisen-
s'-hmuck wird nur mit unwandelbarer
Treue blank gehalten.
' Lctitia Surpacus sprach diese Ent
gegnungen laut aus und gelangte
durch sie zur Klarheit. Und als sie

begriffen, was sie ihrem Eisenring
schuldig war. heb sie ihr Haupt, als
»rüge sic darauf eine königliche Kro
ne. und begann aus der Heimat zu
\* andern, der Well entgegen, wo sie
niemanden kannte und sich vor allen
scheute. Mit Willensstärken Schritten
ging sie dahin, obwohl die Lippen
unaufhörlich zaghafte Worte mur
melten.

Du bis» lächerlich, du spielst Thea
ter, du weisst doch selbst genau, dass
Du noch vor Abend in dein altes

Nest zuruckkehrst.
Ich hin lächerlich. vicMcicht spiele

ich Theater, doch ich weiss, dass ich
j nicht wieder zuruckkehre. Zu allem
! h»n ich im Stande, nur eins kann ich
nicht: im Wege stehen. Ich gehe
ins Armenhaus, ich bitte dort um
Unterschlupf, flicken und stopfen
werde ich dort, da gibt es ja viele
zerrissene Menschenleben — dort

| kann auch ich noch zu etwas nutze

! ", weirhe« L ch? rückst 'du d^ann"dei

ne Angehörigen! Meinst du. das Ar
menhaus sei für deinesgleichen da?

Ich gehe in das Heim, das für mei
nesgleichen gebaut ist, — es gibt ja
e»n Heim für sogenannte gebildete
Arme. Dahin gehe ich. ich lese de
nen vor, die schon blind sind oder
dicht davor stehen, ich flicke und
stopfe für alle. Auch dort gibt es
mancherlei, was entzweigegangen

Und hast du da* Kapital, da« dir
die Tore dieses Heimes öffnet? Ja,
ja dazu ist Kapital notwendig, be
stimmte Zinsen im Jahre, eher öffnen
sich die Türen nicht. Du tust am
klügsten, wenn du dirh einfach auf
deine Brüder verlässt. Siehst du jetzt,
wie kindisch du warst, als du von
zu Hause fortliefst, weil man dich ein
wenig verletzt hatte? Der Arme kann
sich keine Demonstrationen erlauben.
Du bist ein armes, alte» Weib, und
da bildest du dir ein. eine Braut zu
sein und eine Krone zu tragen’
Stelle dich unter den Schutz deiner
Bruder, früher oder später bekommst
du es mit den Wachten de Ordnung
zu tun und bringst den Namen jener
in Gefahr. Wenn man den Namen
Surpacus trägt, ist man Lebenden und
Tolan verpflicht«!. Man ist nicht
frei. Man kommt nicht los.

Ich werde in die Zeitungen e»n-
Anzeige einrücken lassen, dass ich
e*ne Stelle als Kinderfrau. Haushälte
rin oder sonst etwas suche.

Siehst du nun — du bedachtest
nicht einmal den nächsten Schritt, als
du vom Hause weggingst, du nahmst

I weder Kleider noch Geldtasche mit. !
! Kehre zurück, rette wcnigs’en* deine j
! Selbstachtung. Du bist lächerlich,
du hist töricht — kehre zuruck.

Stimmen, die in Ihrem Innern riefen.
Sie erstickte diese Stimmen, »ic

schlug mit der Faust auf die Schüch
ternheit ein, welche zu seufzen be
gann, als sic »ich der Stadt näherte.
In letzter Zeit war es ihr so schwer
gefallen, mit fremden Menschen zu
sammen zu sein, und jetzt musste *ie
auf Ämter und Behörden gehen, um
dort zu sprechen. Wenn der mensch
liche Körper In der Gewalt des Wil
lens gewesen wäre, wenn er im sel
ben Augenblicke, da ihm das Leben
entfloh, hatte unsichtbar gemacht
werden können! Doch der blieb und
erweckte Abscheu, es verging eine
Weile, ehe er zu Staub und Asche
wurde.. Man musste auf die Ankunft
des Todes warten, man musste hi*
zur äussersten Grenze der Müdig
keit ausharren. In ihr wohnte noch
viel Kraft, erst musste sie sich ganz
und gar erschöpfen.

Je näher sie der Stadt kam, desto
hilfloser wurde sie. Sic hatte keinen
Ring mehr, noch weniger eine Krone.
Sic wäre bereit gewesen, sich vor
der, die sie auf die Strasse getrieben
hatte, zu demütigen, wenn sie nur
die Energie besessen hätte zurück
zukehren. Doch sie halte ein für alle
mal den schweren Lastwagen ihres
Willens auf die Stadt gerichtet, und
sein Rad rollte dah*n und riss sie
mit si»-h. Dieser Wille führte sie zu
fremden Menschen und fremde Trep
pen empor. Dieser Wille zwang sie
zu sprechen. Und wenn sie nieder
geschlagen wieder auf der Strasse
stand, fasste sie dieser Wille unler
die Arm« und jagte sie vorwärts.

Man musste b:s zum äussersten
rhopft se,n. um das Recht zu haben

rU m"de Sie IW nnd Tief,
nd erklärte, war ihr eigener 1

Anwalt und brach sogar tu Träne«
aus. Ihren Namen sagte sie nicht
Es wäre leichter gewesen, wenn »i«
ihn genannt hätte, doch das konnte
s»e ja nicht. Oualend war es auch,
dass sie die Menschen ersahen, ihr«
Wanderung war wie ein Spießruten
laufen. aber das liess sich nicht ver
meiden. Der Tag wurde zu einer
einzigen ununterbrochenen Pein. Si«
stieg Treppen hinauf und hinunter,
sagte dieselben Dinge zu verschiede
nen Personen, hörte dieselben Fragen,
gab dieselben Antworten, erhielt Aus
kunft. dankte und war wieder auf der

Gerade vor Amtsschlusa kam «d«
mit einem alten Herrn ins Gespräch,
der sie anscheinend kannte. Sie war
so betroffen, das» sie nahe daran war,
ihrer Wege zu gehen, ohne ihr An
liegen vorgebrach» zu haben. Der
alte Herr war sehr freundlich und er
fuhr mehr, als er hätte erfahren

sollen. Als d is alte Fräulein danach
wieder auf die Strasse kam. war sie
so angegriffen, dass sie sich setzen
musste. Wenn etwa der alte Herr
mit ihren Brüdern bekannt war und
ihnen miMeiltc, was Letitia Sucrpacu«
getan hatte . . .

Was hatte sie denn getan? War e»
etwas Ehrenrühriges? Sie hatte sich
nach Arbeit „nd Pflichten umgesehen.
Sse hegt« also eine überflüssig«
Furcht.

Wären die Aemtrr jetzt noch offen
gewesen, so hatte sie ihr hoffnungs
loses Suchen nunmehr mit grösserem
Mut fortgesetzt. Doch es ging auf
den Abend, und das Leben auf den
Strassen lies* erkennen, da*« die
Menschen von ihrer Arbeit nach
Hau*e und zur Erholung eilten.

Die hatten ein Heim.
(Fortsetzung folg!)
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MARGARINE- UND PFLANZENÖLFABRIK

a/g EXTRAKTOR
REVAL, Tclliskivi 21 Telephon 433-79

LIMONADEN- UND KOHLENSÄUREFABRIK

TALKO
Reval, Suur-Klooairl Airalte IS

Mri 482-32, 4,8-72

Produziert Limonaden und Kohlensäure

Die Limonadenfabrik, gegründet im
Jahre 1898, ist in diesem Fache die
grösste in Estland. Zu normalen Zeiten
wurden verschiedene Sorten Limo
naden und Tafelwässer hergestellt

(16 Spezialsorten).

SondereInrlchtun$ für koltsterlle
SQssmoste u. Sfissmostsetrfinke

Die KohlensSurcfabrlk, vorm. A 0. Revaler Kohlensäu-
refabrik „Tasüt“, ist gegründet im Jahre 1929 und

seit 1940 an TaIko eingegliedert.

Heil und ganz die Bolschewistenherrschatt
übereianden, sendet allen Geschäftsfreunden
im Reich beste Grüsse

KOM.-GES.

m im

Technisches Kontor

Agentur - Import - Export
Estland, Reval Uus 4

Tel. 450-38
434-67

Zum Wiederaufbau der Beziehungen im Reich
neue Vertretungs- und Geschäftsvorschläge

erbeten.

KARAMELL
Schokoladen- u. Konfektenfabrik

REVAL,
Sakala, 27/29. Tel. 470-45

Schokolade, Konlckt, Kakao,
Marmelade, Pralinen, Kallce

KAWE
REVAL, Volta 3

Tel. 417-40

Schokolade,
Schokoladenkonfckt,
Pralinen, Karamellen,
Bisquite,
Marzipan,
Kakao
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Volkswirtschaft
Grosse Zukunft
des Leichtbaues

Die Braunv bweiger
Konstrukteur-Iagung
Braunst hwrlg. 29 November

Als Auftakt einer Reihe gleicher
Veranstaltungen im Reiche hielt die
Arbeitsgemeinschaft deutscher Kon-
struktionsingenieuie des VDI un
NSBDT in Braunschweig eine Kon
strukteur-Tagung eh. die im Zeichen
der Aufgaben des Leichtbaues stand
und einer Verbesserung des Rüst
zeugs zur Bewilligung der zum Teil
ganz neuen Fragen dienen sollte, die
bei dem Streben nach gleichen oder
besseren Gebrauchseigenschaften des
durch die Verwendung heimischer
Werkstoffe veränderten Bauelements
auftraten. So waren die Vorträge den
allgemeinen Fragen und speziellen
Anwendungsnamen des Leichtbaues
gewidmet.

Direktor Dr.-Ing. P. Kasselring
VDI. Berlin, ging in seinem Vortrag
„Leichtbau, eine technische und wirt
schaftliche Forderung" auf die Wand
lungen ein, die der ursprüngliche Ge
danke beim Leichtbau bis heute
durchgemacht hat. Sie lasse» es als
zweckmässig ers» heinen, elften Leicht
bau erster und /wnt< r Art ZN Motor*
scheiden. Wird kosten massig ein Mi
nimum angestreht. so ist dies Leicht
bau erster Art. wird nicht eine Ko
sten*. sondern in erster Linie eine
Gewichtssenkung angestrebt, so liegt
Leichtbau zweiter Art vor. Konstruk
tionen beider Art werden nach soge
nannten Bemessungsgleichungen be
rechnet, die die aus der Aufgabe sich
ergebenden Bedingungen mit den geo
metrischen Abmessungen und den
Werkstoffeigenschaften verknüpfen.
Die Anwendung der hieraus sich er
gebenden Gestaltiingsglcichungcn lasst
im Sinne des Leichtbaues optimale
Lösungen zu.

Wie hierbei die Werk Stoff aus-
nutzung zu erfolgen hat. zeigte Dr.-
Ing. habil. E. Lehr VDI, Augsburg,
in einem Vortrag „Konstruktive
und festigkeitsqerechte Werkstoffaus
nutzung". Er wies insbesondere dar
auf bin, dass eine wirklichkeitsge
treue Festigkeitsberechnung geschaf
fen werden muss, für die messtech
nische Untersuchungen die Unterla
gen liefern müssen. Diese Untersu
chungen gestalten sich durch den
Grösseneinfluss sehr schwierig, die
die erstaunliche Tatsache schafft,
dass z. B. eine Kurhel welle mit 250
mm Zapfendurchmesser nur etwa die
halbe Drehschwingungsfestigkeit wie
eine aus gleichem Werkstoff modell
gerecht verkleinerte Kurbelwelle mit
40 mm Zapfendurchmesser hat. Dies
Beispiel lasst erkennen, wieviel Ver
suchsarbeit noch von der Festigkeits-
Messtechnik zu leisten ist, um die
Werkstoffe bis zur ausserst mögli
chen Grenze ausnutzen zu können.
Uber die ..Fertigungsgerechte Leicht
baugestaltung", die hierzu weiter nö
tig ist. sprach Ing. H. Bender,
Rüsselsheim, der zwei Ziele dieser
Arbeit formulierte: Alle beanspruch
ten Bauelemente und Zusammenbau
ten müssen so bemessen und gestaltet
werden, dass sie bei geringstem Werk-
stoffaufwand sowohl in ihrer stati
schen Kraftaufnahme wie auch in
ihrer dynamischen Arbeitsfähigkeit
den Betriebsbedingungen voll genü
gen. und es muss zweitens die Ge
brauchsdauer des einzelnen Teiles mit
derjenigen des Gesamterzeugnisses in
Übereinstimmung gebracht werden.
Beide* Wege aber zwingen den Kon
strukteur. sich von früheren Baufor
men zu lösen und ganz neue Wege
zu beschreiten, wohH Schrauhung und
Nietung durch Schweissung ersetzt
werden und spanlose Formgcbunqs-
vorfdhron, Schweissung usw. immer
mehr in den Vordergrund treten
müssen.

Auch in der Getriehetechnik hat der
Leichtbau, wie Dr.-Ing. habil. F. G.
A 11 m a n n VDI, Düsseldorf, ausführ
te (..Leichtbaugestaltung in der Ge
triebetechnik"), zu Schweisskonstruk-
tionen geführt, die Verbesserungen
brachten. Einen interessanten Ein
blick in die Möglichkeiten, die der
Leichtbau bietet, gab Dipl.-Ing. Th.
C 1 e f f. Düsseldorf, in seinem Vor
trag über „Leichthaugcstaltunq im
Grossfahrzeugbau". Ein Lcicht-D-Zug-
wagen wiegt heute 27,8 t statt 47 t
des gleichen Fahrzeugs aus dem Jah-

In hochwertige Arzneimittelzu
überführen erfordert beson
dere Erfahrungen. Schwabe
Arzneimittel machen diese den
Kranken auf Grund Jahrzehnte
langer Forschung und prak4
scher Arbeit zugänglich.

DR. »VILLMAR SCHWABE /. LEIPZ

Finnlands Lebensquell - dar Wald Farben werden
gemessen

W. Freiherr von Ungern-St eruberg, Königsberg-Pr.

Wasser. Granit und froste, uner
messlich scheinende Wälder sind es,
die Suomi, dem Reich der nach Zehn
tausenden zahlenden Seen und In
seln, des Gepräge gehen. Ihnen be
gegnet man daher, wenn auch in
stets wechselnder Gestalt und immer
neuer reizvoller Verteilung, überall.
Sei es in Karelicns weiter rauher
Wildnis, im von Schären umgürteten
Süden und Westen, der als fruchtbar
stes Gebiet am stärksten besiedelt
ist, In der nur schwach bevölkerten
Mitte des Landes, oder im fast men
schenleeren, hochnordischen Gebiete
der Lappen.

D ruf viertel des Landes
Ist bMWMldMt

Beinah# dreiviertel von den 344 000
Quadratkilometern Festland, die der
Staat besitzt, sind bewaldetI Vom
Rest wird nur ungefähr die Hälfte
landwirtschaftlich genutzt oder ist
mit Siedlungen bedeckt. Der übrige
Boden aber stellt Unland dar, wel
ches aus nacktem Felsen, Mooren
und sich über die Grenze des Baum
wuchses erhebenden Hochebenen,
den sogenannten Fjelds, besteht.

Da die Wälder auf natürliche Wel
se entstanden, zeigen sie überwie
gend gemischte Bestände. Vorherr
schend ist jedoch die Kiefer, die 55
Prozent der Forsten einnimmt, ge
genüber 25 Prozent, die der Fichte
und 17 Prozent« die d#*r Birke ver
bleiben. Espe. Eberesche, Schwarz-
und Roterle bilden die restlichen 3
Prozent der einheimischen Hol/ar'en.
spielen also im Vergleich mit den
erstf« nannten Bauragattungcn eine
ganz untergeordnete Rolle. Eichen
haine finden sich nur an der Küste
des Finnischen Meerhusens und in
kaum nennenswertem Umfang. Die
wenigen Eschen, Ulmen, Linden und
Ahorne, die man im südlichen Teile
des Landes trifft, wurden einst von
Menschen dorthin gestellt. Da, wo
die sibirische Lärche angepflanzt
wurde, k mmt sic bei schlankem
Wüchse gut fort.

Der niedrige aber gerade Bestand
auf felsigem und mit Steinen übersä
ten Boden, sowie die auffallend
schmalen Kronen, geben den Wäldern
einen typisch nordischen Charak
ter. Er wird durch die kurze Wachs
tumsperiode und die auch bedeutend
schräger als in südlichen Breiten fal
lenden und daher auch schwächeren
Sonnenstrahlen bestimmt. Sie vermö
gen dem Boden weniger Wärme und
den Wipfeln kein so ausgesprochenes
Hol,erdicht zu spenden. Daher darf
auch der erst sehr spät auftauende
Grund weniger im Schatten liegen,
wahrend den Kronen der Bäume
mehr Seitenbestrahlung zuteil werden

Die Güte des Holzes Ist überall
hervorragend, die Bestockung der
Wälder aber weist, wie das bei der
Grösse des Landes auch garnicht an
ders sein kann, grosse Unterschiede
auf. Sie richtet sich ganz nach der
Lage und dem Klima. So entfallen
beispielsweise im Süden durchschnitt
lich etwa 78 Festmeter Schaftmasse
vom Hektar, während im Norden die
selbe Fläche nur ungefähr 48 Festme
ter liefert

Starker Anteil
des Privatbesitzes

Von den Forsten kommen 51 Pro
zent auf den Privatbesitz, der gröss
tenteils in bäuerlichen Händen liegt.
In Finnland versteht es sich nämlich
nicht nur aus wirtschaftlichen Grün
den. sondern auch gemäss uraltem
Herkommen von selbst, dass jeder
Hof genügend Eigenwald hat, um sei
nen Bedarf an Brenn- und Nutzholz
aus eigenem Bestände zu decken.
Ausserdem soll stets genügend Wald
wege vorhanden sein. 39.8 Prozent
gehören dem Staat. 7.5 Prozent Ak-«
tiengesellschaften und 1,7 Prozent
Kirchengomeinden und öffentlichen
Körperschaften.

Die Staatsforsten liegen hauptsäch
lich im Norden. Das ist ein beson
ders glücklicher Umstand,da die Wäl
der dort vielfach der Versumpfung
ausgesetzt sind und die notwendigen
grossen Entwässerungsarbeiten, die
i«, immer auf lange Sicht angelegtes
Kapital erfordern, nur vom Fiskus
getragen werden können. Die Forst
verwaltung ist in zwei volkommcn
selbständige Abteilungen gegliedert,
und zwar in eine forstwirtschaftliche
und eine, der die Überwachung aller
nicht fiskalischen Wälder obliegt.

Die Staatsforsten werden von ei
nem Generaldirektor geleitet, dem
vier von je einem Chef verwaltete
Distrikte unterstehen. Diese sind ins
gesamt in 84 Reviere geteilt. Ihre
Verwalter tragen verdeutscht die Be
zeichnung Forstmeister Ihnen sind
wiederum mehrere sogenannte Ar
beitsleiter, unseren Förstern entspre
chend, unterstellt. Früher mussten
eno Forstbeamten ihre Ausbildung im
Auslande erhalten. Jetzt aber be
stehen dafür verschiedene eigene
akademische Uhrstühle und Forst-

zagetallt sind. Foruor verfügt Finn
land über «Ina sehr rührige forstlich«
Versuchsanstalt, di« Bemerkenswertes

Sehr iflnillf«
TrantpoptvMFfilltnlMM

Gans ausgezeichnet sind, bis auf
einzelne Gebiete im hohen Norden,
de Transport Verhältnisse, da das im
Winter gulallte Holz in der warmen
Jahreszeit auf die natürlichste, be
quemste und billigste Beförderungs
art, dem Wasserwege, nach den ver
schiedenen Stapelpiatzen geschafft
wmdm kann. MMMI erregend sind
die Massen des zu diesem Zwecke
während des lange herrschenden Fro
stes auf dem Eise vieler Seen abge
lagerten- Gruben-, Papier? und Säge
holzes und später die unabsehbaren
Floss« und Stämme, die auf den
Flüssen ihrer Bestimmung zugeführt
werden. Oft kann man auf ihnen,
so weit das Auge reicht, keine ein

zig« frei« Wasserstelle entdecken, so
dicht sind sie mit neben- und auf
einander schwimmenden Balken und
Klotzen gefüllt. Bei solchem Anblick
bekommt man eine kleine Vorstel
lung von den riesigen Holzmengen,
die alljährlich in bisher immer stei
gendem Masse aus den finnischen
Wäldern gewonnen werden. Dazu
kommt das viele Schnittholz und end
lich der Riesenverbrauch en Brenn
holz. Finnland besitzt ja keine Kohle.
Daher verfeuern nicht nur sämtliche
Haushaltungen, sondern auch (mit
Ausnahme der Schnellzüge auf den
Hauptstrecken im Süden des Landes)
alle Eisenbahnen Holz. Diese würden
aus Gründen der Unabhängigkeit im
Kriege nicht elektrifiziert. Typisch
sind daher auf allen Bahnhöfen die
Riesenstapel an Birkenkloben, die
hochbeladenen Tender hinter den
Dampfmaschinen und die bei dieser
Feuerungsart notwendigen breiten
Schornsteine der Lokomotiven» mit
den Funkenfängern.

Die mit Holz beteuerten Lokomotiven sind IQr das holzrelche Finnland
typisch

Dl« Industrialisierung
Bei solchem Waldreichtum war es

selbstverständlich, dass mit der Ent
wicklung der Technik in der Mitte
dos vergangenen Jahrhunderts Akti
engesellschaften gebildet wurden, um
ihn nutzbar zu machen. Das lag um
so naher, weil neben den ausserst
günstigen Transport Verhältnissen auch
die in verschiedenen Stromschnellen,
so z. B.'im berühmten Imatra, enthal
tenen ungeheuren Kräfte zur Erzeu

der Sowjetunion abgetreten werden.
Es ist aber nun, bei der Rückerobe
rung Südkareliens durch die helden
haften finnischen Truppen, zurückge
Wonnen worden, ebenso wie alle an
deren verloren gegangenen industn
eilen Betriebe.

Unter der grossen Zahl privater
Werke seien hier nur dia allerbedeu
tendsten genannt: 1) die Kymmeno-
AÜj mit ihren sehr grossen, nicht weit
von einander gelegenen Hauptfabri

Dllck In eine der grossen Papier lahriken von Voikka, die mit den
modernsten technischen Mitteln ausgerüstet sind

gung elektrischer Energien und da
mit zur Schaffung eines ebenso gro
ssen, wie billigen Betricbsmittcls ge
radezu herausforderten.

Zu diesen Unternehmungen, die sich
im-Laufe der Zeit mächtig entwickel
ten, kamen nach und nach neue, dar
unter auch staatliche, hinzu. So die
sehr bedeutende fiskalische En so-
Gutzeit-Gesellschaft, die ausser der
Herstellung von Schnittholz Sulphit-
und Sulphalfabriken betreibt. Ihr

ken Kymmene. Kuusankoski und
Voikka, sowie den in anderen Ge
genden stehenden Werken Halla und
Verla. Zu diesem Konzern, der als
grösster Papierproduzent Europas be
zeichnet werden kann, gesellen sich
noch Schwesterfabriken, so die Kissa-
koski und Läskillä AB.

Neben ausgedehntem landwirt
schaftlichem Besitz hat diese Gesell
schaft ein Waldeigentum von insge
samt etwa 400000 Hektar, der etwa ein
Drittel ihres Jahresverbrauches an

Brendiboree Messverfahren
für die Praxis

Berlin, 29. November
Dn grosser Sektor unserer Industrie

iet deren Interessiert, möglichst exakt«
Messung von Farben vorzunehmen.
Es ist jetzt der Wissenschaft gelun
gen, wie Dr.-Ing. habil. M. Richter
in einem Vortrag vor der Deutschen
Lieh ttechni sehen Gesellschaft mit
teilte, die Farbenmessmethode euf
eine praktische Grundlage zu stellen.

Die eigentliche Farbempfindung,
das Endergebnis einer Reihe ver
wickelter physikalischer, physiologi
scher und psychologischer Vorgänge,
ist allerdings keineswegs allgemein
durch Messzahlen beschreibbar ge
worden. Das ist grundsätzlich un
möglich. Wohl aber Ist man in den
letzten Jahren zu einem Verfahren
gelangt, das eine Messung dessen er
laubt, wes beute als „Farbreiz" be
zeichnet wird. Trotz Einschränkun
gen hat sich das Arbeiten mit dem
Farbreiz-Begriff als so fruchtbar er
wiesen, dass man heute an der inten
siven Ausgestaltung der verfügbaren
Messverfahren arbeiten kann, ohne
sich in die Gefahr nutzloser Gedan
kenspielerei zu begehen. Die inzwi
schen entwickelten Messgeräte einer
seits und die als zweckmässig heraus-
gearbeiteten Mdsszahlcngruppen an
dererseits ermöglichen bereits in sehr
vielen Fallen den nutzbringenden Ein
satz, vor allem seitdem ein Din-Nor
menblatt für die Einheitlichkeit ge
sorgt hat Den Bedürfnissen weiter
Kreise der Praxis dient die Weiter
entwicklung des rein reizmetrischen
Messsystems zu einer der Farbempfin
dung hinsichtlich der beobachtbaren
Farbunterschiede und Farbähnlichkei-
ten möglichst gut angepassten Farb-
bewertung.

■nsland ohnn
Nachkriegsziel

Eine unbequeme Unterhausfrage
Stockholm, 29. November

„Die Zukunft des englischen Aussen-
handels mache britischen Handels
kreisen ernsthafte Sorgen." äusserte
kürzlich, wie „Financial Times" be
richtet, ein Abgeordneter im Unter
haus gegenüber dem britischen Han
delsminister Duncan. Der Abgeord
nete bat den Handelsminister, mit den
USA in freundschaftliche Verhand
lungen über die Rückzahlungsmög
lichkeiten für die Pacht- und Leihlie-
ferungen zu treten und dafür zu sorgen«
dass auch nach Beendigung des Krie
ges diese Lieferungen eine Zeit lang
fortgesetzt würden. Der Handelsmi
nister erwiderte darauf, dass er sich
der in weiten Kreisen der Bevölke
rung herrschenden Befürchtungen um
die Nachkriegswirtschaft bewusst sei.
jedoch sei es im gegenwärtigen Au
genblick Aufgabe, sich auf den Krieg
zu konzentrieren.

Diese Antwort lässt erkennen, dass
Grossbritannien nicht mehr in der
Lage ist, irgendeine positive Handels
politik im Hinblick auf die zukünfti
ge wirtschaftliche Gestaltung der
Handelsbeziehungen zu betreiben, im
Gegensatz zu den Achsenmächten, die
sich trotz des Krieges bereits mit dem
wirtschaftlichen Neuaulbau Kontincn-
tal-Europas befassen.

darf es werden gekauft, so dass die
eigenen Forsten, die wie bei allen
Aktiengesellschaften vorzüglich ver
waltet werden, in der Hauptsache
Holzreserven darstellen. Die Werke
in Kymmene, Kuusankoski und Voik
ka verarbeiten, wenn sie vollbeschäf
tigt sind, zusammen etwa eine Mil
lion Raummeter im Jahre. Geradezu
unheimlich wirken die bei den Fabri
ken aufgebauten Holzstapel. Man
kann sie tatsächlich mit Bergen ver
gleichen, so gewaltig wuchten sie in
die Hohe. Die in Voikka stehenden
fassen z. B. annähernd 180 000 Raum
meter. Diese Menge gibt etwa eine
schwache Vorstellung von dem Um
fange solcher Stapel.

Den Kraftstrom für die drei genann
ten Fabriken liefern mit 30 000 PS
der Fluss Kuusankoski und die elek
trische Zentrale in Ruhiala, die 70 000
Kilowatt produziert. Nach Angabe
des leitenden Ingenieurs können die
se Werke etwa 180 000 Tonnen Pa
pier. 120 000 Tonnen Sulphit-Zcllulose
und etwa 130000 Tonnen Holzstoff
jährlich hersteilen. Alle Werke sind
nach dem neuesten Stande der Wis
senschaft und Technik eingerichtet
Hunderte von Ingenieuren und Ange
stellten und tausende von Arbeitern
und Arbeiterinnen finden hier ihr

Dann sind da zweitens die der
Firma Ahlström AB gehörenden Zell
stoff- und Spcrrhol/frtbrikcn, Holz-
Schleifereien und Sägewerke in Var-
kaus und anderen Orten. Dieses
Unternehmen besitzt ausser Gütern
auch Waldungen in der Gesamtgrösse
von etwa 100 000 Hektar, die jedoch
nur ungefähr 10 Prozent des Jahres-
bedarfes, der normaler Weise auf ei
ne halbe Million Kubikmeter an^e-
oohen wird, bestreiten muss. Alles
übrige Holz wird ebenfalls gekauft

(Ein zweiter •^•iLel folgt)
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(Ohn« Gewehr)

Berliner amltlrhe Nollrmn* I Amwgrflgc DttImi
von «.Hdnortrn und llunknolrn

Roverelgnt
20 Fr. Muck« 0 m m 16 16 |b 72

Gold l,00m 4 165 4 20.
Ägyptisch# I Jgypt. Pfd. 4.39 4 41
1000 5 DoM. 1 Dollar 2 24 2 26

Amerik
2 n I Doll. , Dollar 2 74 7 76

Argentinisch# IPip «. .1 i,.V5
AufcU«i»*.«ha | aaatr FM. 2 64 2»ö
Mfiacfc# H« RHg« 39 T2 40 06
pra»iliani«rh* | Milrei« o in'» 0 lf 5
Pu* lud im ha lOURupira 4.5 69 4'»«4
Balgan»« h« Ittuleva 3 04 3 06

Dar» . ifim»« lOOKiourn — —
D4n 10 Kien.

u d«mnt*« 46 90 49.10

u. darunter f engl. Pfd. 4 79 4 31
Finnisrh# lunfinn M. 5D5S 5.67Ä
l'tan/ 'MPcha 100 Frc*. 4 99 501

Holland.*« ha lOOGuMea 132 70 132 70

gro**a 100 Lira — —
|Uli"-nisr h«,

Kang6i*cha
Kroatien
Norw 50 Kr.
u. darunt« r

neue 500 lei 100 lei
SrhurrUi»« 1^cw««r w 100 Krone
Schwcd.SOKr.

Schweizer.
100 Fr cs.

Fr .. narunt 100 Pro». 57A3 36 07
0.70Kr.
u. darunter |00 Kronen 6 56 6 62

MdafHll I n liMofV Pfd. 4 29 4 31
Türkische | (Olk PId 1 91 1.93

Ungar..100 P
u darunter 100 Penfö 60 76 61 0?

Ser hie» 4 99 SOI
Iterlinrr nmllirhe Hril«rnliurw

f kanad. Doll.
10" Kuna

13 12
1.39

5763 56 07

Pin de laneiro
Kopenhagen .

Amsterdam

Stockholm _

DruUrlir Vrrrrrlin
.. London . .

Melbourne . .
Montteal . .

uitgftfcur**:

Devf*ea Hlorkholm. 29 Nor.: ton
doa Geld 16 MS Brief ,6 95. Perlin
167 50 166 50. Paris — ft .. 6ru«sel
-.67 50. Zürich 97.-fff 60. Am.terdaai
—."223 50. Kopenhagen 60 95 6125. O»,..
95 25 95 65. Washiagioa 415 420. Hel«i,ki
'§7^ «,?. *U‘* ^ 05/22 25. Moniraal

l>evi»e» Oslo 29 Nav.. lF»»doa Geld—/
6«>ef >7 75. Bertia 175'/«/176*/«. P«ri« — /
• ti.Oo. New York 43*. 440. Amsterdam —/
245. 7i»»«h IOC * 101. HeUtagfor« M 70
9?0. Aatweri»en -/7l' ». K«o« kholm 104 55
105.16, Kopenhagen M4 60/65.44». Koiu 22 JO
2 « 20. Prag —

Devlsea Kopenhagen. 29 Nor - London
20 9*). New York 516 Berlin 207 45. Pan«
II 75. Antwerpen 64 05 Zürich 120 35.
Ro#n 27 40. Ani'teidd« 275.45. Mockhotm
123 45, fNla 11765. ileUtnghKS 1662

Devi»ea New Yarh. 26. Nov.: «16 ühr|
London 4 04V#. .spanten 9 25 Pan« 2 26.
Mhwel* 23 33. Mo« kholm 21 65. M«»ntre#,.
London 4 55 5, Montreal HU 75. Rueno*
Aue«, oftinell lippoftkur« 29 76 6-1-00*

2L66. Rio 5 15. Sthang-

Ucrliiicr Kfffklfn
Zum Wo« heiiftchhu« boten die Ak

tienmärkte bei dpr Eröffnung ein sehr
ruhiges Bild. Die Veränderungen wa
ren überwiegend nur gering, was ins
besondere fur die Sfundartwerte gilt.
Zahlreiche Papiere blieben indessen
vorerst ohne Kursfestsetzung. Im Vor
dergründe standen erneut Metallwerte.
die weiter anzichen konnten. Ferner
werden einige Spe/ialpapiere etwas
mehr beachtet.

Am Montanmarkt blieben lloesch
Klöckner und Rheinstahl unverändert
X er. Stahlwerke rogen um ' «•• an
Mannesmann lagen nicht voll behaup
tet. Buderu« verloren Vs*/#. Von
Braunkohlenwerten wurden Ilse Ge
nuss«« hei ne um ' *•/# höher. Dt. Erdöl

* «* « nsednger notiert. Kaliaktien
und Testtlwerle erhielten durchweg
eine Strichnoti/. Von chemischen
Papieren wurden Farben um *,'«*,»
heraufgeset/t. Bei den Gummi- und
Ltnoleumwerten befestigten sich Dt

Linoleum um * * » Elektro- und
\ ersorgungswerte lagen sehr slili.
AEG. Pt. Atlanten. Gesfürel, lahmever.
Siemens. Bekuta. Elektrische Lieferun
gen. IfEW. I hutmger €866 und Wasser
Olsenkirrhen wurden gestiichen.
worin die derzeitige Börsen Verfassung
eindeutig zum Ausdru« k kommt. Liebt
kraft. Rheag und Schien. Gas stiegen
je um */*•/*. Arcumulatoren zogen
inter Berü< ksichliqung des Dividnn-

donahsrhlaqe« um 0,80*/* an Dessaucr
Gas biisste *'«•/• ein. Bei den Auto
werten befestigten sich Daimler um

Vs. Maschinenbaufabriken lagen
ausgesprochen ruhig. Metallwerte
wiesen mit Steigerungen von 1'.'?*.'•
feste Haltung auf. Bei den Zellstoff-
aktien gewannen Aschaffenhurger

•*S M 4m 4nmm0nl0lm Dort
mund., Unto» ,»,» Dl« ».li-hMl!-
h»«il/.nl«ih» wind« infol<|« Zichun.]
wi«d«ru« q«*lnthr». Vdlut« o blic
b«n unvrr<i,i.l,ri

Und« Hm V.rk.hr« war di«
Hallonq «n H.n Ak'i.nmHrkt.n nirhl
q«ni »mli*ltlirh. V«r. Sldhlw«rk«
»i«ll»n iirh mm Srhlun UB‘ ,» «
und F«ibrn «ul I«7>/.«', H.,l/m.nn
vmlorni «>.q«n den Wfl.iMl.und
*'** • ,,nd Rlieinebraune ge«|en erste
Noitz * «•/#, wihrend Dessauer Gas um
1 f*/• an/ogen. Felten s«hl«>s*en !•'«•«
ul»er ersten Kurs. Narhlxir^uh k. m
das <Geschäft rum Stillstand Am Old-
markt stellte sich der Satz für B! mko-
lagevgeld auf unverändert I* (• «. B« i
«ler amtlichen Berliner D »v>*eniu»t e
rung traten keine V#r«i»derungen ein
>«'kloflJiUMr;
Ar« uaiulatorea . . . . .

Bembei« 
6-rger Tiefbau . . 4
B«own Rover, ....
« «»nt» füunmi . . . .

Daimler Benz 
t'oati-Ga« 

Deutsche« Er«fr>t . .
Deu**rhe« I ineleum
Dt»« b F.i»enhan«tel
Fl. 11«bt und Kraft

Fetdmuble ....

Klo« kne« 
Helnr. lani . .
Manne»m«nn

6bein»««hl
Rbeinaie««!,-Ber«ig .

>«lrdetfurtk 
Srlmltheiss 

‘»lemen« llaltke
Stahlverein 
55 mtec«hatl 

7ell»toff Watdhof
« ommerrbank
|>eul««be Bank
Dre«dener Bank .

1

uiv.l

Amnlrrrianirr Kllrklrn:
Allgeai Kuastziide . . 156 . 154' »

lever Bros «. fall. ,»n 167 Vi
Philip« .... .«7 75 26675

Koninkt. Nederl . .3 t? 144' •
5w*terdam Rubber »7 50 333 2*1

Holl Knn«t/i <le t

Xf* Yorkrr Klfrklrn:
128. November) 1

Nach uneinheitlicher Eröffnung
bröckelten die Kurse überwiegend ab. j
Die Kauflust war nur rnass.o da die
Vorgänge im Fernen Osten sowie die
Gesetzgebungen hinsichtlich der Ver
meidung von Stre-ks und der Preis
kontrolle das Hauptinteresse bean
spruchten. I ediqlich einzelne Werte
zogen aus Dividendenankundigun«,en
Nutzen. Andererseits wurden viel

fach dl# mladrlgatss Ksrac 4m Jehraa
erreicht. Eisenbahnen wieseo ver
hältnismässig kleine Verluste auf. da
d»e Lohnerhöhungen durch die Iler-
aulsetzung der Frachtraten ausgegli
chen werden durften. Handels-, Ol*,
Kautschuk- und f hemi«*pjpi«*re er
wiesen sich als ziemlich Widerstands-
fähig. Motorenakt,*n waren s«hwa
cher. Stahlwerte, Industriepapiere so-
vit Uaioi FacM i> > rou I 1 Du
pont de Nemours und < hrysler ga>
b*»n bis zu niirm Dollar na« h. Tabak-
aktien, United Air« raff und American
Telephon und Telegraph hi ssten zwei
Dollar em. Die Börse schloss ahge-
seb wicht

Allied rh#.«nir„l
An««nnd« fopp»,
neihU-hem Si^«-!

tatern. Nickel .

146.'/« 146

llllllk f Oll l’ lIIIIIn 11,1
von ilfr (inlilfiiilÖMiii" brfrrll

Helsinki. Nach einer heule he !
k innige«,ebenen Verordnung des An-
nis« hen Staatspräsidenten ist die Bank
von Finnland bis finde des Jahres J942
von der Pfluhl der Goldeinlostintj «let
Banknoten bei«cot.

IXiöIiiiiiü «ler finnischen
I isenh;ilint;irife um 10 l'rnz.

Helsinki. Ab I. Januar 1942
werden die finnischen Fisenhahn-
tanfe itn Personen- und Güterverkehr
um 10* « erhöht.

Vierte flnnlwhe
l*YII versteigern»»*«

Helsinki. — Auf der vierten
Fel! Versteigerung der Aktiengesell
schaft der finnischen Fellerzeuger in
Helsinki herrschte eine bcs«»nd«*rs j
lebhaft.- Nachfrage. w«»bei auch aus
Deutschland ein grosser Posten von
Fellen telecjraphiM h bestellt wurde.
Fs wurde angeboteri etwa 2000 Sil-
heiluthse gecpui 1000 Blatduchsu und
ca. 6^10 Rutluchse sowie eine Anzahl
Platin-Fuchse. Die Auktion ergab ei
nen Betrag von 4.4» Millionen Finn
mark. Besonders hohe Preise erziel
ten Platinfuchse mit bis zu IS000
Finnmark. Wie verlautet, wird die
gleiche Aktiengesellschaft Mitte Ja
nuar eine weitere Feilauktion veran-1

t ngnrni riiuin/.ininUtcr
führt mich Itcrlln

Berlin. Auf Einladung de« Reic hs
ministers der Finanzen Graf Schwerin
von Krosigk triff! am kommenden
Montag der königlich ungarische Fi
nanzminister Pr. Remenyi-Sc hneller
zu einem mehrtägigen Besuch in der
Reichshaup,stad! ein, tim den Besuch

Hattert ANw6 . »
U s 060 Cmr+ .
W«>olw«>flli Cwi p .
7* . Dawes Aalc.be
5',/*<• Juanganteihe

56 56 5,
26 — 29

•

AnicrikiinKclir kuhclhcHchtr
New York: 26 II. 27 If.

loe» ... D *6 17 36
/ .k. K.ntiakt 4 Der 2 90 Noa» 2 54

•

Zian-Mrait«. Kko . . . .52 — 62 —
/.inn per NI Tage . . . 52 — 62 —

Blei. l«KO s 65 5 69
/.ink. East St. Louis, l«*eo 6 25 6 25

WakMM D«*z. . . 113 * # '• Ilt'Mlt
Notier Ilgen New York in rent« ,e Jh,

( In« ago im«! Wumipef 4Xreide in Cents

New 5o/Ler 7mn Trumm* v 76 Nr*,
veaiber. Triiduu. fubig. Per Dexeai-

«le« Rri« I;«finan7mmisters im FrOhtrthr
dieses Jahres in Ungarn zu erwidern.
Aktien- 11 imI \\crl|uif»icr-
trrclnl«mt'4 in I iig:trn

B 11 k a 1 « » t. Ein Ausschuss zur
Gründung einer Vereinigung der Ak
tien- und Wertpapicrhos.tzer wird*
an dei Bukarest«g Börse ins Lehen ge-
rufen. D e Vereinigung scdl am .30.
November errichtet werden und die
Intcrcssr-n der Wertpapier Besitzer
im Emklan«, nut den Interessen des
Staates vartreten.

S:i:ilhilfe für I mitkreich
Paris. Im Hinblick auf die kom

mende Frühjahrsl.« Stellung in Frank
reich war es m«*«|li« h. den Saaigiithe-
«larf voll zu decken. Mit Hilfe der
deutschen Militärverwaltung werden
in Nordostfrankreich »n «irösserem
1 rnf.inq«- Sorte» Anbau versuche mit
WintOTroqqen, \\ inteic,erste und Wm-
terwe !/••»» dur« h«fefuhrl. Die L iefe
ium,sverträ«|e l>* ui«« bland* und Hol
lands mit Frankreich zur Lieferung
von Saatkartolfelu Frankreich er

strecken sich auf 100000 Tonnen, von
denen die ersten Mengen bereit« ein-
«je,«ölten sind Dif Belieferung mit
künstln h« m Dünger hat st« h auf der
vorgesehenen Hohe gehalten.
hiiiurliiiiiknoteii 11I» 211. Not.
uiisser Kruft

Agram Die letzten Dinarhank-
noteii verloren am 29. November die
-«-« Jahres ihre Gültigkeit, da an die
« rn Tage die Linwr« hslungspfti«ht

fur rlie ICl- und 20 Dinarnoten ahlief
Danach bleiben von den alten jugo
slawischen Zahlungsmitteln nur noch
dia Scheidemünzen im Verkehr. Die
neuen kioativ hen Kunahanknoten. die
bereits iilmrall in Umlauf gesetzt
sind, umfassen d»e Werte 10, 20, .SO,
100, 500 und 1000 Kuna.

Das alte Familienwappen
des Hauses

E. MERCK, DARMSTADT

das zur Schutzmarke wurde,
w eist auf eine zusammenhängende

Schaffonstradition von fast drei

Jahrhunderten hin. Der Name
MERCK gilt In der ganzen Welt als

vorbildlich für Leistung und Güte.

CHEMISCHE FABRIK
E. MERCK
DARM STADT

5, 2F
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Sport
ItoiuM in itt*rlin

Bögrr »haust« voa SfhlMRikl
ausgrpunktet

Drf ß<* Wetten (Berlin) veranstal
ten? aut Anlass seines 20juhnqan Ho-
Stehens t in ausveikuultcn Saalbau
Friedric hvham in Gemeinte hall mH
der ff einen lloxabend. der allen An*
Sprüchen «jcicrht wurde. Feldwebel
S< himnnski » hlug dabei überraschend
Botfr eh luson iMannover) verdient
na<h Punkten Hampel Brauns« hweig
und \ u'/kr lU-rlui trennten tk h -in
Weitergewi« ht unentsc hieden. Im
Halbst uwerqewt< hl erzielte Kieinhnl-
dermann (ff-Herlin| einen klaren
Punktsieg über Kohlbrerher-Hannover,
und das gleiche Ergebnis hatte Klein*
Wächter (ff-lterlin) gegen Tcrschürcti
(Rhcinii rusen) auf/uwciscn.

»
Nachdem der Pariser Kampftag in

den Monat Januar verlegt wurde,
findet die nächste Veranstaltung der
deutschen Berufsboxer im Rahmen
der Truppenhotrcuung am 7. Dezem
ber in der alten Universitätsstadt Lö
wen statt. Dabei wird Federgewichts*
meist er Ernst Weis» gegen den Ber
liner Weiner Ricthdorl antreten. Auch
Fliegengewichtsmeister Schiffers wird
auf dem Programm stehen.

kro:it<-ii:iuswaltl knii'iit
Der Vcrgleichskampf der Wiener

Amateurboxer gegen eine Kroaten-
auswahl hot die vorher gehegten Er
wartungen nicht erfüllen können. Ein
mal zeigten sich die Gaste noch als
ziemlich unfertige Boxer, und zum
anderen wollten sie einer Entschei
dung des Kampfgerichts wegen vor
zeitig abtreten. Das Ergebnis von II 5
Punkten lur Wien gibt das Kraftver-
baltnis gerecht wieder.

Treffen im S|)orl|»:ilj,st
Vor 7000 begeisterten Soldaten gab

es im Beiliner Sportpalast ein
Sportfest, das in buntem Wechsel
Eishockey und Kunstlauf brachte. Mit
besonders starkem Beifall bedacht

„Und nun erst recht*4
Ein Aufruf des ReichssportftUirera

„Der deutsche Sport lebt. Seine I und mit ihnen eine grosse Anzahl von
junge Mannschaft steht geschlossen beispielhaften Hallen- und Saalver-
an der Front, und die anderen, auch I ar.staltungen durchfuhren. Diese Vor
die Frauen, stehen im härtesten
Kriegte Insel« rratsdns lebt er. Nicht
als ugcndcin Zeitvertreib, als etwas
im Kiicge überflüssiges. Er lebt, weil
er ein körperlicher und charakterlicher
Kiaftquel! des Volkes geworden Ist.
Niemand weiss besser als leb. wie*
v.cl Muhe und Arbeit das kostet. Nur
eine ungewöhnliche Liebe und Hin
gabe haben dieses Durchhalten bis-
her ermöglicht Wir sind uns dabei
stets bewusst gewesen, dass wir nicht
nur für unsere Soldaten-Kameraden
unser eigenes Gut unversehrt erhal
ten wollen, wir wissen vielmehr, dass
wir darüber hinaus eine selbstver
ständliche Pflicht am deutschen Volke
zu erfüllen haben. Mehr als jemals
muss uns dieses Bewusstsein in die
sem Winter durchdringen Den ge
waltigen. weltgeschichtlichen Leistun
gen unserer Soldaten soll wenigstens
in bescheidenem Masse die Hingabe
der Heimat entsprechen. Kriegswin-
lOß s-nd Bichl l#ldll: Auch der Kom
mende wird deshalb seine Forderun
gen an uns stellen. Jeder, der kann,
hat die NMA M helfen: Und wir
konn-m helfen' Wie. das ist jedem
von Euch klar:

Zum ersten durch geschickte und
feissige Durchführung von turnsport
liehen Wettkämpfen Hier gaben wir
ein gutes Beispiel der Körperertüch-
UgUBg. mglBldi vermitteln wir vie
len Millionen von Zuschauern Freu
de und Entspannung. Zum zweiten
durch Vorführungen. Wir werden
Vorfuhrungsgruppen zusammenstellen

fuhrungen weiden von dem Sinn der
•i<MitM hen Leihesubungen künden, zu*
*»:• -i< h aber hohe Feierstunden zur
Stärkung von Herz und Gemüt sein
Zum dritten wollen wir uns auch auf
unsere bewährten nachbarlichen und
örtlichen Schau urnen besinnen. Sie
geben für viele Ubungsstunden An
regung, für den Tag der Veranstal
tung ein willkommenes zeitgemässes
Fest. Zum vierten endlich haben wir
unseren grossen Turn- und Sport
Ubungsbetrieb mit seinen Ubunqt-
abenden innerhalb unserer vielen Ge
meinschaften. Gerade sie sollen eine
Quelle der Erholung und frohgläu
biger Kameradschaft werden.

Es ist ein wahrhaft gewaltiger
Plan aufgestellt: Alle unsere Möglich
keilen, den Lasten dieses Winters ml
unseren Mitteln zu widerstehen, sind
darin berücksichtigt. Sein Ziel ist.
die Leibesubungen für die Sache der
Volksgemeinschaft einzusetzen! Seine
Parole lautet: „Leibesübungen nun
eist recht!"

Zur Durchführung dieser Parole
brauche ich jeden einzelnen von Euch,
meine Kameraden und Kameradinnen
Daher rufe ich euch zur Mithilfe auf

In den nächsten Wochen werden
Euch Eure Bereiche, Gaue, Bezirke
und Kreise die Einzelheiten bekannt-

Kameraden und Kameradinnen!
Helft helfen! Macht die Parole

wahr: Leibesübungen nun erst recht!"
Gez v. Tschammcr

Kampf UM die Titel
Ski- und KikkiiuMlauf-Trrrfrn

Das Reichsfach<unt Skilauf ver
schickt jetzt die Ausschreibung für
die deutschen Kriegsskimeisterschaf-
ten 1942, die vom 19. bis zum 22
Februar und 1 März in Allenberg
(Sachsen) zur Durchführung getan

wurde eine Gruppe Berliner Spüren-' "*n- . ?*'»'' *‘rd die Zeiteinteilung
Uulerinnen. Au* dem ub.rgen Pro- »'« .'»w ^«""»yben Donner*
gramm tagten Martha Musilek,
Strauch Noack und Stohr-Hackl her

l-'iissliull in Kaum
Am heutigen Sonntag wird in Rah

men der Kaucner Fussballmeister-
schaft um die letzten Plätze gekämpft.

Es spielen Perkunas und LSFS. Soll
te Pcrkunas den Kampf gewinnen, so
wird ei 4 Punkte besitzen und den
3. Platz belegen. Sollte LSFS siegen,
haben drei Mannschaften — Perku
nas. Kovas und LSFS — die gleiche
Punktzahl und der Platz in der Mci-
stcrsch.ifts-Tabetle wird von den bes
seren Torverhältnissen abhängig.

tag. 19. Februar: 17 Uhr Flaggen
hissung. Streckenerklärung für den
18 km Langlauf. Freitag, 20. Februar:
9 Uhr 18 kin-1 anglauf, 14.30 Uhr Trai
ning der Kombinieren auf der Sach
senschanze. Sonnabend, 21. Februar:
lö Uhr Sprunglauf zur Kombination
auf der Sachsenschanze. 14,30 Uhr
Pflichttraining für Spezialspringer auf
der Sachsenschanze, 18 Uhr Strek-
kenerklarung für den Staffellauf, 20.15
Uhr Kameradschaftsabend im Berghof
Raupennest. Sonntag. 22. Februar:
9 Uhr 4mnl 10 km-Staffel, 14 Uhr
Spezialsprunglauf, anschliessend Sie
gerehrung im Auslauf der Schanze.
Sonntag. 1 Marz 9 Uhr 50 km- Dauer
lauf. Meldeschluss ist der 10. Februar

in Altenberg, wo am 14. Februar die
Auslosung erfolgt. Titelverteidiger
sind: 18 km-Speziallanglauf und Korn
b,naticn Gustl Bcrauer f Petzerl
50 km-Dauerlauf: Hans Leonhardt
fMühileiten). Spezialsprunglauf: Josef
Bradl (Salzburg).

Das Reichsfachamt Eis- und Roll
sport schreibt jetzt die Meisterschaf
ten im Kunstlaufen aus Die erste
Entscheidung fallt im Paarlaufen, und
zwar am 13. und 14. Dezember in
Köln. Am 19. und 20. Dezember folgt
dann im Berliner Sportpalast die
Meisterschaft der Männer und am
6 und 7 Januar in Wien der Titel
kämpf der Frauen. Zwischendurch
am 28. Dezember, wird in Garmisch
Partenkirchen der Reichssiegerwett
bewert» im Eistanzen entschieden. Die
Titelkämpfe werden diesmal mit be
sonderer Spannung erwartet, weil in
fast sämtlichen Wettbewerben die Ti
tclverteidiger nicht am Start sind.
Eine Ausnahme wird lediglich der
Tanzwettbewerb machen.

Guter Leichtathletik-Nachwuchs
Lelirgmig hi der ff Jtinkersrlmle Und Tölz

Die Reichsjugcndfuhrung veran
staltete lur d:c Reichsleistungsgruppe
Leichtathletik in der j) lunherirhiil«
Bad Tolz einen mehrwöchigen Lehr
gang. Fast 140 Jungen waren in die
ser. wohl in der ganzen Welt bisher
einmaligen Schule, d e durch ihre
landschaftlich hervorragende Lage
und ihre vorbildlichen Anlagen in ge
radezu idealer Weise für die Lehr
zwecke der Hitler-Jugend geeignet
ist, gesammelt, ln der vom Reiehsju-
gcndlachwacht Wagner geleiteten Ar
beit teilten sich die NSRL Lehrer
Christmann. Richter. Huhn und
Russminn. ferner unterstützen den
Lehrkörper einige bekannte Sportler,
wie Dr. Long. Glotzner. Haunzwickel.
Altmeister Müller (Kuchen), Stuehrk
und der Jugendmeister im Kuqel-
stossen, Kressin (Danzig), der in Zu
kunft seine Kameraden betreuen wird,
Das Ergebnis dieses in drei Ab

schnitten für Werfer. Läufer und
Springer durchgefuhrton Lehrgangs
ist sehr vielversprechend. Es kann be
reits heute gesagt werden, dass der
Leistungsstand der Leichtathletik-Ju
gend im kommenden Jahr nicht nur
gehalten, sondern noch verbessert
werden wird. Da die nach Bad Tölz
einberufenen Jungen ohne Ausnahme
iiirh im nächsten Jahr noch im HJ-
pflichtigen Alter stehen, sind Sorgen
um den leichtathletischen Nach
wuchs unbegründet. Selbst im
Speerwerfen und Stabhochspringen,
sind Fortschritte unverkennbar. Be
sonders im Stabhochsprung haben die
guten Vorbilder der eingesetzten drei
deutschen Meister und des Jahres-
bestens Stuehrk (Berlin) anspornend
auf die Leistungen gewirkt. Ein un
vergessliches Erlebnis war für die
Jungen der Vortrag des Ritterkreuz
trägers ff-Hauptsturmfuhrcr Vogt.

NN, li «iif den Berliner Sportpalast

Sport am Sonntag
Wintersport: EisschndUulcn. Eiskun»!

laufen und Eishockey. Aut dem Platz«
des ehemaligen Armeesportklub». 12 Uhr

Boxen: Eine Vertretung der ,.VEF" ge
gen eine kombinierte Mannschaft vo
deren Rigaer Arbeitsstellen Ferner boxt
der Riga-Meister Rauch (Wehrmacht) ge
gen Tjasto. Rigaer Zirkus. 14 Uhr.

Tischtennis: Abschluss der Rigaer
Meisterschaften. Jesus Kirchen Strasse 3
Um 11 Uhr.

Schach: Blitzturnier «wischen Vertre
tungen von Rigaer Arbeitsstätten. Wall
strasse 28. W. 2. Um 10 Uhr.

Trabrennen: Matadorentreffen. Rigaer
Trabrennbahn. 1030 Uhr.

Unsere Renntips
Heute Matadorenrennen

Am heutigen Tage findet auf der
Rigaer Trabrennbahn erstmalig das
sogenannte Matadoremenncn statt, zu
dem die besten örtlichen, sowie die
schnellsten aus dem Auslande stam
menden Traber an den Start gehen
Insgesamt werden 5 Pferde in diesem
Rennen um den Sieg kämpfen. „Ad
Ions", der u. a. im Jahre 1939 das Ri
gaer Derby gewann und im anschlie
ssenden Jahre den Preis der Vierjäh
rigen errang, geht mit denselben Aus
sichten in den Kampf wie „Akords
der ebenfalls auf ausserordentlich

, gute Erfolge zurückblicken kann, und
die aus Amerika eingefuhrten „Hasty
Hanover", „Poplar HIN und „Laurel
Bingen", von denen die beiden erst
«jenannten Traber die grössten Aus
sichten haben. Auch die übrigen 14
Rennen versprechen sehr spannend
zu werden. Unser« heutigen Renntips

I. Grazil« — Artons )r. — Pnmula.
2 Jasrp» — Mans — Han» Hanover

Outsider Balwi».
3. Dsintra — Manolt — San Swets

Outsider Istra.
4 Katuse — Anga — Sankte.
5. Puika — Lats Azworthy — Rang«
6. Hasty Hanover — Adlons — Poplar Hill
7 Fatalist» — Gloria — Marabu.
8. Ina Axworty — Otawa - Pukf
9. Das «weite Stechen des 6. Rennen
10. Alma — Raiga — Lolita
II. Barons — Erncsts — Markts.

Outsider Bnnda.
12. Das dritte Stochen de» t». Renn

berliner Snoitpalasl hllnele wiederum als Eis Spnrlplali seine l'lurtei
El zeigt neben Eiskunstlaui auch spannende Eishockey kample

Sportbild Schutte

/iit&f/mfifocTitne’itferu
'wulerfuö cTtef dü'&fo/ttycisteb

So urteilte 1727 lic mediiiniscbe Fakultät der altberühmtea Universität
Köln in einem Gutachten Uber mein Kölni.rh Walter und pries e» ala
Heilmittel gegen Podagra und „achirr alle Krank- und Schwachheiten“.
Daa war de* Guten mvicl. Kölnisch Watier iit keine Panaiee. Aber die
erlriachendo Kraft, die meine Schöpfung ausieichnet, hat seit Jahrbun.
denen die Kranken und Genesenden erquickt, die Abgespannten und
Matten belebt. Wenn man nicht gaaa auf dem Posten ist, beseitigt es da»
Geruht körperlichen Unbehagens und gibt durch »eine angenehme Klar
heit da* Wohlgefbhl der Frische zurück. Nach großer Anstrengung bring»

e* Ermunterung und Kuhle. So iot auch
der Soldat von jeher ein Freund meinen
Kölnisch Wataer gewesen. Schon im 7 jäh
rigen Krigg belieferte ich die Offisier«
de* Altan Frit* und di* Marketender,
die fliegenden Kantinenwirte jener Zeit.
Und in meiner Knndenliato gläncen bau
rflhmto Namen: General Graf voa Zielen,
Major von Scharnhorst, Generalmajor
von Wränget nnd viele ander*. So wer
den heute große Mengen meine* Kölnisch
Wassers von der Wehrmacht angefordrrt,
da sie in Kantinen, Lazaretten and Er
holungsheimen dringend gebraucht wer
den. Aua diesem Grund ist mein Kölnisch
Wasser in den Geschäften oft knapp. Ich
bitte daher meine Freunde um Nachsicht.

GIBT FRISCHE UND WOHLBEFINDEN!

Lieferung

Drucksachen
(auch Formulare)

jeglicher Art u. Auflagezahl
in bester Güte

Buch-, Rotation«- u. Tiefdtuck
und Anfertigung von Klischees

Deutsche Zeitung im Ostland
RIGA, Schmicdcstrasse 29 (Kaleju ielä 29j
Fernruf: Drucksachrnahtcilung 34902,

Technische Leitung 3 006
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Weltbekannt
durch gute Arzneimittel
und Feinchemikalien

Knoll AG-Chemische Fabriken - Ludwigshafen am Rhein

Jeilr Frau, dir schön sein
und schön bleiben tritt, muß
die neuen Kaloderma-Kns-

metik- Präparate kennen-
lernen. Sie wird erstaunt
iein, in wie kurzer Zeit sie
ihre Haut jünger, reiner und

gehörter machen.

kALODpMA
REINIGUNGSCREME
GESICÜTSWASSER

AKTIYCREME

TAGESCREME

TABAKINDUSTRIE-OSTLAND
Direktor . . .

Sandstrasse t—3
Fernsprecher 26934 Geschäftsführender Direktor Fcrnspr. 23401

von-derGoltz-Ring 4

Abteilung Lettland
Riga, von-der-Goltz-Ring 4

Direktor Fcrnspr. 22230 1 Leiter der Buchhaltung und Finanzabteilung Fcrnspr. 23502
Leiterder Organisation*-, Kalkulationsabtcilung . 21065 W Leiter der Versorgungsabteilung 30702

Leiter der Verkautsabtcihing (Richard-Wagncr-Str. 33) Fcrnspr. 61214

Tabakfabriken:
//„RIGA" | „AMATA

(vorm. Tabak-Fabrik Nr. 1) Friedenstrasse 58 (vorm. Tabak-Fabrik Nr. 2) Rieh.-Wagner-Strasse 33
Direktor Fcrnspr. 90959 II Direktor Fcrnspr. 61215

n TOBAGO //

(vorm. Tabak-Fabrik Nr. 3) Adolf-Hitler-Strasse 92
Direktor Fcrnspr. 91012
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Die Genossenschaftsgesellschaft „SPARS"
hit «eine«

SCHUHWERK- und LEDERLADEN
Kr.-Barons-Strasse 50
Schuhwerkstfltten: Fernrufe:

1) Für neuer Schuhwerk — Ferdinand-Waltei-Str. 9S Buchhaltcrei 53994
Ruf 31694 Laden .... 35266

3) I Reparaturwerkstatt, Kl. Sanditr. 7
3) II Reparaturwerkstatt, Freiherr-vom-Steln-Str. 4t
4) III. Reparaturwerkstatt, Kalnzecmschc Str. 122

Im Laden Schaltwerk der Gruppen A, B, C, D und E
Bestellungen alt Material der Geneuenschaft uad des Auftraggeber!

Die deutsche Wirtschaftszeitschrift
des Ostseeraumes ist der

OSTSEEHANDEL
das amtliche Organ der Wlrtsehaltskammer
Pommern und der Industrie- und Handels-
kammem^Slettinj^Stoli^imd Schneidemühl.

Linderbe richte Bc,i'h,e eigener Korrespondenten
aus allen Ostsee- und Südoststaaten.

Wirtschaftsartikei '-chkundfger Persönlichkeiten über alle
- — i wichtigen Vorgänge im Wirtschaftsleben.
Hafen- u. Schiffahrtsnachrichten

Ein wirkungsvoller Werbeträger
für alle am Ostseeraum Interessierten Wlrlaehaflskrelse.

Bezugspreis vierteljährlich RM 2.10 zuzügl. Bestellgeld.
Probenummer und Anzelgenpreisliste übersendet

Baltischer Verlag G.m.b.H. Stettin
Haus der Wirtschaft

Herbert Schnelle
Waffarttnet

Fabrik für Organlsotlonsmlttol
Sammelruf 27541

„RICHARD RABUTZ“
Gesellschaft für der
zevguiigskosten and Feuerungs-Kontrolle

Eigene Werke ia< Vcrweltnng:
LITZMANNSTADT

■ürelelder Btrasae 7/Q und 12,
ehern. INDUSTRIE-WERKE ST. WEIOT, A. 0.

Telegramm-Anschrift: Kabliuwark LiUmannsUdt.
Berliner-Büro: Berlin W85, Potadameratnise 174,
Fernsprecher 278514.

KerühnsRinBlvtliM. ■cdnMRhxndNii)
HKMeistms * Fntrupi

Otentrtn - Rlfpoinlir- Spdsewissef1 mwlraer.
Vokaom - Rnbns-Rlppeoplitten - LnrterUtzer Rllma-

wtm.
Quatltübins Md elma nd frtaia Modena.

elinn Litiorittriti, 
runaineiuuni ~ EiicNifiScrn — rawm

lauch
Seit 2000 uoftren Dphanr.r
\ Heute in Form von/
KnobiauchBeeren

äeschmack-und
^■•geruchfrei. ^

Eine unserer lotzten
Auslandslteferungen
K R E F FT- Kochgeräte“
gibt es für alle Kuchen

Verlangen.Sie Prosp.859
für Grossküchen

Verlangen Sin Prosp. KB
für Haushallküchan

W. K REFFT AG . GEVELSBERG WESTF.

(fabelt, nein
Schon blutet nt. Wenn Sin nun krank leiern wollen,
dann machen Sie eich einen „bedeutenden", dicken, alt
modischen Verband. Wenn Sie aber gleich weiter arbei
ten wollen, dann genagt ein Stück von dem dünnen,
straff sitzenden, heilungförderadcn

Wundpflaster , j
Trauma Plast

in allen Apotheken und Diooerien

Serum-Institut um
Abt. Vorrafsschi/tz und Schädlingsbekämpfung

RIGA Alfred-Rosenberg-Ring 15
Telefon 32428

SPEZIALUNTERNEHMEN für Entwesungen von Truppen
unterkünften jeder Art durch ausgebildete Fachkräfte

Vertragsverpflichtet für den Intendanten
b. Bfh. d. rückw. Heeres-Gebietes 101 (Nord.),
den Chefintendanten beim W. Bfh. Ostland,
den Luftgauintendanten beim Luftgau I, die
Marine-Unterkunftsverwaltung beim Marine Bfh. C.



Prigrami der Rigaer UMipIcMiw
•b I Der» mber.

AINA Waltetr 2V25 I Dl* «u *te-
b*n II. Wo<heu<h«M. Anl
15, Sonnt. 13.

DAfLB KrB.nonsStr. 31. I. Dl« gut«
Sieb« n. || w<xb»n»<fc«il. Anl.
IS.iv). Sonnt. 13.30

KTNA Ffid W«iter-Str. 72. f. Ein«
Nn«bt im Mal. II Flöa^r. III
Im Kaukrfce der Tin/r IV. Wo-
ibeiiofhau. Anl. || -ü, Sonnt.

FORTUNA Adollllltler-Str. 32. I Dl«
tettiihf <.Hiebt*. II Wo<ben*
acbau Anl. 15. Sonnt. 13.

CAISMA Revelcr str. 54. I. Dl* In
»Ilgen \agabund*n. II. Wo-
-b*n«tbau. Anl. 15.30, Sonnt.

GRAND-KIN'O Cnil'S« hlrren-Str. 52/54. I. T*u-
erteilte. II. Wo«b*n»«bau Anl.
15 30. Sonnt. 13.20.

KASINO Adoll-llitkfStr. 80 I. Can<
Europa im KaMpl ff*ff*n d*n
Bol»< hew i-mui. II. Nürnberg.
Anl. 15. Sonnt. 1

KRISTALL- Pl*okau*r Str. 2 I Golowln
PALACE geht durch di« Stadl. II. Bun

ter Alllag Im Zoo. III Wo-
rhrnuluu. Anl. 15.30. Sonnt.

LffSMA Einigkeit»-All** 30 I Heirat«-
Imlilul Ida 4 Ca. II. W'oehen-
•chau. Anl. 15 30. Sonnt. 13.30.

RENESANCE Gr. Lager,tr. 44. I 3«»bannt»
teuer. II. Mann*»mann. III.

W'o«h*a»rhau. Anl. 15 30. Sonn-

SPLENDID- W'olter-von-Plettenbrrg-Rinc 61
PALACE I. Aihlung! Feind hArl Mit!

II. Wochenschau. Anl. 15.30,
Sonnt. 13.30.

TEIKA Berliner PUU I. I. Pu V«,-
l*g«nh*ll»kind. II. Worben-
»«hau. Anl. 15.30. Sonnt. 1330

VENECIiA 0unten«« h* Sir. 29 11. I Di*
heu»«he Geliebte. II. Worben
»«bau. Anl. 15.30. Sonnt. 13 30

>« Rigaer Opernhaus
Sonntag. 30. Nnv. um 12 I hr
„GRAF VON LLXEMBI.RG

..OTlIHtrt-
Di-n.(«(, l. »e, um I» l-hr

„BANJUTA"
Mittwoch. :i. » , um „ ,

DAiirsTiirArt«

Sonnt«. 30. Nov um 13 Uhr
uir seewotrn

MAIJA und l'AIIA
Dlen.U«, 2 Ont. um I» Ohr

me sr-iwni.rr.
Miltwoih. . Dm um 18 Uhr

MAUA i.n.l MAU A

M-Italfijasiiä”
Ruf: hasse 22711 und B« to 343^1
Ab M<»ntag. d. I. Detember a <
Furniere! Schlager dir Saison

Hervorragendes Programm
mit 30 Scheu-Nummern.

Grosse Gesangs- u. Tenz-Revu-

„Eine Hecht In Setflla1
Mitvs irkende: Komiker Buffo und

Itelleltenzer W. Leonaitis, Parod.s
S< Immun, Sänger Kotutanlinesk*:

Komiker W. Her «meyer.
Hainen: Stella Meris, X*i»i« Lv»'an
«'«•r. Ts«h«*4a Eskandel, Arb< liedv
Itemtiion. Alekigjidrovsa. P ».1

Rio . ■) .«• Sondco
12 Deinen des ..PraMjuita" Ballett«
Männer Quartett * (Iriwtky u. Cln
de» gesanvmten Theater - P«-r*on«li

Beginn: punktlirh IB 30 Uhr.
HEUTE, d 30. November

teilte 2 VORSTELLUNGEN

Jid RaüKiii dei Walzers“

NACHSENDUNO

GEPÄCKSTÜCKEN
UMZUGSGÜTERN

von Deutschland
in das Ostland

für Reichsdeutsche
Verlangen Sie bitte da«

MERK BLATT
bei Ihrer Dienststelle oder

direkt von

KtlHNE & NAGEL
Spedition und Lageret
RIGA. S<htOfS-Str. Nr. IS
Telephon: 270» u. Z700T

Wer kann Auskunft geben! II
Wer weit« ulier tli ti Verbleib «!<••■

Kr iminul.i* »is teilten

Siegfried Oiep
Fri*etim**i»ter ! ;

Adolf Wilzin«.
Posen. Hitlri*lid>s« 15. Apoll »- H

4 ; »«M «ff.
b« *«ri oii Fron MRTA OL< Karl Ercnfeld 1
Ar« «»bürg

P08t:N!- Puscheiclx-nl I
iroi «l« r Oliiu - Apolhikl Ml» H
iatirr S« ho- s< r*, [ .

Familie RltM S* ljl« '»-a! tn*in*» Vihnes, Ci.-*« hoU*-
,

bittet um NiithfiGii (Po»tl»g'-rnd
durch Detil-wh« Dien<iipo»tJ.

SFNTA PIOU,
Deuts« b«- Zeitung im ()»ll«nrt

««•iserul'-r einer Huurburg« r llolz-

GUSTAV BROCKMANN
z'iietz! wuhnh>if! Hotel ..Rom . R’g-r
Angab'-n et bittet Frd'i P. BrotW*

AllnHo! Possh
nsonn. Hamburg • liaiburg. Manen-

Innig« n Dnrk lur li«*1»<» 7r||e*»
Bill« um ihre und Sehweite«n

| Adrr-s«-! Hcrxlirh* (irii-»*'
•

Estland
Frau Gertrud von Adetk«« f»it

Herrn !ra?l von Mn
Fam. Oongo!
Warten Nachricht! Hier

und ffa Olga alle se«un !. k• a 74. •.».
geh. hiutla u W K(i«)Chc,

N’«<hri«!ii an die A«!««'»»*. Poiru
W 1 j. N A. <jiticsltngu Lj

Sc»ciu 6. | i' r.nrm WeldtMkol, Kl. () frov. ■■
V4 artl,e!and. —ri_i

Sonntag, den 30. November, 10.30 Uhr
auf der RKiAf-.R RENNBAHN

Trabrennen
Matadoren-Rennen
Preis RM 2000.—

m Riga
wünscht Verbindung mit Fnengem von

elektr. Motoren, Dynamodraht,
Isolationsmaterial und sonst,

elektrotechn. Artikel
zweck« spit. Übernahme vnnVcrtreinnjen.
Zuschrift an die Deutsche Zeitung im Ost
land unter K. 1340 erbeten.

Sammliros ist NiMi »I
toitirtwi ui tetiimj

is io le!H
Merans i'CKCben

von der Kaüptabüilung Wirtschaft
de» Genereihommlssars In Riga

(VHiülii!5i-irtyfr.cnii5BtillillrÄ
SEweiöiiiSe llrtedalt)

Zu bi-ziehen durch den Huch-
hatidcl sowie durch

1) Verteilung»- und
Versorgungsstelle,

Klu.i, S .mlsir. <i, Parterre;

2) Staatsdruckerei,
Rij»a.llermanti-(i«>fing-Str.f;

3) Technisches
Versorgungslager,

Ki^.i, K.iufstr. 3.

Die drei IctrU-enanntcn Stellen
nehmen auch Aufträge aut I.r^-äii-
runt-sbiatu-r eiilgcRen. Preis der
Grundsammlung Sammel
mappe — RM 9,30. Preise der Zu-
satzmappen sowie der Hrjeiitizungs-
biattei werden demnächst publiziert.

Niclme Renntaee 7. und 14 Dezember

Die weitbekannten synthetischen
MtNERAUWaSSCR
der Rijjaer I mein- und
Mincralwa-ser - Fabrik

Wöhrmanns-Park
Cartsbad Mühlbrunnen
Wildungen Helenenquelle
Franz Joseph Bitterwasser
Fachingen (Tafelwasser)
Vichy Celestins
Emser Kränchen und

«fmtliehe detit.ehe und an<ISndl*rhe Quel
len in allen Apotheken und Drogerien tu
erhalten. Hestelluneen: Ruf ‘JJ939.

t !*[? ' !s°hias
[ Hexenschuß
fsch*erzen
°as*hmstzeB
l”gsktank-beiten •
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Wer seine Muskeln kräftig gebrauchen will/kann seine Lcistuiigcnjfurch crliühtTKälkzufuHr steigern*

AMfitrfhiFptjkfXNfttmi liTKiln-Müflielmy

I Brief-
Imarken
kauf#. »erlu«lf
•UuMt», KU i.«

hlOk»**'r

Kauf und Tai «rh(
Ruf 310/6. ‘
ßtierMARrrw

VERKAUFT
und tauscht TalU
Nld-S:r, in W.

Uhr» Minder
Su j»i>rn!iahn 12
bi« zur Bickein-

Brief
marken

«I UMWOG»

An u Vtrkauf

Big«. Plus Kauet
Sir -3^6 3 St

»Ml
£ug.:?e:nte»
Carl-Sch irren-Str.

Ruf 27606
erteilt Tan/stue-
3«n rar h tarfivt-

dual-Met Kode.
Klavier-Mimmer

Kuck. Curl-
Srhirren-Str. 21.
W t Ruf 24ViO.

Russische
Stunden

konze«». sp*arh-
Ichrctin. Carl»

Schirren • Sir. 14,
Wenn. 10 |<*hrm.

ihUchplHudM).
beutarher. lett.
ru«i. I nirrncht

fiurh voi mittag»)
Freiherr-v -Stein-
'Vldlnal Str. b5,
V 6. Ruf 9I20J

IL’SS. I ETT.
KONVERSATION
rmi rirh» Auaapr.
griMl Ir iut Uk>
tor der llocharh.

Kr.-Rarnna-Str.
Nr. 33/35. W. 13.

Mickcls. 7odsan~6 '€ttdal

IMPORT u. EXPORT A.-B.

STOCKHOLM. IS
P. 0. Box 1121
Telegr. Adr. „NITOEND"

r Ü2B

V

BERLINROMTOKIO
DIR CROSSE REPRÄSENTATIVE DEUTSCHE MONATS-
SCHRIFT VON INTERNATIONALER BEDEUTUNG

f JUirkMMrb. Mtg+mjßifm , mtmrutj*»l*k JVM »
Ikr. 7m bar^a 4mrtk 4o» BwL mT /«.iwK^./liafc—44.

dmrrk 4m f*a o4.r 4mrrk 4m K.-Uj.

STEINIGER - VERLAGE BERLIN SW(8

Slanlllt hr GusaeUenrileuerel
»VESUV«

Warenkontrollen
Treuhandkontrollen

DANZIG
Gotenhafen

ZWEIGNIEDERLASSUNG
RIGA

Kallulratic 11
Ruf 32276, 32166 (Hafen-Abteilung)

Dorpater Lendstrasse Nr. 1
Ruf: Direktor 51330

. Techn. Teil 51788
Sanfralhelzungt-
Kassel u. Radioloren
Gusseiserne
I Maschinenfeile

Kl. Lager Strasse Nr. 45
Ruf 43895

Kanal salfons - Röhren
nebst Zubehör

Schlosser
te! roulsvospllloi»»

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

betr. Ausgabe von Futtermittelkarten ffir Pferde
Di« Rigaer itldtisrh« Veterinärdirektion wud dpnjeni<m

Eigentümern dar im Stadtkreis Riga vorhandenen Pferde, di«
ihre Pferde der „Kommission zur Einteilung in Kategorien" am
6., 7., 8. und 10. November d. J. vorgeiührt haben,

Pf«rdefutt«rraittelkarten
lushftndigen.

Die Ausgabe der Karten findet im Laufe der kommenden
Woche statt, der Ausgabetag richtet sich nach den Anfongs-
»uchstaben des Namens der Pferdeeigentümer.

Die Ausgabe erfolgt in Riga, Wolter-von Plettenberg-Ring
75, — Zimmer 24—.
am 2. Dezember 1941 von */«• bis 17 Uhr für die Buchstaben A—E

2. F-K
.. < L--S
.. 5. T—Z

Riga, den 29. November 1941.
Der Gebfet:<kommi**ar und kommissarische

Oberhürgermc-Mrr der SUdt Riga.
In Vetretung;

Dr. Windgassen,
Bürgermeister.

Anfertigung v<
HERREN-
WASCHE,

jegl. Art. auch
Schlafanzuge, Re

Iparaturen. Park-
strafte 1-a, W.

CDic £rö(fnung
der neuen Buchhandlung

H. O. HOLZ HER
DEUTSCHE BUCH- UND KUNSTHANDLUNG

Erzeugergemeinschaft

„Modes Zelsch“
Viktor-Hchn-Str. 18-3, Ruf SU}62.

Bestellungen
■ul Damenkleider, Milniel und Pelze

mf> Material des Kunden.

Umarbeitungen u. Modernisierungen.

krätim/
Kalkstrasse Nr. 4
Telephon 21043 

findet am 1. Dezember 1911 statt
Die Buchhandlung ist ohne Kaufzwang

für jedermann geölfnet.

V- A

Wenn nicht erhältlich, Postzusendung
durch den Erzeuger
Apotheker Dr. fl. Kutlak, Wien III 40

Salon für DamertkSoider
Frau Hedwig

(nach längerer Tätigkeit aus Paris zurück)
Grünsir.i'.se tZi|a iel.1) 5, Wohnung 14, ;tn der
Kichard-Wagncr-Strassc

ftnferllgung und UmarbtPunq eleg.
Dameaino'Jen (Mantel, Pelze, Kleider).



Nov,.^ ,M, tocittschk Zeitung im ostland Seite I»

ö/< Geburt ihres Sohnes zeigen hocherfreut an

Bruno Masehek
Frau Eleonore, geh. Kotiovsky

kl Zu n-rkaufea
AIIV und III KUf S'*uU rh4lt.. Lraim
I tt I S I I R | .»wie f ui eun w," ,,KUV 1“
''**• "•»» -*virhl * **

LI

verkaufen Goldene«

«»der später gevi'M
bei tieter K<nl und Logt« und
Familienanschluss. Zu sehr an:

U |||f | WM. I rill urmelsl
Olvinttedi b. Sbjdtbvig

Riga, Srf Io ktrhe Sir. 29, IT. /J

Nach dotier heiligem PaUrhltifs ist rm 14. November
R c mein einziger hcissgcllcbtcr Sohn

Alexej von Versmann
iin Aller von 23 Jahren

von boUchcwifltcht-, Hand gefallen.

Hin Trauergottculu'nit findet am SnniiMi;, dein
dO. Novcmlier in der Orthodoxen-Kalhedrale im der

Adoif-Ilitlcr-Sir) um 12 30 Uhr «utt

In tiefer Trauer
die Müller.

abÜtzwerl:, litzmannstadt,

•teilt dauern«!

!«!
in erster Linie «eine zurück

gebli« Innen Oetolgr.ch«ft»rritgli«*der
in*ie«||iing»ko»U n weiden vet

Pflr gepflegten lirnmlen*
haurhrh m t K*n 1« >> * hd
zum 1 I 42 ein kinderlie
bes, fli'itKigcs und ehrliche«

mit Koclikenntnis'cn gegen
angemessenen I «»Imund bei
guter Ihlumdliing gesucht.
Ilei Dienstantritt weiden
Reisekosten vergütet.

Angebote möglichst mit
1 klith'ld an Rff Prlt

c b i n g. Schncidemiihl,
Bismatckstr 23.

Armband

Angi*b«»t« unter

D4MI \ I IIR
m. Keil** i «old

zu verkaufe,!»,
Vikior-IP hn-Str
*r. Mi W. 20. «b

**ilM)| l \K
laudonstr. iyan-
m/.ss) Nr. 2129.

W oirilLND
vn verkaufen.

Ruf «017.

Scimowar
I. ktankennathl
tuhl. Fn<iauod

Zll verkauf« n
■cfcbae« Spl«*l/eug,
Tresser KoHrr,

ürtiribllu h

B •« ‘ m s-«nn»*v
«b 11 Uhr. Wald*

KH BSISSCL

rkäufli« h ^ Ang

Gemälde
tiekannter Irlii»« liM Maler

(Melhahrdis, Purwitt«, M**«*«nr'*k*
7.U KAUFEN GESUCHT.

Ziikiiiilltfn mit Gr«»%* en und Pref«
angali« r»treten unter |> I 1117
n ii DZ. itu Ostland, Sch mir de

111 ii 111 inr—■

ürlefimrKßn5ommlun5
in der Lettland u. Russland be
Minders «« pflegt wurde, von Simm
ler au» Hnv.«thami zu kaufen ge

Prei% nbeten un'e- M A 1 l(W ar
die DZ. im Oktland, Riga. S«hmi«*d*

sliii
zu kaufen gesucht

igebnte unter L 1124.

IIOI IC BELOHNUNG
erhält. wer mir Mitteilung marken
kann über den V.r bleib meine«
Anfang Oktober abhanden gekoni«
menen glafhaarigen

Foxterriers,
weis«, »< hwar/er Kopf, gestutzter

«hwar/er Mulf, |
gehr

MINOX-
KAMERA.

11 od neu wert .
»gl mit I lirn-n

lgcb mit Pici*

■UND! I NK

zu kaut g« *ucht

“ A V J* . I MO»l. ZIMMERPlanlnc.., Mdh.1,1 ram||i(.

b/ugeben

I« i '•»’>■ 

AkmJ«*iniker, 20

um Weihnacht«»

Hausangesfeille

Wir sprechen unteren innigsten Dink dem Gebiets-
koir.mitsat von Wolrnar. Herrn Hansen, den X er-
treten, der deut elten Wehrmacht und Polizei, dem
Knkthd v»n Wilk, de n Chef 4er Stetoerheitspolbtei
und den Vertretern der (icmcindevefwal'ungen und
Org-uiisationcn für tkc Beteiligung und das Beileid

l>ei der Bestattung unserer Männer

Karl Zeekurs

Dahvis Pumpurs
Kristine Zcckurs,

- Caroline Pumpurs.

" FUCHIPCU.

guterhal' . zu kau
mit deutschen Spra« hkennt- g« »uiht. Ort
zur Führung d«» I lau»!ialt»."n" : D 1 1^2.
deutschen Arztfamilie in! **ji ....l.

MUnrhm gesucht Freie Fahrt n*.- h] III Slllfl?
dort zugesichart. Monatslohn 50 RM
Angebote möglichst mit l.ichfbild
unter A. T. 1162 an die DZ im

Ol |
oder I Fünf Ru

If* DI^■•STIEFEL.

PELZKRAGEN

fand- sowie Im 1

stall usw.
L. AIIBOLS.

Dorpat er S'r. 16

Möbel,
Geschirr

H*u*hal'.»g
IMcvkdiior Str. 12

t «den». Tele-
t14R,ifpmafi«

0<0<X><>0000
Gutgehende

GutmSbl

<• Beheiriin■»,* »nt Klavier und
kl f>ien«t?n»iRad zu vermieten

v»en, eiiem*Aafr.: S^mntag
m 7u verm.lvon 12 13 Uhr
haid-Wagnei- .Serneallens« he Str
_4a. W 25. |1 I Strassen!»

Ir. 12 am Bcrli*

12 enmÖmhl.

lil Of-nheiz. .n.—ird mit Mi»«-
Herrn zu veraile-* nrM bearbeite

rckstr. 43, Tischlaroi l'fcr

nr». sauber, mit
nadbenutr zu ver

raten 7>i l*e\

lustiiestr. (Ruhp*
-eziba 1 Nr. 17.

Bücher
kauft

verkauft
Dorpater S'r 21

1iM-
lulMSlwial

gebildetem llausc.

1JI an die Deul-

SchlorVsche Str
Nr. 25. Wohn. 1
Ruf 12115
Gutmtthl. Zimmer

Rosenberg'Ring

dmer*S*tr. 19-2

Zw« I leilmbbl.

<Of« -,'>ei?fng Ruf.
Bsdl itn Zentrum

»ta| 5.

Dip» Ing.

i. Levan
Bauprojekte. Bau»
leiluug und Zel»

brr arbeiten.
Waldpark, 0*er»
|/..o Ruf 56-VUO.

Dr.R.Awotinsch
C II l R U K G

Krankencmpfting ! a/.ircjt-
Strasse 3. vtin 14 tß,30 Uhr.

Kut 318?5

Arbeiter
für beständige Arbeit in
Brennstofllagcrn der Ei»enl»ahn
wer«Jen gegen gute Entlohnung 1

Anmeldungen werden bei
Leitern der Brennstotflager

I Riga Pii-s hu und Kalpaka .
g< gengenornmen.

OB IM 10-* I O S V -V •
kauf, grsurhl.

Attge<>ole unter!
1.119. |F0r eine deutsche

Dienststelle
werden gutmdbl

Mi*t(tiuch*

ooc^xx>oooc I

Klebstoffspczialist:

Chemiker

KLEINE ANZEIGEN
Private Geleg?nheitsanzeigen sowie
Gcschaltsanzi-igen einspall*g bi» 10
Zeilen Hohe werden mit 10 Plg., bis
20 Zeilen Hohe 20 Ptg pro Zeile
berechnet

l*riva(le gadijumu. K« an veikala sludi-
lajumi lid« 10 sik:.m vien».«|igam rin-
JlqZm maks* 10 Pfg. Ildz 2ovl«nsl«jigJm
rindujam 20 l»lg

■hniTiim-n-rm
I*Or eine

BAUSTELLE in RIGA j
werden dauernd gesucht 1

Zimmerleute
Maurer
Arbsüer

Zu melden SS lüont-Arbciier-
Betrieb A HAHN & Cm Riga.
Kl. Sand«tr. 12. W b.

Die ..Qeuhc>f Zc:tutg im lst!39iM

zum sofortigen Antritt einen
zuverlässigen, deutsch

sprechenden

LAUFJUNGEN.
Pers. X'orst. bei der Anzci»
genlcllung.Scbmiede*lr 29,
von 11 — 12 und 4 —b Uhr.

Wir stellen sofort
oder später ein:

Insiflilaitsm-Monisure.
Schalt-.ionieure lür Fern-

meldsanlngen.

Monlojznfiiuekt.’rcn,
Technihsr
für alle Arbeitsgebiete der

Elektrotechnik'

Siemens
Technisches Büro Riga,

Kalkstrassc 12.
Vorstellung täglich 9-12

und lo — 1 / Uhr.

Gewandt., gebi!-| KAITMANN,
drt-r Herr. Utah--in .
rig. Deutsch. Lel-’sucti
live j« MwrTNk.jDm
auch im Englisch.Vnd Russisch bc
kundig, mit gross, hem« hend. mit
KemtniiTken und längjihr F.rfah*
E'fahrungrn in d.lrung. Iicrcit zu
Schillahrt. »uchbvcrrcisen. Angeb
Anstellunc Ang.-unt. L. A H5I.
unt. S. 1147 |

H F R R MrCHAMKER
n langjährigerlri-|Much Wall«
Rüder Stellung im'ster) N( Itt
Büro einer Jettj-jstpl!ung. Angeb
sehen Staatsbc-junter T I
hörde wünscht! „ , •umm

.

On.cht. Anc.h. , . i

Angora
wolle

Zu kauf, pesurht

SKISTIEFEL.

Käufe
Klaviere. Geld
schränke. Möbel
(einzelne Gegen»!

Teppiche Kristall.
Nahmatch . Pel/w

'

ru kaut
Angebot

hübsche Farbe |G I2M 
kaut gesucht.

Ang Ru 1^23771._
SlLBFRFI'rHS-

GRAMMOPHON

gesucht.
Angebote unter'

unter Sonnabends von

i gr. Anzahl ge,
ihlung durch den

uht. Angebote
ilt Preisangabe

ZAHNARZTIN
E. Ro?nnnii-jrduiinsth

Empfang
A«l«.»f-Hitler Sti4• <e_35. \V 6

Fosspfiege
ütngcwachsene Nage!, Di«Vnigel,
fornhaut. Hühneraugen. Empfang

]o 12 u, 5—7 Richard*Wafüri»

Zimmer ""'K
•Ine stillehen»

de xeichsdeutsche
Dame gesucht. —
Ang. u. D. 1290.

4— 6-Zimmcr-

Wohnung
MZ

Off. unter Z. 1145.

un'-i

— Npra« he heherr-
Lehrerln a. D. Lebend sucht Stcl-
Nt Mai/ d 3 .sie in Bank. Be-

Deutsch. Lettisch hörde «»der dergl.
und Russisch in Jauch In de' Buch-
Wort und Schrift ha'Sueg oder al«

Perser-Teppich
zu kaufen gesucht

•\nijob mit f’reis unter B. D. 127

Zu sofort voilst.indig möblierte

2-3-Zimmer-
Wohnung

mit Rad etc zu mieten gesucht
Angebote unter L. B 1W1.

oder mob». kl. Wohnung (i
Möglichkeit Nähe Kaikslr. — '
«'er-(ioltz*Ring| mit Bad u. Zen
tici/ung v. leichsdeulschem H
lur dauernd gesucht. Angel»,
beten unter O. F. 1111 an die

Stottern

beherrsch.,

unter B

Suche Ihr sofort oder »pater
Mädchen

für kle.nen balibchen Haushalt in
Breslau. Baronin HOLTET, Breslau
l'iktoriastrasse 66.

Dolmetscherin
t- Angebote unter

- KONTORIST!V*
Maschtnen»
srhrelberln,

i. Deutsch, Lettisch
-jund Russ'sch be

Ange»K»te unterj

j HUGO MIEBACH, Dortmuad

1 Elektrofngeiüeuf
mit Erfahrungen auf dein Gebiet der Schal
tungen, Transformatoren» Prüffeld

1 Xonstruhtcür
für Werkzeugmaschinen mit Erfahrungen
im Austajschbau

1 XaSkuiabz
mit Refa - Erfahrungen und fiir Zeitstudien

Angebote mit allen Unterlagen einschliesslich
Lichtbild und Gehaltsfordcrung an

HUGO MIE3ACH, Dortmund,
Adlcrstrasse ‘3

die Überfüh
rung neuer Last

kraftwagen
sofort ge

sucht. Angebote1
untei > B. i 1; 4

TAPEZIERER " 11
kann sich melden
Carl-Schirren-Slr
(Lahtschplehsc ha)

SACHBEARBEITERIN sucht Stel
lung lür Audiauarbriten im aiigem
Bürodienst im neul*cse»7ten O^t»
gebiet lür sofort. Angcb«)le mit
GehaUsangabe unter B 251 an die
Ostdeutsche AnzeigcnmiMlung. Go-
tenhaten. Hermann-Conng-Str 31.
d. die DZ >m Qsllan«! u R. 11.6

dringend gut cihaltene

Teppiche
Off. A. L’. 1315.

Reitstiefel
Qu.liiat, Cr. 41,

Rundfunkgerät

RrichsdeuGchc Fir
Herren je I 2 b«

Zimmer

10—20 Tag-n
übel betreib

tr Vctugung.
n Med'kamen»
ur die Snrecb»

pMMTT.IWMESaS;

reichsdeut
sener Privatfirma
bei guten Bedin
gungen gesucht
Paul Schonwandt
Riga Kalkstr. 11
Ruf 32276.

Plfli
Zweizylinder - Heissdampf, lie
gend, Leistung bei 12 atü
555 700 PS mit Kondensator,
480 600 PS bei Auspuifbelr.,
Drehzahl 120. sehr gut erhalten. ‘
Bctricbsk.»mp!et». zu verkaufen.

AUGUST HAGER.
Görlitz. Grüner Gral»en 12.

Akkordion,
Saxonhon,
go!d. Herrenring,
xnb.u. golö. infmünzen

(f Sammlun »cm,
Damen-Pe'zkragen,
? cö:*h ! «ui
elcktr. Plattenspieler,
dringend für gewünschte»
Preisangebot- zu kaufen
gesucht. Angebote erbeten
unter D 13M).

mit Heizung, möglichst
und Fernsprecher, nur in guten
Hiuscrn, gegen entsprechen«!«*
Miete. Angebote unter D. L. 1.141
an die Expedition oder Ruf 92861

S liehe elegant möblierte»

Zimmer

2 möblierte

Zimmer

ng*t muss durch systern2tischen
Neuaufbau der Sprache beseitigt

en. 35jährige Praxi».
fa. l. Warndt. iNüi-hliiRi

mttgi. mit Mul, für
längere Zelt, ab sofort
gesucht. Zuschriften

unter B. L 1 Ed.

tÜtd.‘3lJL*U!££
rosteran S-a sich mit
R a s u I i n •, ema
Rasierpost«, die das
Barthaar gut schnei
den läßt und gleich
zeitig die Gesichts
haut schont, ln orten

jPudüiJjs

Damen- u Hcrrcnin
cur Pleskaucr Str. 1b
aar*. Augenbrauen

Lippenbart Färben.
Dauerwellen. Kopf-
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%Zier griisst

die Heimat
$>ch(eswig-JCo(stein „hidujes <*Land"

Gustav Fionsson schreibt in seinem
„Vorland' auf eine Anfrage, was ihm
die schönste Stelle in Deutschland
sei: „Man sieht aus einem niedrigen
Fenster über einen kleinen Gidsgar-
ten; dahinter lauft die Dorfstrasse
mit ihn in täglichen Verkehr; und
jeder, der vor übergeht, ist mir be
kannt, und ii h kenne auch viele
Pferde. Weiter jenseits der Strasse
sieht man über Wiesen und Korn
felder, zuletzt am Horizont, einen
jiicdiigcn flohen rund, auf dessen Ab*

Zeit noch Meer, hier spulte einst die
Welle im ewigen Gleichmuts zwischen
ht.be und Flut und heute ist das
alles, so weit das Auge blickt, frucht
barstes Land, mit zufriedenen Men
schen, die hier Hof und Heimat fan
den! Dies zu wissen, gibt jedem
Koogbesucher ein ganz eigenartiges,
ehrfurchtvolles Empfinden. Es hat
lange gedauert, bis man aus den
primitiven Hilfsmitteln und den
schlichtem Planungen der Vorführern
heute das gigantische Werk der

Bauernhaus in Dithmarschen

klingen za einem mächtigen Akkord
sehr einfach, sehr klar und überzeu
gend zusammen.

Dort, wo die letzten Acker des
fruchtbaren Bodens an die weissen
Dünengurtei. an die oft steil abfallen
dem Hange der Küste treten, breitet
das Meer seine Arme und umfängt
Wälder, Äcker, Dorf und Stadt. Man
wandere an klaren oder trüben Ta
gen über das Fischland, jene äusser-
ste Nordstrecke, wo von ferner
Brandung leuchtend durchweht, das
Meer gegen die wehrhalten Steilkü
sten schäumt, wahrend gen Süden
die stilleren Wässer des Bodens
blauen, und man wird angeführt wer

den von dem geheimen Zauber die
ser Landschaft, die es in diesem ge
schlossenen Ausdruck einsamer Schön
heit nur einmal in Deutschland gibt.
Ewig wechselndes Bild elementarer
Naturkraft. Ob in Stille oder Sturm,
immer bleibt das Meer der grosse
Wächter dieses Landes. Sein Wind
geht über die Felder, weht die Luft
rein und gibt der Weite jenes klare
durchsichtige Licht, dak für diesen
Küstenstrich bezeichnend ist. Und die
immer bewegte See, Symbol der
Weite, Gleichnis einer grenzenlosen
Ferne, alles Ungebrochene und Ein
deutige des Elementes prägt auch die
Menschen der Küste zu dem wort

kargen besinnlichen Typus eines un
gebeugt zah schaffenden Mannes, der
seit den Zeiten der Urväter gewohnt
ist, allein mit den Mächten der Na
tur zu kämpfen. Hier wirkt gültiges
Erbe aus Jahrhunderten in die Ge
genwart hinein. Verkehr, der Ein-
hiuch grossstädtischer Menschen
während der Sommermonate haben
daran nichts geändert. Man fahre
mit einem Fischer zur Nacht auf
Fang. Er wird nicht viel reden, aber
in seinem Tun und Wirken ist er
ein Abbild dieses Landes, schweig
sam verlässig und zäh.

Und was das Meer von Westen
nach Osten ia schwingenden Wurf

Neubrandenburg. Treptower Doppeltor

hängen — es fst Heide mit hellen
Sandflecken — das Licht des herben
Himmels sein Spiel hat. Ich könnte,
wogen meines Berufes, wohl im Tes
sin oder in München wohnen; aber
eine gewisse Kränklichkeit des Ge
iDuts spiegelt nur vor. dass nur hier,
an dieser Stelle, die Erde feststehe,
und zugleich, dass sie hier am schön
sten sei, und dass ich nur hier leben

In diesem Bekenntnis des grossen
norddeutschen Epikers spiegelt sich
der ganz« Charakter des schleswig-
holsteinischen Menschen: Seine tiefe
Heimatliobc, die an den kleinen Bil
dern der dörflichen Umgebung eben
so hangt wie an dem mystischen
Lichtspiel eines herben Himmels und
die da wünscht, dass gerade hier die
Erde feststche. Ja. um dieses „Fest
stehen der Eide" hat der Schleswig-
Holsteiner durch die Jahrtausende j
hindurch schwer gekämpft und gerun
gen. Dieser Kamp! und die Geschlos
senheit des von beiden Seiten vom1
Meer umspülten Raumes gab dem
Volk zwischen Nord- und Ostsee, i
trotz gewisser Abstufungen, eine ras-1
sige Einheitlichkeit, der geimamsche
Prägung nirgends so rein und klar
erhalten ist, wie gerade hier. Das
Meer, sein Rhythmus und sein kämp
ferisches Element, das zur Abwehr
zwingt, ist überall spürbar, selbst in
den der Küste entfernt liegenden Ge
genden. Meer und Scholle prägten
diesen Menschenschlag, dessen beste
Tugenden die» Beharrlichkeit und die
Treue sind. Das Meer riss in der
Vergangenheit dem Land grosse Wun
den. Wenn man d»e allen Chroni
ken liest, dann erschrickt man über
die Häufigkeit des Vermerkes: „Im
Meer versunken!" Blühende Land
striche, reiche Kirchspiele mit all
den Menschen und ihrem Werk ver
sanken in den Fluten. All die klei
nen Inseln, die Halligen, die heute
der Küste vorgelagert sind, waren
e:nst fest mit dem Land verbunden.
Was heute dazwischen liegt, ist ver
sunkenes Land, das in den „grossen
Mannestränken " unterging. „Rung-
holl" ist nur ein Beispiel für viele.
Wenn es zur Ebbezeit mit seinen
Hausgrundstücken, meinen Gartenpfa
den, seinen Brunnenschächten wieder
aus dem Meere auftaucht, so befallt
den Beschauer ein wehmütiges uni
doch ergreifendes Gefühl. Man ver
steht dann, warum der Küstenbewoh
ner jenes Land ..billigesd. h. hei
liges Land nennt und man begreift
werter, weshalb der sonst so real
denkende Sc hleswig • holsteinische
Mensch dann plötzlich bekennen
kann: „Dal hör mit Io de Religion,
dal man Hus und Hav leef harr '.

Ein ähnliches Gefühl, diesmal frei
lich mit freudigerem Unterton, be
herrscht jeden, der über die Landstri
che wandert, die in schwerer mühe
voller Arbeit de m Meer abgerungen
wurde. Zu wissen: Hier, wo dein
fuss geht, war vor gar nicht langer

Seestadt Wismar

umfängt, das ist das Land. Und die
ses Land, das seine bewegte Ge
schichte, das keine Eindringlinge, kei
ne Eroberung und Kriegsnot ändern
konnte, ist Bauernland von jeher ge
blieben. Der Pflug zieht sginc Fur
chen und der Mann schreitet hinter
seinen Pferden, wie es der Ahn ge
tan. Dieser Boden hat sich gewehrt
gegen landfressende Gressstädte, die
den Menschen entwurzeln. Es rau
chen keine Industriezentren über die
Acker. Und damit erhielt sich das
ursprüngliche Gesicht dieses Landes
rein und unverfälscht durch die Jahr
hunderte und gab der Verträumtheit
der kleinen Städte ihre zeitlosen

Züge, schuf sinnvolle Platze, die der
Handel der Hanse, der Stolz freier
Burger an den Küsten gross und be
deutend machte. Wehrhaft ragen die
Dome Wismars, Gleichnis einer ho
hen geistigen Kultur in der reinen
Form früher Backsteingotik in den
klaren Himmel. Doberan ist eine
fieundliehe Idylle eines kunstlieben
den Fürsten geblieben und die stei
nerne Musik in der klaren Baugesin-

i r.unq der Neubrandenburger Stadttore
gibt Zeugnis einer grossen Vcrgan-

J genheil.
Meer und Land aber, in der Viel

falt ihres Ausdrucks, umsrhliessen
als unzerstörbare Merkmale das We
sen dieses seen- und waldreichen Lan-

, des. Wer ihm entstamm», liebt es
in selbstverständlicher Gebundenheit.

| Wer es besucht, dom wird es Wert
und Erlebnis.

Landgewinnung formte, wie es tn dem
grossen, nach dem Gauleiter Schles
wig-Holsteins benannten „Lohse-Plan"
seine Krönung fand.

Eugen Fischer

Zweifaches f/esiiltt
der mecklenburgischen

^Landschaft
Man erkennt das Gesicht dieses

Landes erst ganz in seinem letzten
Ausdruck, wenn man für lange Zeit
von ihm getrennt oder für Jahre in
die Mauern einer Grossstadt verbannt
war; und es kann sehr wohl sein, dass
man das Buch zuschlagt und unbe
wegt für eine Stunde am Abteilfen
ster des Schnellzuges steht, wenji die
ersten Strohdächer, die breiten schwe
ren Giebel der Bauernhäuser über den
weiten Feldern auftauchen. Man sagt
und man liest cs oft: Mecklenburg,
das Land der Seen und \Valder. Aber
diese Worte reichen nicht aus. Das
innere Wesen dieser Landschaft liegt
tiefer, ihr Gesicht ist grösser. Die
ses herbe und doch so farbige Bild
der norddeutschen Zone erhält sein
Gepräge durch zwei elementare The
men: Meer und Land. Und beide

Rudull Ahlcrs


